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Keues in Kürze.
Die heutige Zeitungsausgabe enthält den

tſchen Wortlaut des Reichsbeamten
Mfowdungsentwurfs für feſte Gehälter und
Wehrmacht.

die bayeriſche Volkspartei wird einen An
tag im Landtag einbringen, daß im Anſchluß
m das Geſetz über die Neuregelung der Be

amtenbeſoldung auch die Bezüge der katho'i
ſchen und evangeliſchen Geiſtlichen entſprechend
erhöht werden ſollen.

Die für heute angeſetzte Kabinettsſitzung
wird vorausſichtlich um einige Tage vertagt
werden. Die Gründe hierfür ſollen in außen-
politiſchen Verhandlungen des Außenminiſters
liegen, die dieſer in Genf begonnen hat.

Eine Meldung des „Kurier Warſzawſka“
beſagt, daß Polen die von dem deutſchen Ge
ſandten Rauſcher überbrachten abgeänderten
Vorſchläge für das Niederlaſſungsrecht nicht
habe annehmen können.

Deutſcherſeits wird regierungsoffiziös ge-
meldet, daß der Beſuch Rauſchers im Aus
wärtigen Amt in Warſchau die Abſchluß-
verhandlungen über den deutſch polniſchen
Niederle“ngsvertrag in unmittelbarer Nähe
gerückt

Im Zuſammenhang mit dem Abbruch der
volniſch- amerikaniſchen Anleiheverhandlungen
haben mehrere Konferenzen im polniſchen
Miniſterrat ſtattgefunden. Vizepremier Bartel
verweigerte Preſſeverts tern jede Auskunft.

An der ruſſiſcheſtländiſchen Grenze iſt ein
großer Bauernaufſtand gegen die Sowjet-
behörden ausgebrochen. Es finden Kämpfe
zwiſchen Regierungstruppen und den mit Ge
wehren bewaffneten Bauern ſtatt.

Jn Moskau wurden vierzehn Mitglieder
der Oppoſition wegen Gründung einer Fraktion
zur Bekämpfung der jetzigen Machthaber aus
der Kommuniſtiſchen Partei ausgeſchloſſen.
Trotzki und Sinowjew proteſtierten vergeblich.
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In Metz und Straßburg wurde von den
Franzoſen je eine „Befeſtigungsdirektion“ ein
gerichtet zur Durchführung der geplanten
rieſigen Feſtungsbauten gegen Deutſchland.
Inzwiſchen reden ſie weiter von „Abrüſtung“.

e

Der Pariſer „Matin“ meldet aus Straß-
burg, daß die elſäſſiſche Heimatpartei 104 Orts-
gruppen gegründet habe und daß ihnen wieder
Pfarrer Lehrer und Beamte angehörten. Der
„Matin“ fordert ein neues ſtaatliches Ein-
ſchreiten gegen die „Fremdenagitation“ im
Elſaß.

Der Mailänder „Corriere della Sera“
weldet von einer weiteren Zunahme des
Soſzismus in Jtalien. Der letzte Bericht der
Partei weiſe innerhalb vier Wochen einen Zu
gang von 41 000 neuen Mitgliedern auf.

Der Generalſekretär des Völkerbundes hat
in ſeiner Abſchiedsanſprache an die Journa-
liſten erneut der Hoffnung Ausdruck gegeben,
aß in der nächſten Tagung des Völkerbundes
Argentinien und Braſilien zurückkehren würden.
Die Verhandlungen mit beiden Mächten ſeien
n einem günſtigen Fortgang begriffen. Leber
den Anſchluß der Türkei gehen die Anter
tedungen in Angora nicht vom General-
ſekretariat, ſondern von einer Ratsmacht aus.

Die Londoner „Daily Mail“ meldet aus
gngora, daß noch der jetzigen türkiſchen
Jationalver ſammlung eine Vorlage auf
Sdaffung einer türkiſchen Luftflotte zugehe.
Femal Paſchas Rede in Konſtantinopel fordere
für die Türkei die Vormachtſtellung im ſüd-
weſtlichen Aſien auch in der Luft. „Ab-
rüſtung!“

Vach Meldungen aus China hat ſich das
in Swatau von den Kommuniſten gebildete
evolutionäre Komitee in den Beſitz der Pro
z Fukien und großer Teile der Provinzen
Kwanting und Kwangſi geſetzt. Der Leber-
gang der unmittelbar vor Schanghai gelegenen
Provinz Tſchekiang ſteht bevor. Schanghai iſt
bereht. dagegen verlautet, daß Hankau von
en Kommuniſten vor den Truppen der Süd

gierung geräumt wurde.

Merſeburg, den 30. September 1927
e

zu
Die Reichshauptſtadt rüſtet zu einer ge

waltigen Hindenburgfeier. Dem Reichspräſi
denten wird bereis am Sonnabend vom Reichs-
kanzler, Reichsarbeitsminiſter und dem Leiter
der Hindenburgſpende, Miniſterialrat Dr. Kar-
ſtädt, die Verfügungsurkunde über die Hinden-
burgſpende überreicht werden. Am gleichen
Tage finden die erſten Empfänge der Krieger
vereine und anderer Verbände ſtatt. Am
Abend wird der Reichspräſident zu der Ver
anſtaltung der Offiziersverbände erwartet, auf
der Generalfeldmarſchall v. Mackenſen die Feſt-
rede halten wird. Den Höhepunkt der eigent-
lichen Geburtstagsfeier wird am Sonntag die
große Huldigung von 40 000 Schulkindern
im Stadion im Grunewald bilden. An dem
ganzen Wege vom Reichspräſidentenpalais bis
zum Stadion werden Parteien, Körperſchaften,
Verbände und Vereine aller Art mit Fahnen
und Muſik Spalier bilden.

Die Kriegsſchulöfrage.
Eine Gefahr für die Moral

der franzöſiſchen Truppen.

Das Pariſer „Journal“ veröffentlicht eine
Unterredung ſeines Korreſpondenten mit General
Geuillaumat, dem Oberkommandierenden am
Rhein, über die Kriegschuld- und die Räumungs-
frage. Der General befürchtet un günſtige
Einwirkungen auf die Moral derfranzöſiſchen Truppen, wenn die
Kriegsſchuldfrage von neuem aufgerollt werde.
Die Räumung des Rheinlandes ſei aber keine po
litiſche Frage mehr, ſondern ausſchließlich eine mi-
litäriſche und dürfe nur von den franzöſiſchen Mi-
litärs gelöſt werden.

Seit Mittwoch vormittag ſchweigen in den
Peuiſer Zeitungen die Erörterungen zur Kriegs
ſchuldfrage. Auch die ſozialiſtiſchen Blätter haben
das Thema ſchnell begraben. Der geſtrige Figaro
behauptet, daß die Reden Barthous und Hirſch-
auers vorher nicht dem Kabinett vorgelegen hatten
und daß ſie das Kabinett auch nicht nachträglich
zum Gegenſtand von Erörterungen machen werde.
Wie das „Echo de Paris“ meldet, erhielt Briand
die Aufforderung der Stadt Lille, am Sonntag,
9. Oktober, über die Kriegsſchuldfrage bei der
Einweihung des Gefallenendenkmals zu ſprechen.

Briand habe die Einladung ablehnend er
widert, mit dem Hinzufügen, daß es keine
ungelöſte Kriegsſchuld frage
mehr gebe.
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Lebensgefährliche Schſeßübungen.
Wie die franzöſiſche Beſatzung

mit Menſchenleben ſpielt.
Anter dieſer Leberſchrift meldet die „Köl-

niſche Volkszeitung“: „Auf dem von der fran
zöſiſchen Beſatzung benutzten Truppenübungs-
platz Grüneberg bei Trier iſt am 24. September
von einer franzöſiſchen Truppenabteilung mit
kleinkalibrigen Granaten Scharfſchießen
veranſtaltet worden. Dabei überſchlug
ein Teil der Granaten die Wein-
domäne Avelsbach und ſchlug innerhalb
der Domäne, unter anderem in unmittel-
barer Nähe einer dort tätigenAbteilung von Domänen arbeitern
e in. Die Sprengſchüſſe flogen bis dicht an
die Arbeiter heran. Nur einem ganz beſonderen
Glückszufall iſt es zu verdanken, daß dieſer
Schießerei keine Menſchenleben zum Opfer ge
fallen ſind, zumal die Granaten über zwei zur
Domäne gehörende und bewohnte Baracken
hinweggegangen ſind und auch die Schule
der Kolonie Avelsbach nur wenig außerhalb
der Schußlinie liegt. Der Vorfall hat in der
Bevölkerung mit Recht größte Beunruhigung
hervorgerufen. Man empfindet es als unver-
antwortlich, daß in friedlichen Gegenden ohne
Ankündigung und Sicherungsmaßnahmen der
artige lebensgefährliche Schießübungen abge-
halten werden.“

Amerikaniſcher Follöruck
auf Frankreich.

Wie der Pariſer Ausgabe des „Neuvork He
rald“ in Waſhington gekabelt wird, hat die Zoll

Die ſchwarzweißroten Fahnen heraus
Hindenburgs Geburtstag!

Der Reichsverband des Deutſchen Garten
baues in Berlin hat dem Reichspräſidenten von
Hindenburg als Geburtstagsgeſchenk die Aus
ſchmückung ſeines Palais zugedacht, das im
wahrſten Sinne des Wortes mit Blüten aller
Art überſchüttet werden ſoll.
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Die Hinöenburg-Fmneſtie.
Zu der bevorſtehenden Amneſtie anläßlich des

80. Geburtstages des Reichspräſidenten wird an
zuſtändiger Stelle erklärt, daß der Reichspräſident
ſelbſt die Amneſtierung nur ſolcher Perſonen vor-
nehmen kann, die vom Reichsgericht abgeurteilt
worden ſind. Noch vor dem Geburtstage des
Reichspräſidenten ſoll eine entſprechende Ver
öffentlichung über die erfolgten Amneſtierungen
erſcheinen.

dec
damit auf dieſem Wege ein Druck auf den fran
zöſiſchen Zolltarif ausgeübt werden könne. Der
Bericht ſei geſtern veröffenticht worden. Die An-
regüng der Kommiſſion werde jedoch nur dann in

die Tat umgeſetzt werden, wenn die franzöſiſch
amerikaniſchen Verhandlungen ſcheitern ſollten.

Engliſche Mittelmeerentente
gegen Frankreich

Jn ausländiſchen diplomatiſchen Kreiſen
Berlins wird die von einem Berliner Blatt
veröffentlichte Meldung aus Barcelona, wo-
nach ſich Chamberlain und der ſpaniſche
Miniſterpräſident Primo de Rivera mit dem
Projekt einer Mittelmeer- Entente
zwiſchen Spanien, Jtalien undGriechenland unter engliſchem
Protektorat, aber unter Ausſchluß Frankreich s, beſchäftigen, für in
hohem Grade un wahrſcheinlich gehalten. Es
wird darauf hingewieſen, daß Sir Auſten
Chamberlain ſchon eine viel zu geraume Zeit
von London abweſend iſt, als daß er ſich mit
einem Projekt von ſo weittragender Bedeutung
hätte vertraut machen können. Falls irgend
welche Verhandlungen dieſer Art ſtattfinden
ſollten (1), ſo würde dies durch die üblichen
diplomatiſchen Kanäle ſtattfinden. Daß die
Tangerfrage berührt werden wird, hält man
nicht für ausgeſchloſſen.

Erſt dieſes Dementi hat der zunächſt ledig
lich als Senſationsmeldung angeſehenen Nach
richt ernſte Bedeutung gegeben. Denn daß
irgendwelche Verhandlungen dieſer Art

ſtattfinden“ könnten, wird keineswegs beſtritten
und alſo nach diplomatiſchem Sprachgebrauch
zugegeben. Damit verſtärkt ſich der Eindruck,
daß zwiſchen Frankreich und England ernſtere
Gegenſätze beſtehen, als man in der Oeffent-
lichkeit weiß. And unwillkürlich bringt man
damit in Zuſammenhang die in Genf von Dr.
Streſemann angeblich begonnenen Verhand
lungen, die Anlaß zur Vertagung der Reichs
kabinettsſitzung über die Außenpolitik ſein
ſollen.

Kommuniſtiſche Geheimkomitees
in London.

Der „Rotterdamſche Courant“ meldet aus
London: Die Unterwühlung des engliſchen
Staatsweſens durch den Kommunismus iſt
auch noch der Vertreibung der Ruſſen aus Eng
land noch nicht zu Ende. Den Londoner Abend
blättern zufolge wurden in London in den
letzten Tagen eine Anzahl Geheimkomitees
ausgehoben, die von Ruſſen geleitet waren.
Die „Times“ nennen 55 Verhaftete, die
„Morningpoſt“ nur 30. Ein Drittel der Ver
hafteten ſollen Ruſſen ſein.

Ein griechiſcher Proteſt in Sofia.
Die griechiſche Regierung hat im Anſchluß an

die Verhaftung dreier bulgariſcher Komitatſchis
in Saloniki eine ſcharfe Note an die bulgariſche
Regierung geſandt, in der ſie Maßnahmen fordert,
um zu verhindern, daß in Zukunft bulgariſche
Komitatſchis über die griechiſche Grenze gelangen.

tarifkommiſſion der Vereinigten Staaten einen Nach einer Havasmeldung aus Athen iſt die
Bericht vorbereitet, der um Erhöhung der ameri-

kaniſchen Zölle auf franzöſiſche Waren nachſucht, worden.
griechiſche Grenze nach Bulgarien geſchloſſen
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Die Stabiliſierung des
nationalen Blockes.
Von Reichstagsabgeordneten Leopold.

Man muß ſich eigentlich darüber wundern, daß
ſich die Regierungsparteien im Reiche wider

ſpruchslos ſtändig als „Rechtsblock“ oder „Bürger-
block“ bezeichnen laſſen. Es liegt doch auf der
Hand, daß dieſe Namen zu ausſchließlich wahl-
agitatoriſchen Zwecken von der oppoſitionellen
Linken aufgebracht worden ſind. Sie ſind außer-
dem irreführend und unrichtig. Weder kann man
das Zentrum als eine „Rechtspartei“ bezeichnen,
noch ſind die Koalitionsparteien eine ausge
ſprochene Jntereſſenvertretung derjenigen Teile
der Bevölkerung, die man althergebracht als
Bürgertum zuſammenzufaſſen pflegt.

Dieſer Begriff iſt überhaupt ſchwankend ge
worden; aus den Zeiten des Höhepunktes der
ſozialen Kämpfe haben ſich eine ganze Reihe von
damals feſtſtehenden Begriffen als längſt nicht
mehr zutreffende Schlagworte in die Gegenwart
hinübergerettet, wo ſie nun gedankenlos ange
wandt immer noch ihre ſchädigende Wirkung aus
üben. Zu dieſen Worten, die längſt einen neuen
Jnhalt bekommen haben, gehört auch die Standes
bezeichnung „Bürger“.

Gerade auf die Fortwirkung der alten Schlag-
kraft des Begriffes iſt die Hoffnung der Partei
agitation der Linken geſetzt, wenn ſie namentlich
der Arbeiterſchaft immer mit dem „Bürgerblock“
kommt. Sie glaubt, daß damit insbeſondere dem
Arbeiter, der ſich zum Zentrum bekennt, Bedenken
wirtſchaftlicher Art beigebracht werden können.
Weit weniger gefährlich iſt der „Rechtsblock“.
Dieſe rein politiſche Abſtempelung iſt zahlreichen
Arbeitern durchaus nicht ſo unwillkommen, wie
ihre Manager wohl meinen „Rechts“ Schwarz-
weiß-rot- geſinnt zu ſein, iſt ein Gedanke, der in der
Arbeiterſchaft nichts ungewöhnliches iſt, außerdem
langſam aber ſtetig an Boden gewinnt.

Jmmerhin ſind beide Bezeichnungen keines
wegs geeeign ſchon durch ſich ſelbſt werbend und
propagandiſtiſch zu wirken. Sie treffen eben nicht
das Weſen, das Wertvollſte der Koalition. Das
aber iſt ihre Einigkeit im Streben nach Wieder
herſtellung der nationalen Freiheit, nach Orien
tierung ihrer Politik nach rein vaterländiſchen
Geſichtspunkten.

Deshalb ſollten die Koalitionsparteien da
nach ſtreben, für ihren „Block“ eine Bezeichnung
volkstümlich zu machen, die einmal ſeiner Weſens-
art gerecht wird und andererſeits zwingende
Werbekraft beſitzt. „Nationaler Block“ iſt meines
Erachtens das Gegebene.

Noch vor wenigen Jahren wäre ein derartiger
Verſuch ein recht verfängliches Wagnis geweſen.
Heute liegt die Sache weſentlich anders. Das iſt
auf der einen Seite in hohem Grade der Stahl-
helmbewegung zu danken; auf der anderen Seite
ſind ſelbſtverſtändlich Rheinlandbeſatzung, Wett-
rüſten im Zeichen der Abrüſtung und namentlich
das ewige Kriegsgeſchrei der franzöſiſchen Natio-
naliſten nicht ohne Wirkung geblieben. Das deut-
ſche Volk iſt ein durchaus männliches Volk; es
konnte wohl ſtraucheln und fallen, niemals aber
am Boden liegen bleiben. Alle Anſtrengungen
der Sozialdemokratie und des ſonſtigen Pazifis-
mus, es am Boden feſtzuhalten, ſind vergeblich
geblieben und werden immer vergeblich bleiben.

Deshalb iſt es an der Zeit, der Politik der
nationalen Parteien auch offiziell die Kennzeich-
nung zu geben, die ſie in einem ſeiner Freiheit
beraubten Lande notwendig führen muß und dem
entſprechend die Träger dieſer Politik danach zu
benennen, den „Nationalen Block“ zu ſchaffen.

Die ideelle Bedeutung gerade dieſes Namens
kann man gar nicht hoch genug anſchlagen. Jns-
beſondere dürfte er der heranwachſenden Jugend
mehr ſagen als jede andere Bezeichnung, und da-
rauf kommt es ſchließlich in erſter Linie an. Je
weiter die praktiſche Zuſammenarbeit zwiſchen
Deutſchnationalen, Volkspartei und Zentrum fort
ſchreitet, um ſo mehr gewinnt die Bezeichnung an
innerer Berechtigung. Die grundlegende Bedeu-
tung dieſer bewußt national orientierten Zu-
ſammenarbeit liegt naturgemäß auf außenpoli-
tiſchem Gebiete. Sie hat zunächſt dahin geführt,
daß man für das Schlagwort „Verſtändigungs-
politik ein von allen anerkannte Definition
fand Der politiſche Beauftragte der Deutſch-
nationalen Volkspartei, Treviranus, dürfte ſie in
recht verſtändlich Worte gekleidet haben, wenn
er ſagt:

„Fortführung der bisherigen Außenpolitik ju,
ſofern darunter gegenſeitige und ehrliche Ver
ſtändigüngsarbeit verſtanden wird.“ Zu di-ſer
Vorausſetzung für die grundſätzliche Weiterver-
folgung der Außenpolitik der letzten Jahre be
kennen ſich ſicherlich die Regierungsvarteien un



eingeſchränkt, darüber hinaus aber dürften auch
unter den Anhängern der anderen Parteien nicht
wenige ſein, die der ſelbſtverſtändlichen Logik
dieſer Auslegung ſich nicht werden entziehen
können und wollen.

Die ausdrückliche Anerkennnung der Begriffs
beſtimmung von Treviranus durch Volkspartei
und Zentrum würde der Stabiliſierung der Zu
ſammenarbeit, des „Nationalen Blocks“, überaus
förderlich werden. Sie wird auch gelegentlich der
großen kommenden außenpolitiſchen Reichstags-
debatten nicht zu umgehen ſein. Es iſt ſchließlich
von niemandem, der nicht in reiner Jdeenver-
ranntheit ſich bewußt den Erkenntniſſen der Praxis
verſchließt, zu leugnen, daß die deutſche Außen-
politik auf dem toten Punkt angekommen iſt, wie
niemals zuvor. Das Nachgeben gegen jede
Willensäußerung der Alliierten ohne nachdrüd-
lichſt verlangte gegebenenfalls erkämpfte Gegen-
leiſtungen hat ſich als vollkommen zwecklos heraus
geſtellt. Deshalb muß und wird eine bedeutſame
Aenderung in der Haltung Deutſchlands gegen
über den Lokarnomächten ſowohl wie gegenüber
dem Völkerbund eintreten.

Es iſt dabei von untergeordneter Bedeutung,
ob dieſe Aenderung unter der Führung des jetzigen
Außenminiſters oder von einem anderen Außen-
miniſter vorgenommen wird. Das wird im
weſentlich von ſeiner eigenen Entſcheidung ab-
hängen. Die Notwendigkeit der Stabiliſierung
des „Nationalen Blocks“ und die damit verbundene
Aktivierung der Außenpolitik iſt ſo zwingend, daß
es für den Vorkämpfer der Locarnopolitik nur hei-
ßen kann: ſich der Erkenntnis, daß es möglich iſt,
den bisherigen Weg ohne grundſätzliche Aenderung
der Taktikk weiterzugehen, zu beugen oder für
ſeine Perſon eine Umſtellung für unmöglich
zu halten und dann die Konſequenzen zu ziehen.

Der deutſche Außenminiſter wird ſich ſelbſt
längſt klar darüber ſein, daß er nicht allzu viel
Zeit hat, ſich für eins von beiden zu entſcheiden.
Daß die Deutſche Volkspartei die perſönliche Rück
ſicht auf ihren Führer hinter der Mitwirkung an
der Stabiliſierung des Nationalen Blocks zurüc-
treten laſſen wird, weiß niemand beſſer als der
Miniſter ſelber. Es wird ſich in allernächſter Zeit
zeigen müſſen, wieweit eigentlich die perſönlichen
Bindungen gehen, die ſein engliſcher und franzö-
ſiſcher Widerpart ihm gegenüber eingegangen ſind.
Auf dieſe Bindungen hat er die Grundzüge ſeiner
Politik aufg haut; mit ihrer Bekanntgebung iſt
er immer ſehr ſparſam geweſen; man mag das be-
greifen können. Er wird aber auch aufklären
müſſen, auf welchen perſönlichen Abmachungen die
von ihm in Genf geübte Zurückhaltung beruht.

Dann erſt kann ſich zeigen, ob dig kommende
Stabiliſterung des Blocks und ſeiner Politik mit
dem jetzigen Außenminiſter möglich iſt, oder ob die
für ein waffenloſes Volk gegebene Verſtändigungs
a auf anderen, neuen Wegen geführt werden
muß.
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Die Finanznöte der Lanöwirtſchaft.
Wie der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ mit-

teilt, hat der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter
Dr. Steiger am 28. September 1927 die General-
landſchaftsdirektoren der preußiſchen Landſchaften
nach Berlin berufen und mit ihnen über die
Mittel und Wege beraten, auf denen die Land
ſchaften dazu beitragen können, die der preußi-
ſchen Landſchaft aus der bevorſtehenden Ab
deckung erheblicher Perſonalkredite
drohenden Schwierigeiten zu mildern. Jm Vor-
dergrunde der Erörterungen ſtand die Frage der
Umwandlung kurzfriſtiger Perſonalkredite in
langfriſtige Realkredite. Das Ergebnis der Be

Um die Preußenanleihe
in Amerika.

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
Waſhington; Die führenden Neuyorker
Großbanken ſind zu den weiteren Beratungen
über die Begebung der Preußenanleihe nach
Waſhington geladen worden. Die Schwierig-
keiten ſollen, dem Neuyorker „Sun“ zufolge,
ausſchließlich beim Reparations-
agenten liegen, der in Waſhington Vor
ſtellungen erhoben habe. Ein allgemeines
Anleiheverbot für Deutſchland ſei nicht er
laſſen, aber es ſollen umfangreiche Be
ſchränkungen gegenüber den deutſchen An
leiheanträgen durch das Staatsdepartement
in Angriff genommen ſein.

Reichsbankerklärung zur Preußenanleihe.

Die Reichsbank teilt mit: Gegenüber un
richtigen Preſſemeldungen dahingehend, daß
die Reichsbank den produktiven Charakter der
Preußenanleihe nicht anerkannt habe, gibt die
Reichsbank bekannt, daß dies nicht zutrifft. Die
als Begründung für die Preußenanleihe an
gegebenen Zwecke haben auch nach Anſicht der
Reichsbank produktiven Charakter im Sinne
der Richtlinien der Beratungsſtelle.

Widerſprechende Meldungen aus Amerika.

Während eine Meldung der „Aſſociated
Preß“ über die Preußenanleihe unterſtreicht,
die Bankiers ſeien inoffiziell davon unterrichtet,
daß die amerikaniſche Regierung eine ab
lehnende Haltung der Anleihe gegenüber ein-
nehme, bringt das Neuyorker „Journal of
Commerce“ eine Meldung aus Waſhington,
in der erklärt wird, die Regierung habe bis
jetzt den Bankiers offiziell noch nicht geant-
wortet. Es liege augenſcheinlich bei den
Bankiers, den nächſten Schritt zu tun. Jetzt
wird mitgeteilt, daß die Bankiers, wenn ſie
eine offizielle Antwort zu haben wünſchten,
eine ſolche auch erhalten würden. Die Re
gierung habe die Bankiers um weitere Jn-
formationen erſucht, die möglicherweiſe noch
nicht gegeben worden ſeien.

Nach unſeren Jnformationen ſcheint dieſe
Meldung den Tatſachen zu entſprechen. Das
Bankenkonſortium kann ſeinen Antrag auf Ge-
nehmigung der Anleihe durch die amerikaniſche
Regierung erſt ſtellen, nachdem die noch offene
Frage der Formuljerung des Projektes er-
ledigt iſt.

Die Anleſhepolitik der deutſchen
Gemeinden.

Beſprechungen im Reichsfinanzminiſterium.

Jm Reichsfinanzminiſterium finden gegen-
wärtig auf Einladung und unter Vorſitz des
Reichsfinanzminiſters Dr. Köhler Beſprechungen
über die künftige Anleihepolitik der deutſchen Ge
meinden ſtatt. An den Verhandlungen nehmen
neben dem Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht,
als Vertreter der deutſchen Gemeinden teil: Der
Präſident des Deutſchen Städtetages Dr. Mu-
lert, Oberbürgermeiſter Böß und Stadtkämmerer
Lange-Berlin, Oberbürgermeiſter AdenauerKöln,
Oberbürgermeiſter Dr. Landmann und Stadt
kämmerer Dr. Aſch-Frankfurt, Dr. JarresDuis-
burg, Wagner-Breslau, Scharnagel-München,

ſprechung iſt noch nicht bekannt. Beims-Magadeburag, Rieve- Halle.

Die Lohnbewegung.
Die geſtrigen Beſprechungen im Reichs

wirtſchafsminiſterium haben ſich mit den großen
Lohntarifkonflikten im Reiche befaßt. Es iſt
ein generelles Erſuchen an die Regierungen der
Freiſtaaten bereits abgegangen, unverzüglich
die Schlichter anzuweiſen, in allen Lohnſtreitig
keiten die ſtaatliche Vermittlungstätigkeit vor
zuſchlagen. Jn Preußen ſtehen, dem „Vor-
wärts“ zufolge, dreieinhalb Millionen Arbeiter
im Tariflohnkonflikt.

Jn der Lohnbewegung im Reiche haben die
letzten Tage eine Entſpannung gezeigt. Ein
erheblicher Teil der im Lohnkampf ſtehenden
Arbeitnehmer hat den Schlichter angerufen. Jn
Berlin iſt die allgemeine Lage unverändert,
ebenſo im Ruhrgebiet. Die bisher bewilligten
Lohnerhöhungen gehen durchſchnittlich nicht
über 10 Prozent.
Die chriſtlich nationalen Gewerkſchaften

bei der Reichsregierung.
Die im Deutſchen Gewerkſchaftsbund ver

einigten chriſtlich- nationalen Gewerkſchaften hatten
geſtern mittag unter Vorſitz des Reichskanzlers
Dr. Marx eine Beſprechung mit der Reichsregie-
rung. Regierungsſeitig waren anweſend: Reichs
arbeitsminiſter Dr. Brauns, Staatsſekretär Dr.
Trendelenburg, Miniſterialdirektor Dr. Lothold
und Vertreter der übrigen intereſſierten Reſſorts.
Vom Deutſchen Gewerkſchaftsbund nahmen unter
Führung ſeines Vorſitzenden, Dr. Stegerwald, ſo
wohl Berliner als auch Eſſener und Düſſeldorfer
Vertreter des Deutſchen Gewerkſchaftsbundes teil.

Die Vertreter des Deutſchen Gewerkſchafts
bundes wieſen darauf hin, daß ihre Vorſtellungen
zwar in mittelbarem Zuſammenhang mit der
Beſoldungsreform ſtänden, ſich jedoch keines-
wegs gegen die Aufbeſſerung der Bezüge der
Beamten richteten. Sie hoben hervor, daß eine
Hebung des ſo tiefliegenden Lohnniveaus für
die Arbeiter und Angeſtellten in den ſtaatlichen
und auch in den privaten Betrieben ebenfalls
eine Notwendigkeit ſei.

Die von Dr. Stegerwald eingeleitete Aus-
ſprache war ſehr eingehend. Die Reichsregierung
verſprach eingehende Prüfung und Wertung der
gegebenen Anregungen und vorgetragenen
Wünſche. Sie wies insbeſondere darauf hin, daß
es keineswegs in ihrer Abſicht liege,
die Arbeiter und Angeſtellten un-
günſtiger zu bewerten als die Be
amten.Inkrafttreen der Arbeitsloſen

verſicherung.
Am 1. Oktober tritt das Geſetz über Arbeits

vermittlung und Arbeitsloſenverſicherung in
Kraft. Hierzu teilt das Reichsarbeitsmini
ſterium zur Behebung von Zweifeln mit: Soweti

Arbeitnehmer gegenwärtig von der Beitrags
pflicht zur Erwerbsloſenfürſorge befreit, nach
dem neuen Geſetz aber verſicherungspvflichtig
ſind (ſtädtiſche Hausgehilfen, landwirtſchaftliche
Arbeitnehmer mit drei bis ſechsmonatiger Kün
digungsfriſt) erlöſchen die laufenden Befrei
ungen mit Ablauf des 30. September. Vom
1. Oktober ſind für dieſe Perſonen Beiträge zu
leiſten. Jſt die Beſchäftigung dagegen auch nach

die Befreiungsanzeige erneuert

Der heſſiſche Landtag beſdie Fbſchaffung der Woher

Jn der geſtrigen Sitzung des heſſiſchen
tages wurde ein ſozialdemokratiſche
nach dem in Heſſen grundſägtzlich bei
Verurteilten die Genehmigung zur Vollſtredu
der Todesſtrafe nicht mehr erteilt werden 4
mit 23 gegen 22 Stimmen angenommen.

Mehrheit iſt eine Zufallsmehrheit, da ſich ei
großer Teil der Abgeordneten außerhalb

Saales befand. d

Land

zum Tode

T „5„mz2d

Berlin Schilda.
Preußiſche Regierung und Stadt Berlin

einem Abſchiedsbankett fern.

Von einem neuen SchildbürgerſtreiFlaggenfrage wird aus Berlin Ledeh
Hotel „Kaiſerhof“ in Berlin fand geſtern abend
das Abſchiedsbankett für den dritten inte
nationalen Kongreß der Fachpreſſe ſtatt
von dem Reichsverband deutſcher Fachzeitſchriften
verleger gegeben wurde. Da auf dem Hotel neben
der ſchwarzrotgoldenen Reichsfahne die ſchwa
weißrote Fahne gehißt worden war, blieben d
preußiſchen Miniſter und die Vertreter der Stadt
Berlin dem Feſtbankett fern. Jn Vertretung der
Reichsregierung waren u. a. Staatsſekretär Tren-
delenburg vom Reichswirtſchaftsminiſterium und
der Reichspreſſechef Dr. Zechlin erſchienen.

Zu dem Fernbleiben der Vertreter der preu
ßiſchen Regierung berichten die Morgenblätter
daß im Laufe des geſtrigen Tages zwiſchen der
preußiſchen Regierung und der Hotelleitung Ver-
handlungen ſtattgefunden haben, in deren Verlauf
von der preußiſchen Regierung zunächſt Ein-
ziehung der ſchwarzweißroten Fahne und ſpäter
deren Erſetzung durch die Handelsflagge verlangt
worden ſei. Dies ſei jedoch von der
unter Hinweis auf die Magdeburger Beſchlüſſe
der Hotelbeſitzer abgelehnt worden.

bleiben

Der polniſche Diktator Marſchall Pilſudſtki,
(Amſterdamer „Telegraaf“,)

——ä-»„“«xvv——

An Schirme denken, heit an
Rickelt denken.

Halle, Kleinschmieden 6, Eing. Gr. Steinstr.

Stadttheater Halle.

Die Macht des Schickſals.
Oper von Giuſ. Verdi.

Ein höhere Macht wollte es nicht, daß die
Wiederbelebung einiger in Deutſchland ſo gut wie
unbekannter Opern des italieniſchen Meiſters, zum
Beiſpiel „Macbeth“, „Don Carlos“, „Luiſe Miller“
und andere mit der Hamburger Erſtaufführung
der „Macht des Schickſals“ unter Georg Göhler
1913/14 einſetzte. Der Weltkrieg wirkte lähmend,
da der einſtige Dreibundgenoſſe in ſeinem sacro
egoismo ſich unſeren Gegnern zug ellt hatte.
Aber die Altenburger e m Jahre 1925,
ebenfalls unter Göhlers Leitung, brachte den Stein
ins Rollen, und Dresden folgte bald dem Bei-
ſpiele der ehemaligen Thüringer Reſidenz. Es
wäre verkehrt, den Erfolg der Werfelſchen Text-
bearbeitung zuſchieben zu wollen. Die Nach-
dichtung des Originallibrettos Piaves iſt durchaus
keine literariſche Tat: ſie bringt Gutes, Wohl
gelungenes und Minderwertiges in krauſem Ge-
miſch. Verſe wie:

Wer wandelt nicht gern ſich
zum funkelnden 7 ſich

gehören nicht zu den Seltenheiten und erheben
keinen Anſpruch auf das Prädikat „tklaſſiſch“.
Das Licht ging eben von Dresden aus, das als
Stätte der Ur- und Erſtaufführungen einen Welt
ruf hat.

Dem Literaten Werfel iſt es z. B. nicht immergelungen, das Niveau weſentüch zu heben, z. B.

den Bruder der leidtragenden Leonore in eine
günſtigere Beleuchtung zu rücken. Carlos iſt ein
Edelmann, aber kein edler Mann; der Rache
durſt in ihm läßt ihn ſein Ehrenwort brechen und
ſeinem Retter und Freunde nach dem Leben trach-
ten. Wie weit es Werfel geglückt iſt, den Text
auf ſichere Füße ſo ſtellen, vermag ich ohne Kennt
nis der Piaveſchen Vorlage nicht zu beurteilen.
Die bei Verdi ſehr oft vorkommenden Gegenüber-
ſtellungen von allerſtärkſten Kontraſten finden ſich
auch hier. Es iſt viel Theatermäßiges beibehal-
ten worden.

Die Handlung ſetzt mit der Flucht reſp. Ent
führung Leonores, der Tochter des auf ſeinen Adel
ſtolzen Marcheſe von Calatrava, ein. Leonore

Jnka und will, da der Vater die Verbindung mit
dem verachteten Meſtizen nicht zuläßt, mit ihm
fliehen und durch Prieſterhand ſich trauen laſſen.
Der Plan wird durch das Dazwiſchentreten des
mißtrauiſch gewordenen Marcheſe einen Augen
blick verzögert. Ein unglückli Zufall fügt es,
daß die von Alvaro fortgeworfene Piſtole von
ſelbſt losgeht und den Vater tötet. Das Paar
flieht, wird aber getrennt und von dem Rache
chnaubenden Sohne des Marcheſe verfolgt.
eonore wird in ihrer Verzweiflung Eremitin,

Alvaro tritt in das in Jtalien kämpfende Heer
ein, wird der vergötterte Liebling und Führer
des Heeres, Bei einem nächtlichen Ueberfall
rettet er ſeinem ihm unbekannten Verfolger das
Leben; beide unter falſchem Namen auftretend,
ſchwören ſich ewige Freundſchaft Don Carlos
wird jedoch ſeinem Worte untreu, als ihm der Zu-
fall das Jnkognito des Meſtizen lüftet, und for
dert den Schänder ſeiner Familienehre n
Kampfe. Die Duellanten werden zwar gewaltſam
getrennt, Don Carlos findet aber nach Jahren Al-
varos Spur in einem Kloſter wohin ſich jener, welt
müde, zurückgezogen hat. Don Carlos führt aber-
mals mit allen Mitteln einen Zweikampf herbei,
fällt aber von der Hand Alvaros, der an der Leiche
Leonore wiederfindet. Der Schmerz über den
furchtbaren Ausgang des Duells tötet Leonore,
die ſterbend den Geliebten auffordert, ſich Gott und
der Macht des Schickſals zu beugen.

Ein echter Verditext! Aber die eigentliche An
u des Werkes geht nicht von der Hand
ung, ſondern von der Muſik aus Verdi, der be
e Muſikdramatiker Zunge,hat mit leuchtender Flammenſchrift hinreißende,
von leidenſchaftlicher Glut erfüllte, zuweilen auch
unſagbar zarte, erdentrückte Muſtk zu den Ge
ſchehniſſen geſchrieben. Es ſind wahre Perlen
darunter. Gelegentlich gibt es einmal einen
kleinen Rückfall in die Epoche des „Trovatori“
und der „Traviata“. Der nimmthier und da dem Muſikdramatiker die Feder aus
der Hand z. B. Verdi kann nun einmal keinen
ſeiner Helden eines ruhigen Todes ſterben laſſen
manche Szene wird zu gewaltſam verlängert. Aber
der Fortſchritt ſeit der „Traviata“ iſt unverkenn
bar. Die Melodik iſt vornehmer geworden, c
an Wirkungskraft einzubüßen; die dramatiſchen
Höhepunkte werden noch mehr herausgearbeitet

liebt den letzten Sprößling aus dem Stamme der und noch ſchärfer beleuchtet; aus dem Orcheſter

raum vernimmt das Ohr Klänge, die es vorher
von Verdi niemals hörte. Der anſpruchsvolle Zu-
hörer wird viel mehr als in den zurückliegenden
Bühnenſchöpfungen des Maeſtro gefeſſelt. Die
Oper bildet die bisher fehlende Brücke zu „Aida“.
Die Stilwandlung iſt alſo bei Verdi nicht ſo ur
plötzlich, ſo unvermittelt eingetreten, wie man
bisher annehmen zu müſſen meinte. Die Partitur
iſt jedenfalls eine muſikaliſche Großtat, wenn man
ihr auch nicht die Bedeutung beimeſſen kann, die
einige r worne ihr wohl in heller Begeiſterung
vorausſagen.

Die Aufführung war gewiſſenhaft vorbereitet
worden, aber es fehlte einigen Sängern, nament-
lich im Vorſpiel und den beiden folgenden Bil-
dern, an der unbedingt erforderlichen Leichtigkeitder Tongebung. Fritz Kerzmann war als
Marcheſe geſanglich viel zu ſchleppend und hatte
mit der Tonreinheit hörbar zu kämpfen. Dasſelbe
gilt auch von Margarete Fiege
ie erſt im Friede ihre ganze Geſangskunſt

und von arl Nomberg, der als
chwarzer Student mit ſeiner Ballade hinter den
Erwartungen zurückblieb. Um ſo mehr rraſchte
er in den folgenden Bildern durch ſtimmliche
Durchſchlagskraft, Fülle und Charakteriſierungs
feinheiten. Hier detonierte er auch nicht mehr im
geringſten. Er bot eine ſtarke Talentprobe. Aus
el es waren der Pater Guardian Zdenko

orners, der an einigen Her nkten gerade
zu glänzende Alvaro Heinrich Niggemeiers
und die Prezioſilla der Charlotte St rempel,
die ebenfalls gut bei Stimme war und nur ſelten
eine leichte Unruhe aufwies.

Walter Katham mer befriedigte als
Trabuco, aufhorchen ließ Erich Heimbach,
der zwar noch etwas Anfängertum im Spiel und
Befangenheit offenbarte, als Sänger aber Beach-
tung zu verdienen ſcheint. Die Beſetzung der
übrigen männlichen Rollen genügte
Haupt hinterließ als Kammerzofe einen im
großen und ganzen günſtigen Eindruck.

Der Chor zeigte hier und da auch Neigung zum
löſte aber ſonſt ſeine Aufgabe ſehr

v.

Der Spielleiter Heinrich Kreutz hatte
ſeine ſchwierige Aufgabe nicht immer glücklich
löſt. Die Verwendung des „Feldherrnhügels“

variationen über ein Thema. Man hatte eft
Mühe, ſich auf der Bühne zurechtzufinden, wenn
man ſich nach den Anweiſungen ein Bild ſelbſt ge
ſchaffen hat. Es iſt eben heute Mode geworden,
alles anders zu machen als die Vorſchrift ſagt.
Ob beſſer? So ſollte die Flucht in anderer Rich
tung ausgeführt werden, die Garküche zeigte ein
andres Geſicht uſw. uſw. Warum dieſe übergroße
Selbſtändigkeit der Spielleiter! Ueber die trans
parente Zugabe im letzten Bild konnte man ver
chiedener Meinung ſein. Einige Kürzungen und

mſtellungen darf man gut heißen. Allerdings
verliert das 2. Bild dadurch erheblich an Be
deutung und klärt nicht hinreichend auf. Wider
ſpruchsvoll wird dadurch der Anfang des 3. Vildes.

Kapellmeiſter Hanns Roeſſert war ein ſehr
temperament und geſchmackvoller Leiter des muſi

kaliſchen Apparates. Das Orcheſter ſpielte aus
et Ein Sonderlob verdient Konzertmeiſter

erſteeg für den warmbeſeelten Vortrag feines
Violinſolos im 3. Bilde.

Das volle Haus ſpendete reichen Beifall und
zwang die Mitwirkenden zu mehrmaligem Er

einen.ch Martin Frey-
Großverdiener beim Theater.

Von bekannten Schauſpielern bezieht Alexander
Moiſſi zwanzigtauſend Mark monatlich Pal
len berg bekommt auf Gaſtſpielreiſen für ſich
und ſein Enſemble gar zweflauſendfünfhundert
Mark pro Abend Demgegenüber erſcheinen die
Schauſpielergagen von einſt geradezu lächerlich r
ring. So bezogen die berühmten Schauſpieler
Ackermann, E und Schröder im Jahre 1750
zuſammen eine Geſamtgage von ſechzehn Talera
und acht Groſchen wöchentlich. Der Komiker Otto
Reutter verdient zwölftauſend Mark monatlich
Kapitän Winſton mit ſeinen dreſſierten Seeiöwen ſogar zweiundzwanzigtauſend Mark. DieKoryphäe u dieſem Gebiet aber iſt Grock.
engilſ e Muſikal-Clown, der nur Engagemen
mit dreisigtauſend Mark je Monat und darüber
eingeht.

Wien. Der Privatdozent Dr. Ludwig Grögor
m ordentlichen Profeſſor für iandwirtſchaf.

(3. Bild) für alle folgenden Szenen machte einen
herabſtimmenden Eindruck. Es waren Regie

iſt zule Maſchinen und Gerätekunde in der H
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Flaggen heraus
zum 80. Geburtstag unſeres Reichspräſi-
en, am 2. Oktober, rufen wir die Bürger
t auf, die Häuſer zu beflaggen und am

Vorabend zu illuminieren.

An den Oktober.
wenn der Michaelistag geweſen iſt, dann winkt der
ber mit ſeinem roten Weinlaub, zeigt die weißen

auen Trauben, die wie von einem Spinnennetz
und mit ſüßem Schmelz behaucht ſind. Winzer

dent

Oktobe

und bl
nbchnt, die reifen Aepfel hüpfen nieder ins Gras,

m ſchon welk wird und vom Winde zerriſſen iſt.
riecht anders im dampfenden Herbſt, wo

die Sonne nicht mehr kocht und aus den Schornſteinen
der Rauch aufſteigt.

m Valde fangen ſie an, Eicheln und Kaſtanien
zür das Wild zu ſammeln; auch die Büſchel der Eber
ſchen von denen ſich die Kinder rote Perlkkränze um
den Hals legen; im Walde wird es jetzt lichter. Die
Fahnen des Herbſthimmels hängen herunter. Das
braune Reh äugt ängſtlich über die Lichtung. Draußen
hett man Meiſter Lampe, der im Unterholz einen
Schlupfwinkel ſucht. Die Faſanenjagd ſtreift auch den
PWald ab. Dumpfe Schüſſe holen die ſchweren Vögel
m den Aeſten. Halali!

Ich liebe den Oktober. Es iſt ein Monat, mit dem
man nicht ſo leicht fertig wird. Er iſt grell wie eine
Theaterdekoration und wirkt wie dieſe am ſchönſten
a der Ferne. Fernlicht über den Feldern, ſo dünn
rerrieſelnd unter den Füßen der mächtigen Wolken,
tie hoch übers Land dahinſchreiten. Fernklang auf
den Straßen, kilometerweit hörbar, als ſollten alle
Renſchen durch dieſe Hlänge miteinander verbunden
werden. Will ſie der Herbſt noch einmal zu gemein-
ſamer Freude zuſammenführen?

Und das Weiter? Das Sprichwort ſagt: „Warmer
ottober, kalter Februar“ „Jſt der Oktober kalt, ſo
macht er dem Raupenfraß halt“ „Schneits im Okto-
ber gleich, dann wird der Winter weich“.

Nach dem hundertjährigen Kalender wird bis zum
13 Oktober unfreundlicher Regen vorherrſchen. Schön
ſt es nur am 19. Oktober; dann wieder vom 24. bis
zum 29. Die letzten Tage ſollen nebelig werden.

Macht euern Ofen zurecht, laßt den Spaziergang
fürzer ſein und denkt an die Winterkleidung! „St.
Gallen (16.) läßt ſchon Schnee fallen.“ v.

Steuertermin für Oktober.
Reichsſteuern.

1. Oktober: Obligationsſteuerzahlung. Es iſt die
Halbjahresrate der erhöhten Obligationsſteuer gemäß
dem Obligationsſteuerbeſcheid zu zahlen. Keine Schon-
friſt.

1. Oltober:
ſchaft. Keine

Z. Oktober:

tig ginsratrung der LandwirtSchonfriſt.
Lohnabzug für die Zeit vom 16. bis

30. September. Keine Schonfriſt.
10./15. Oktober: Umſatzſteuer-Voranmeldung und

Umſatzſteuer- Vorauszahlung für das dritte Quartal
1927 Schonfriſt gemäß Erlaß vom 19. Februar bis
15. Oktober.

10. Oktoher: Einkommenſteuer- Vorauszahlung (aus-
genommen Landwirte, die erſt am 15. November zah-
len) für das dritte Kalenderquartal 1927 in Höhe von
einem Viertel der im letzten Steuerbeſcheid feſtgeſetzten
Steuerſchuld. Keine Schonfriſt.

10. Oktober: Körperſchaftsſteuer- Vorauszahlung für
das dritte Quartal 1927 in Höhe von einem Viertel
der im letzten Steuerbeſcheid feſtgeſetzten Steuerſchuld.
Keine Schonfriſt.

10. Oktober: Anmeldung und Zahlung der Börſen-
umſatzſteuer für September im Verrechnungsverfahren.
Keine Schonfriſt.

20. Oktober
15. Oktober.

Lohnabzug für die Zeit vom 1. bis
Keine Schonfriſt.

Kommunale Steuern.

Was
Es gibt Dinge, die jedermann herbeiſehnt,

weil ſie in der Tat eine Lücke ausfüllen würden.
Niemand wagt aber, damit den Anfang zu
machen, wohl alle jedoch ſchimpfen, wenn das
Geſpräch darauf kommt. Manches mag den
zuſtändigen Stellen in der Zeit der Entwicklung
Merſeburgs, wo noch andere, größere Pläne
der Erfüllung harren, zunächſt unmöglich er-
ſcheinen und vielleicht auch im Augenblick un
erfüllbar ſein. Manche Wünſche ſind aber auch
ſehr beſcheiden und erfüllbar. Auf jeden Fall
dürfte es angebracht ſein, einen Zettel aus dem
großen Wunſchbuche herauszureißen und der
öffentlichen Meinung vorzulegen.

Da iſt zunächſt das große Kreuz der Jung-
geſellen, ein Kreuz, das, wenn auch nicht gerade
ſo häufig, auch zum Leid der Verheirateten
werden kann. Es heißt:
Wie und wo bekomme ich nach Dienſtſchluß

noch Briefmarken?

So ein Jnunggeſelle leidet mitunter an
Schreibwut. Die Verheirateten werden das
verſtehen; denn ſchließlich, wenn es mitunter
auch ſchon lange her iſt, zierten ſie früher eben-
falls den Stand der Junggeſellen. So ein ein
ſamer Junggeſelle ſchwebt zuweilen im Reiche
der Phantaſie und vergißt darüber, an die all
täglichen und notwendigen Dinge zu denken.
Wenn er nach Hauſe kommt, Abendbrot gegeſſen
hat und ſich nachdem ſeine Gedanken ſchon
auf lieblichen Gefilden ſpazieren gehen zum
Schreiben anſchickt, merkt er plötzlich, daß das
Wichtigſte, die Briefmarken, fehlen. Was da
tun in ſpäter Abendſtunde? Die Marken-
automaten an der Poſt ſind in den meiſten
Fällen zu weit entfernt, als daß ſich ein ſolcher
Weg lohnt. Mitunter ſind jene Marken-
behälter auch leer.

Er ſchimpft alſo auf die Poſt, auf Merſe
burg und die ganze Welt. And doch könnte
man aus ſolchem Grunde Grollende, die neben
bei geſagt nicht immer nur Junggeſellen ſind,
ſofort zufriedenſtellen. Man errichte nämlich
an mehreren Stellen der Stadt einige Brief-
markenautomaten. Die Bürgerſchaft würde be
ſtimmt nicht mit Dankbarkeit kargen. Eine
Stelle, wenn man ſich einen Vorſchlag erlauben
darf, die außerordentlich günſtig gelegen wäre,
würde am Treppenaufgang zum Rathaus ſein.

Da gerade die poſtaliſchen Verhältniſſe in
Merſeburg etwas beleuchtet werden, ſei noch
ein anderes Kavitel in dem Beſchwerdebuche
aufgeſchlagen. Auch hier ſollte Vorausſicht
bereits erwägen, was eigentlich ſchon jetzt not
wendig zu tun iſt. Bitter empfinden es die
geplagten Einwohner, wenn ſie vom Neumarkt
oder von der Eigenheim-Siedlung aus den
weiten Weg mit Paketen beladen nach der
Poſt antreten müſſen. Dort bleibt ihnen in
folge der aus allen Stadtteilen zuſammen
ſtrömenden Menſchen nichts anderes übrig, als
ſich der Menſchenkette anzuſchließen und zu
warten, immer zu warten, bis an ſie die Reihe
kommt. Zeitverluſt aber bedeutet in unſerer
haſtenden Zeit mehr denn je Geldverluſt.
Die Errichtung von einigen Poſtannahmeſtellen,

wenigſtens von zweien, iſt unbedingt erforder-
lich. Der kaufmänniſche Geiſt, der heute die
Poſtbehörde durchdringt, ſollte auch hier Mittel
und Wege finden, den berechtigten Wünſchen
der Einwohnerſchaft entgegenzukommen.

15. Oktober: Staatl. Grundvermögensſteuer, Haus-
zinsſteuer, Gemeindegrundſteuer, Kanalgebühren, Lohn-
ſummenſteuer mit Voranmeldung.

25. Oktober: Städtiſche Bierſteuer mit Voranmel-
dung, die auf Grund der Veranlagung noch zu
zahlende Gewerbeertragsſteuer, für 1. April bis
30. September 1927 iſt innerhalb 8 Tagen nach Zu-
ſtellung des Beſcheides zu entrichten.
c

Eine Kleinigkeit.
Humoreske von Erich Degenkolb.

Liſſy Mehley ißt ſo gerne Kuchen.Liſſy Mehley iſt die Frau des Aſſiſtenten Ar
nold Mehley.

Arnold Mehley bezieht ein kleines Gehalt.
Kuchen koſtet aber viel Geld. Und das Leben

in der Großſtadt iſt auch ſonſt teuer.
Arnold Mehley liebt ſeine Frau ſehr; aber

die Sache mit dem Kuchen geht ihm doch im
Kopfe herum, denn ſie koſtet wirklich viel Geld.

nd das macht Sorgen.
Darum ſinnt er auf eine Liſt. Das iſt nicht ſo

einfach Hin und wieder gelingt es einmal. So
auch hier:

Frau Mehley beſucht ein Kaffeehaus. Das
Laſfeehaus, in dem Liſſy Mehley im Buche der
Stanmkundſchaft ſteht. Beide trinken je eine
Taſſe Kaffee ohne Gebäck. Es iſt kurz vor
dem „Erſten“. Nur ein Viertelſtündchen will man
Wrweilen. Darum nimmt man gleich ein paar
Schritte von der Tür ab, dem Büfett gegenüber
Platz. Drüben ſteht niemand. Auch ſind keine
weiteren Gäſte da. Arnold Mehley ſagt leiſe zu
einer Frau:

„Sei mal ganz ruhig!“
„Warum?“
„Das ſie keine Angſt bekommt.
v Per ſie 2“
„Die Kleine!“
„Kleine 2
„Ja ſieh i i illdoridin. ſieh mal ein paar Minuten ganz ſt

t Er zeigt auf das Büfett, auf die kleine Niſche
ren ſter dem hölzernen Aufbau mit dem Glas-

un ſieht Fin Nicht lange da zuckt ſie
jammen, ſchließt die i rnblict ſie er 9 die Augen, zittert. Schaudernd

Arnold 9 dnhtanng e Llen durchdringt ein Gefühl der

Da kommt der Ober. Liſſy ſpricht mit den

Von der Poſt zu der Verwaltungsbehörde,
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fehlt in Merſeburg?
Eine Wunſchkarte der Einwohnerſchaft. Poſt und Straßenverhältniſſe unter der Zeitlupe.

die die gleichen beiden erſten Anfangsbuchſtaben

hat, der Polizei. Noch unterſteht die
Polizei den ſtädtiſchen Körperſchaften. Zu
Beginn des nächſten Jahres wird ſie voraus-
ſichtlich verſtaatlicht werden. Die folgende
Bitte richtet ſich demnach an die Stadt
verwaltung.

Es kommt Gott ſei Dank in unſerer
Stadt nicht häufig vor, daß ordnungsliebende
Bürger des Nachts die Hilfe der Polizei in
Anſpruch nehmen müſſen. Es kommt aber
ſchließlich mal vor, und die Fälle werden immer
wiederkehren. Die Radauluſtigen befinden ſich
zurzeit im Vorteil. Ehe der Angerempelte oder
Angegriffene begreift, welche ſchnellſte und
ſicherſte Hilfe er in Anſpruch nehmen kann,
bevor er auch nur den richtigen Weg beſchritten
hat, iſt der Angreifer längſt über alle Berge.

Schlimm iſt es in dieſer Beziehung für den
Ortsunkundigen. Keine Bezeichnung, kein
Schild zeigt ihm in den leeren Straßen die
Hilfe an, die er benötigt. Jn vielen Städten
ſind nachts in den verſchiedenſten Stadtteilen
kleine erleuchtete Schilder mit roter Schrift an
gebracht, auf denen das nächſte Polizeirevier
angegeben iſt. Vielleicht entſchließt man ſich,
ähnliche wichtige Schilder in Merſeburg an
zuſchlagen.

Zugleich wäre es ſehr vorteilhaft, wenn
unter dieſen Schildern auch die nächſte Feuer
meldeſtelle bezeichnet würde.

Am für heute noch ein letztes Kapitel auf-
zuſchlagen und nur flüchtig darin zu leſen

denn das Thema, das darin behandelt wird,
gehört zu den zarten Pflänzchen „Rühr-mich-
nicht-an“ ſei auf die in den belebteſten Ver
kehrsſtraßen

unmöglichen Reinigungsverhältniſſe

hingewieſen. Jm Augenblick iſt noch die
Straßenreinigungs- Verordnung von 1878 in
Kraft, wonach nur Mittwochs und Sonnabends
der Schmutz von der Straße zu verſchwinden
hat. Es ſei zunächſt dahingeſtellt, ob die
Reinigung am beſten von der Stadtverwaltung
oder von den anliegenden Grundſtücksbeſitzern
durchgeführt werden ſoll. Jedenfalls aber muß
da etwas geſchehen. Jn manchen Stadtvierteln
mag es genügen, wenn zweimal in der Woche
gekehrt wird. Nicht aber in den Hauptverkehrs-
ſtraßen, wie z. B. in der Weißenfelſer Straße,
wo dicke Staubwolken die ganze Gegend ein
hüllen und für die Anwohner geſundheits
ſchädlich wirken. Hier ſollte man ſich nicht um
die Methode ſtreiten, ſondern tatkräftig ein
ſchreiten. Es tut jedenfalls dringend not! G.

J T I

40 ſähriges Lehrerfubiläum.
Konrektor Franz Wick, feiert am 1. Oktober

ſein 40jähriges Lehrerjubiläum. Der Jubilar, der
in weiten Kreiſen der Bürgerſchaft bekannt und
beliebt iſt und ſich Verdienſte um das öffentliche
Wohl unſerer Stadt erworben hat, wurde am
17. Oktober 1866 in Merſeburg geboren. Von
1887 bis 1888 war er Lehrer in Zwierigkowdeus
(Kreis Schweini von 1888 bis 1890 Lehrer in
Gehmen. Am 1. Oktober 1890 kam er in ſeine
Vaterſtadt zurück als Mittelſchullehrer. Am 1. Ja-
nuar 1926 wurde der Jubilar zum Konrektor
ernannt.

Stiftsſuperintendent Profeſſor

D. Wilhelm Bithorn zum Abſchieö
Brinnis ein kleines Dorf im Kreiſe De-

litzſch, in eine weite Landſchaft eingebettet,
ſchmal hebt ſich gegen den Horizont der ſpitze
Turm der Brinniſer Kirche.

Jn dieſem kleinen Ort beginnt der Lebensweg
des am heutigen Tage aus ſeinem ſo wirkungs
vollen Amt ſcheidenden hieſigen Stiftsſuperinten-
denten.

Breeits im vorigen Jahr konnte man
nach Ausgabe der Lebenserinnerungen, „Rück-
blicke“, ein ſcharfes und gutes Bild der einzelnen
Orte, in denen Profeſſor D. Bithorn Jugend,
Schule und Studium verbrachte, bekommen, und
nunzan dem Tag ſeines Abſchiedes aus dem Amt
bleibt nur noch die lange Spanne von 1881 bis
heute zu beſprechen.

Dies iſt in dem reichen Leben nicht möglich,
bewegen ſich doch neben dem Theologen, neben
dem Lehrer noch des SchriftſtellersArbeiten. Ueber
die 3 großen Gebiete kann man allein ſchon ſagen,
daß ſie die Aufſtellung perſönlicher Daten voll
ſtändig exſetzen.

Der Pfarrer, der ſeit 1887 die Domkanzel im
hieſigen Dom betrat, der der Garniſon Merſeburgs
als Seelſorger diente, der bei den Beſuchen Kai
ſer Wilhelms und den Mitgliedern des kaiſer
lichen Hauſes ſtets zugegen war, hatte durch ſeine
weltzugewandte, klare und friſche Art den Er-
folg zu verzeichnen, in der Gemeinde, in der gro
ßen Gemeinde, eine dankbare Zuhörerſchar zu
finden. Seine Predigten und Anſprachen drangen
aus einer tiefen und innerlichen Seele.

Die pädagogiſche Tätigkeit hat ſchon oft genug
eine Würdigung erfahren. Aber es darf wohl
nochmals betont werden, daß die lange Zeit des
Unterrichts an den hieſigen Schulen, die Vor
träge im Lehrerverein, die Tätigkeit als Kreis
ſchulinſpektor eine ſolch wertvolle war, daß ſie
ihm den weiteſten Dank einbrachte. Wort und
Sprache verliehen ihm auch die Möglichkeit, Bü
cher zu ſchreiben, die, literariſch gewertet, ohne
weiteres Anſpruch erheben dürfen, in die Büche-
reien und die Hausbibliotheken Eingang zu fin-
den. Lebenskundliche Werke ſtehen im Vorder
grund. Die intereſſante Bibliographie der ſchrift-
ſtelleriſchen Arbeiten beginnt bereits mit dem
Jahr 1892. Sind es anfänglich meiſt nur kleine
Schriften, ſo bringen ſeine „Lebenkunſt nach Dich-
terworten“ aus dem Jahre 1910, ſeine „Lebens
fragen und Lebensbilder“ 1912, und in der Nach
kriegszeit ſeine „Einblicke und Ausblicke“ in
knapper Form die Beiträge zur Lebenskunſt, Le
bensvertiefung und Lebenskunde. Weit über den
Heimatkreis, über die eigentliche Wirkungsſtätte
hinaus, haben die Bücher den Weg gefunden.

Die Tätigkeitsgebiete Profeſſor D. Bithorns
werden nun durch den Abſchied aus ſeinem Amt
äußerlich vielleicht abgeſchloſſen, innerlich jedoch
wird die Tätigkeit des verehrten Schriftſtellers,
Predigers, Lehrers wohl nicht aufhören, zu wir-
ken, und in tiefſter Dankbarkeit für die jahr-
zehntelange, aufopfernde Tätigkeit wünſchen wir
ihm einen ruhigen und ſchönen Lebensherbſt.

winterarbeit des Kationalpolitiſchen
Kollegs.

Das Nationalpolitiſche Kolleg hat unter Lei-
tung von Nikolaus Schäfer ſeine beliebten
Schulungsabende wieder aufgenommen. Welche
wertvolle nationale Arbeit dort geleiſtet wird,
iſt bekannt. Am Dienstag, 4. Oktober, werden
die Schulungsabende vom Bundesvorſitzenden
der Werkvereine W. Schmidt, Berlin (M. d. L.)
mit einem Vortrag im Kaſino“ eröffnet. Der

„Du, Arnold wußteſt du das immer ſchon
„Die ganze Zeit!“
„Pfui und du haſt mir kein Wort davon

geſagt
„Jch wollte dir doch nicht
„Nein ich ich eſſe keinen Kuchen mehr

höchſtens ſelbſtgebackenen!“
„Aber Kind, wo du doch ſo gerne Kuchen
„Nein! Jch hab' doch ſo einen wahnſinnigen

Ekel vor Mäuſen!“
„Ach, das kleine Tierchen
Das ſagt er nur ſo hin. Jm Stillen aber

rechnet er ſich ſchon aus, welch' große Erſparnis
ihm das kleine Weſen bringen wird.

Ein unerſättlicher Gaſt.
Bei einem Maskenball, den Ludwig XV. im

Verſailler Schloß gab, fiel es auf, daß das mit
auserleſenen Leckerbiſſen reichlich beſetzte Büfett
ſich. überraſchend ſchnell leerte, ſo daß die Be-
dienten trotz aller Anſtrengung die Lücken kaum
wieder ſchließen konnten. Das Merkwürdigſte
war, daß eigentlich nur ein Gaſt, ein gelber
Domino, dieſe ungewöhnliche Leiſtung vollbrachte.
Er vertilgte unglaubliche Mengen der köſtlichen
Speiſen und Getränke, verließ dann den Saal,
erſchien aber nach knapp fünf Minuten wieder,
um von neuem mit ungeſchwächter Kraft eine
nicht minder gute Klinge zu ſchlagen. Das wieder-
holte ſich nicht nur ein paarmal, ſondern fort-
geſetzt, ſo daß man den anfänglich gehegten
Glauben an einen Scherz des Marſchalls von
Sachſen, der wie auf dem Schlachtfeld ſo auch
an der Tafel als gewaltiger Kämpe bekannt war,
aufgeben mußte und von abergläubiſcher Furcht
vor einem Spuk ergriffen wurde.

Schließlich folgte ein Offizier der Garde dem
gelben Domino, als dieſer wieder einmal den
Saal verließ, und gelangte durch Korridore und
Keller, über Treppen und Höfe vor das Wacht-
lokal der Schweizer. Hier fand der Spuk ſeineKugenlidern etwas u ihrem Mann. Der zahltehleys gehen ginn an z 1 Erklärung. Die wackeren Krieger zogen einer

nach dem anderen den gelben Domino über ihre
Uniform, beſuchten das Feſt des Königs und
ließen ſich die Herrlichkeiten munden. Dem Hunger
einer ganzen Kompagnie Schweizergarde war
allerdings die für die Hofgeſellſchaft beſtimmte
Tafel nicht gewachſen.

51. Muſikaliſche Veſper
in der Marktkirche Halle.

Ausführende: der verſtärkte Stadt Singechor
(Leitung Karl srang gen Oskar Rebling

(Orgel).
Eine Vortragsfolge von wohltuender ſtiliſti

ſcher Einheit! Ausſchließlich mittelalterliche
Muſik kam zu Gehör.

Der vokale Teil begann mit den beiden Groß
meiſtern Paleſtrina und Laſſo. Erſterer war mit
dem „Kyrie“ aus ſeiner berühmten „Miſſa papage
Marcelli“ vertreten. Man bedauerte lebhaft,
nicht noch mehr von dieſem Wunderwerk hören
zu können, das ſeinerzeit ſeinem Schöpfer einen
beiſpielloſen Erfolg eintrug und maßgebend wurde
für den ſogenannten „Paleſtrina-Stil“. Ferner
ſtand Jakobus Gallus auf dem Programm. Ein
deutſcher Meiſter. Wahrlich, ein „Meiſter“! Denn
auch er führt uns den höchſten Höhen zu. Das be-
wies von ſeinen geſtern dargebotenen Werken vor
allem die überirdiſch ſchöne Motette „Eece,
quomodo moritur iustus“.

Den inſtrumentalen Teil bildeten Orgelwerke
von Freſcobaldi, Sweelinck und zwei weniger be-
kannten Komponiſten, Pellegrini und Trabaci.
Des letzteren „Gagliarde“, ein Stück voll herz-
erquickendem Liebreiz, vermochte neben Sweelincks
„Phantaſie auf die Manier eines Echos“ beſonders
ſtark zu feſſeln.

Der verſtärkte Stadt-Singechor, unter der ziel-
bewußten Leitung ſeines Dirigenten Karl Klanert,
gab ſein Beſtes, klanglich wie vortraglich: aller
dings die Männerſtimmen namentlich die Tenöre)
vermögen immer noch nicht reſtlos zu befriedigen.
Oskar Rebling bewährte ſich, wie ſtets. mit ſeinen
Orgelvorträgen als der geſchmackvolle Muſiker und
feine Techniker.

Jntereſſant war bei den vokalen Darbietun
gen eine Eigenart der Ausſprache des lateiniſchen
Textes: durchweg wurde das „c“ durch den kLaut
wiedergegeben. Bekanntlich ſtreiten ſich ja die Ge-
lehrten, ob der Lateiner „Zäſar“ oder „Käſar“
für das geſchriebene „Cäſar“ geſagt hat. Nach
den geſtrigen Beobachtungen hat die Wiedergabe
des „c“ durch „k“ beim Geſang entſchieden viel
für ſich. Jmmer ſtört z. B. bei dem geſungenen
Wort „pace“ der Zwiſchenlaut. der entſteht, wenn
das „c* wie „z“ wiedergegeben wird. Viel weicher
und alſo dem Sinn „Frieden“ entſprechender iſt
zweifellos das „pake“.

Dr. Hans Gaartz.

Südtirol vor 400 Jahren.
Ein unanfechtbares Zeugnis, daß das heute ge

waltſam italieniſierte Südtirol vor 400 Jahren
um größten Teil deutſch war und nicht wie Muſ-olint behauptet, erſt in den letzten 50 ver
deutſch worden iſt, findet ſich in dem Tagebuch
eines Jtalieners, der als Sekretär an dem großen
Konzil zu Trient teilnahm und der aus dem Jahre
1545 über Trient berichtet:

„Die Stadt iſt von Jtalienern und Deutſchen
bewohnt und zwar derart, daß ein Teil der Stadt
den deutſchen, der andere den Jtalienern zugeteilt
iſt. Beide halten an ihrer Tracht, an ihren be
ſonderen Sitten feſt, ſprechen ihre Sprache, bewah-
ren ihre Gebräuche, beſuchen ihre eigenen
Kirchen und hören in ihrer Sprache die
Prediger an. Am 9. Auguſt wird von den Deut-
ſchen feſtlich der Geburtstag des Reffen des
Kaiſers begangen. Jm deutſchen Stadtteil wurde
aus dieſem Anlaß ein Feuerwerk abgebrannt.“
Jntereſſant iſt ferner, was der Berichterſtatter
über die Sprachgrenze ſagt: „Der Aviſio iſt
ein Fluß, den man als Grenze zwiſchen Jtalien
und Deutſchland bezeichnet. Mit edm Dorf Lavis
hört die italieniſche Sprache auf und man ſpricht
von hier an ausſchließlich deutſch, während von da
ab bis Verona und Vicenza die Sprache gemiſcht
iſt, finden teils deutſch. teils italieniſch geſprochen
wird. Aber hier bei Lavis (44 Kilometer
ſüdlich von Bozen!) verliert ſich das ita
lieniſche voll ſt ändig.“



Vortragende ſpricht über das Thema „Volk,
Staat, Wirtſchaft.“ Weitere Schulungsabende
finden am 11., 18. und 25. Oktober, ſowie am 1.
8., 15., 22., 29. November und 6., 13., und 20. De
zember ſtatt. Aus der Rednerliſte iſt ſei ferner er
wähnt: Reichstagsabgeordneter Le opold, Ber-
lin, Graf Brockdorf, Berlin, Fritz Heß, Ber
lin, Frau Knabe, Freyburg uſw.

Die Vorträge ſind allen nationalen Kreiſen
zugänglich. Es iſt anzunehmen, daß die Abende
wiederum denſelben Anklang finden, wie in den
letzten Jahren.

Aus den Gerichtsſälen.
Kleinigkeiten, aber Strafe koſtet's doch

So paſſen Sie doch auf.
Frau Sch. gondelt auf dem Fahrrad mit ihrem

Mann durch Burgliebenau und biegt in den ſchma-
len Weg am Gute ein. Fr. Sch. ſteuert kühn da-
rauf los, um eine Pfütze zur Seite zu vermeiden,
Hierbei gab es einen Zuſammenſtoß mit einem
alten Mann der im Wege ſtand und umfiel.
Erbaulich iſt die Verteidigung der Angeklagten:
Sie reden natürlicherweiſe ums Geld. Z. B. fragt
der Richter: „Sie kennen ihn den Umgeriſſenen?“

„Ja, er war ſchon vor 20 Jahren ſo wackelig!“
Die Strafe iſt gereift: für Vermeidung einer

Pfütze 30 Mark. Frau Sch. wird nun durch die
dickſten Pfützen fahren, um alten Männern aus
dem Wege zu fahren.

Vergnügte Tage und ihr Ende.
Ein junger Maurer von 19 Jahren, Kavalier,

wenn man damit einen jungen Mann im Beſitz
von helledernen Handſchuhen, dickem Spazierſtock,
drauem Velourhut uſw. bezeichnen will, fährt mit
100 Mark von Leipzig nach Burgliebenau, um
ein „Fräulein“, eine weitläufige Braut zu beſu-
chen. Und ſiehe, alles was gut und des Glückes
kein Ende, ohne Zweifel, aber das Geld zerläuft
nach Vergnügungen in Leipzig. Und ſo bleibt das
Geld im Gaſthaus u. a. in Burgliebenau er ſchul
dig. Dann nimmt er Abſchied tiefgefühlt vom
Fräulein und dem Ort ſeines „wanſinnigen
Glückes“ und bleibt 11 Mark ſchuldig. Dies iſt vor
einem Jahr geſchehen. Vor dem Gericht beteuert
er, er hätte ſowieſo das Geld in 14 Tagen drei
Wochen zurückgeben wollen. Das Fleiſch iſt willig,
aber der Geiſt iſt ſchwach, kann man auch von
dieſem jungen Mann ſagen. Das Gericht verur
teilte ihn zu 30 Mark Geldſtrafe.

Die Miete ſn Merſeburg.
Die geſetzliche Miete beträgt für Merſeburg ab

1. Oktober 1927 1275 Prozent. Wegen der Ver-
rechnung der Schönheitsreparaturen verbleibt es
bei dem bisherigen Verfahren.

Kinderlähmungen im Kreſſe Merſeburg.
Kein Grund zur BVeunruhigung.

Vor kurzem veröffentlichte Herr Kreismedizi-
nalrat DrKühnlein in unſerer Zeitung

einen ausführlichen Bericht über den Stand der
ſpinalen Kinderlähmung im Kreiſe Merſeburg.
Die Schließung der Leipziger Schulen hat neue
Beunruhigung in die nahe der ſächſiſchen Grenze
gelegenen Ortſchaften unſeres Kreiſes getragen.
Jm „Schkeuditzer Tageblatt“ nimmt Kreismedigzi-
nalrat Dr. Kühnlein nochmals zu der Frage
Stellung und betont, daß Zuſammenhänge zwi-
ſchen den einzelnen Krankheitsfällen ſich
bisher nicht haben nachweiſen laſſen, wie über-
haupt ſowohl in Schkeuditz als auch in Merſe
burg Stadt und Land die einzelnen Kranken in
ganz verſtreuten Bezirken lagen. Hin und wieder
gelang es Dr. Kühnlein feſtzuſtellen, daß die
Kranken oder ihre näheren Angehörigen vor Be
ginn ihrer Erkrankung ſich in einer Gegend
oder an einem Orte aufgehalten hatten, wo

Kinderlähmungen herrſchten.
Jm allgemeinen hat die Krankheit im Kreiſe

leichtere Formen angenommen. Die letzte Mel-
dung ging am 16. September ein und betraf
ein Kind i'n Papitz. Außer in Merſeburg
und Papits verteilen ſich die Fälle folgender-
maßen: Schkeuditz 4, Neuröſſen 1, Burgliebenau
1, Meuſchau 1, Großgörſchen 1, Wehlitz 1, Klein
Oſtrau 1. Mithin ſind verhältnismäßig am mei
ſten Erkrankunge'n in Schkeuditz vor
gekommen.

Oktober-Rummel auf dem Kulandtplatz.
Auf dem NRulandtplatz wird eifrigſt zum

Oktober-Rummel. gerüſte:. Täglich treffen neue
Schauſteller ein und ſchlagen ihre Buden auf dem
Platze auf.

Candesökonomſerat Dr. O. Rabe, Halle.
Am 1. Oktober d. J. kann Dr. O. Rabe auf eine

25jährige erfolgreiche Tätigkeit als Direktor der Land
wirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen zurück
blicken. Es iſt dieſes ein Zeitabſchnitt ſegensreichſten
Wirkens im Dienſte der heimiſchen Landwirtſchaft.
Landesökonomierat Dr. Rabe hat es verſtanden, in
nimmermüdem Streben in dieſen Jahren die Land-
wirtſchaftskammer zu einer großen Organiſation aus-
zubauen, die wohl im deutſchen Reiche mit als vorbild-
lich anzuſprechen iſt. Die Landwirtſchaftskammer Halle
iſt eine der erſten geweſen, die die Ergebniſſe theore-
tiſcher Forſchungen auf landwirtſchaftlichem Gebiet in
die Praxis zu überführen beſtrebt war, zur weiteren
Entwicklung der ſehr intenſiven Landwirtſchaft ihres
Gebietes. Erinnert ſei an Prof. Maerker, an Lauch-
ſtädt und Lübars, Namen, die in der landwirtſchaft
lichen Literatur der Welt bekannt ſind.

Aus land wirtſchaftlichen Kreiſen der Provinz ſelbſt
ſtammend, hat Landesökonomierat Dr. Rabe von
Jugend auf Fühlung mit der heimiſchen Landwirtſchaft
und angeborenes Verſtändnis für deren Bedürfniſſe.
Jmmer hat ſich Dr. Rabe in nimmermüdem Eifer in
packenden Reden eingeſetzt, wenn es galt, ihre Belange
zu wahren. Er hat das Vertrauen jener Vertreter der
Landwirtſchaft, die ihn 1902 zum 1. Beamten der

Kammer wählten, in vollſtem Maße gerechtfertigt. Er
iſt ſtets der getreue Sachwalter der Landwirtſchaft
unſeres Heimatgebietes geweſen. Dieſe Tätigkeit iſt
vor dem Kriege auch höheren Orts anerkannt durch
Verleihung des Titels Preußiſcher Landesökonomie-
rat“.

Größte Verdienſte hat auch Landesökonomierat
Dr. Rabe als Förderer des landwirtſchaft-
lichen Genoſſenſchaftsweſens. Er iſt als
ihr eigentlicher Organiſator zu betrachten. Er hat das
ſtattliche Gebäude der Genoſſenſchaft ſo ausgebaut, daß
rund 1700 Genoſſenſchaften unter ſeinem Dache Platz
finden. Mit der hochentwickelten Landwirtſchaft der
Provinz hat er ein blühendes Genoſſenſchaftsweſen ge
ſchaffen, das ſeine Wirkungsſtätten in den fernſten
Dörfern hat. Landesökonomierat Dr. Rabe iſt gleich-
zeitig der 1. Beamte der Spitzenorganiſation der Ge-
noſſenſchaften und Direktor des Genoſſenſchafts-
verbandes. Das Vertrauen der Genoſſenſchaften hat
ihn zum ſtellvertretenden Präſidenten des Reichs
verbandes der land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften ge-
macht.

Auch in anderen land wirtſchaftlichen Organiſationen,
die hier nicht alle aufgezählt werden können, hat
Landesökonomierat Dr. Rabe größten Einfluß. Mögen
dem ſo verdienſtvollen Manne noch lange Jahre ſegen-
reichſten Wirkens im Dienſte der heimiſchen Landwirt
ſchaft beſchieden ſein.

Verkehrsſtörungen.
Jn der Weißenfelſer Straße entſtand am Don-

nerstag abend gegen 6 Uhr durch den Sturz eines
Pferdes eine Verkehrsſtockung. Da das Pferd
auf den Gleiſen der Fernbahn lag, erlitten die
Fernbahnen Verſpätungen.

Eine weitere Verkehrsſtörung verurſachte am
Donnerstagabend ein mit Pflaſterſteinen belade-
ner Wagen in der Merſeburger Straße in Röſſen.
Es gelang nicht, den Wagen durch die zwei Pferde
von der Stelle zu bringen. Erſt eine zufällig in
der Nähe ſtehende Dampfſtraßenwalze konnte das
Verkehrshindernis beſeitigen.

Vom Laſtkraftwagen überfahren.

Am Nuhlandtplatz wurde heute, Freitag,
mittag kurz nach 11,30 Ahr der Führer des
Merſeburger Jungdeutſchen Ordens, Herr
Föckel, von dem Anhänger eines halliſchen
Laſtkraftwagens überfahren. Der Bedauerns-
werte erlitt erhebliche Verletzungen am rechten
Bein, über das der Anhänger hinwegging, und
an der Hüfte. Dr. Böttger leiſtete die erſte
Hilfe. Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt.

Das Fahrrad, auf dem Herr Föckel gefahren
war, wurde ſtark beſchädigt.

Jugendroheit. Jn der Nacht zum Freitag
haben einige Burſchen auf dem Entenplan die
Glasſcheibe des Kaſtens eingeſchlagen, in dem
der Fahrplan der Autoomnibuslinien aushängt.
Sie konnten unerkannt entkommen.

Die Rentenvorſchüſſe für Kriegsopfer.
Die im Reichsausſchuß der Kriegsbeſchädigten

und Kriegshinterbliebenenfürſorge vertretenenVerbände er Kriegsopfer teilen zu der jüngſt
offenbar von der Reichsregierung an die Tages
preſſe gegebenen und durch Rundfunk verbrei-
teten Mitteilung betreffend die Vorſchußzahlun-

n für Kriegsbeſchädigte und Kriegshinterblie-
ene, berichtigend folgendes mit:

Die Preſſenotiz wird in der Oeffentlichkeit
zu Jrrtümern l geben. Die vom Reichs
tagsausſchuß beſchloſſene Rentenvorſchußzahlung
beträgt für die Kriegsbeſchädigten monatli
24,63 Prozent, für die Hinterbliebenen jedoch nur
7,37 Prozent und für die Kapitulanten nur
11,47 Prozent der bisher monatlich gezahlten
Rentenbeträge. Die orſchüſſe ſollen Ende
Oktober für die Monate Oktober und November
zuſammen mit der Novemberrate zur Auszahlung
gelangen.

t

Neue Marken in der Angeſtellten-
verſicherung.

Vom 1. Oktober 1927 an werden neue Marken
der Angeſtelltenverſicherung ausgegeben, die von
den bisherigen völlig abweichen. Jn der Mitte
des Markenbildes der neuen Marken befindet ſich
in einem vollflächigen liegenden Oval ein ge-
prägter weißer Reichsadler, der auf ſeinen ein-
zelnen Gliedern farbloſe Linien erkennen läßt.

Die alten Marken dürfen für die Zeit nach
dem 30. September 1927 nicht mehr verwendet
werden. Wer nach dem 1. Oktober 1927 noch Bei-
träge für die Zeit vor dem 1. Oktober 1927 zu
entrichten hat. erhält nur noch die neuen Marken.
Alte unbeſchädigte Marken können, ſoweit für die
Zeit vor dem 1. Oktober 1927 eine Verwendungs-
möglichkeit nicht mehr vorhanden war, bei der
erte bis 31. Dezember 1927 umgetauſcht
werden.

Einheſtliche Wandererfürſorge.
Die Frage einer reichs geſetzlichen Re

elung der Wandererfürſorge, die in
ommunalen Kreiſen ſchon oftmals erörtert
worden iſt, taucht neuerdings wieder auf, nachdem
beſonders in der Provinz Pommern ein beſon-
deres Bedürfnis einer einheitlichen Regelung zu-
tage getreten iſt. Jm Hinblick auf die Schwierig-
keiten und Unzuträglichkeiten, die beſonders den
Gemeindevorſtehern der an den Hauptwander-
ſtraßen gelegenen Landgemeinden durch die Not-
wendigkeit der Unterbringung der ſich meldenden
obdachloſen Wanderer entſtehen, erſcheint eine ein
heitliche Regelung für das ganze Reich unter Ver
meidung der Entſtehung beſonderer Koſten für die
betreffenden Landgemeiden wünſchenswert.

der Rundfunk als NKachrichtenvermittler
Die zunehmende Verbreitung des Rundfunks

auch auf dem Lande ermöglicht es, beſonders eilige
kommunale Nachrichten des Landge-
meindeVerbandes an die Gemeinden auf dieſem
Wege zu verbreiten. Es iſt daher ein regel-
mäßiger Rundfunkdienſt vom Verbande einge-
richtet worden, der erſtmalig am 5. Oktober dieſes
Jahres beginnen wird. Die Rundfunknachrichten
werden von da ab regelmäßig wöchentlich Mitt-
wochs in der Zeit von 12 Uhr 45 bis 13 Uhr
mittags durch Rundfunk bekanntgegeben werden.

Das Volkslied in der Provinz Sachſen.
Wie in den übrigen Provinzen Preußens und

in allen Teilen des Deutſchen Reiches werden auch
in der Provinz Sachſen die gegenwärtig noch im
Volksmund lebenden Volkslieder geſammelt, um
der wiſſenſchaftlichen Forſchung ein möglichſt voll
ſtändiges Material zu bieten und weiteren Krei-
ſen das Gute und Schöne zu erhalten, das in vie-
len unſerer Volkslieder verborgen liegt, Die Sam-
melarbeit für das ganze Deutſche Reich iſt durch
den Volksliedausſchuß der Preußiſchen Akademie
der Wiſſenſchaften und das damit in Verbindung
ſtehende Deutſche Volksliedarchiv in Freiburg i.
B. (unter Leitung von Prof Dr. John Meier) or
ganiſiert Dieſem unterſteht auch das Volksliedar
chiv der Provinz Sachſen, das ſchon ſeit einer
Reihe von Jahren beſteht und bereits eine Reihe
in alter und neuer Zeit aufgezeichneter Volks
lieder in Veſitz hat (Leiter Prof. K. Voretzſch an
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Halle (Saale), Große Ulrichstraße Nummer 52
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2 Wohnungen, beſtehend aus 3--4 Zimmern
und Küche, wovon eine ohne Tauſch, ſofort
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Offerten an F. Obſt, Erfurt, Pilſe 30, erb.
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Aber nur eine planmäßige SaVolkslieder kann uns dem Endziel panennt

Deshalb ergeht an alle Freunde des von
der Aufruf zur Mitarbeit. Aufgezeichnet slieds
muß alles, was im Volk geſungen wird womeen
mit Melodie. Text und Melodie ſo wie do öglich
ſie ſingt, auch mit Fehlern und Unebenheiten Volk
druckte Anleitungen zum Sammeln verſendet Ge
Volksliederarchiv an jeden, der bereit iſt wie

helfen. mitzu
vereine, Vorträge, Verſammlungen uſ

Lichtſpielpalaſt „Sonne“. Der neueſte Emelka
nach dem bekannten Tanzſchlager „Valencig“:
ein gutes Beiprogramm.

Uniontheater. „Der letzte Kampf mitaußerdem „Jrrgarten der Leidenſchaft Sartz Viel

Kammerlichtſpiele. „Die verſunkene
ausgezeichnete deutſche Film; ferner „Erpreſſer“.

HindenburgGeburtstagsfeier. Sonnabend, 1, it
Fackelzug zum 80. Geburtstag unſeres Reichspräſidente i
Antreten 7,30 Uhr auf dem Nulandtplatz. m

Frbeitsgemeinſchaft SchwarzWeiß- Rot
Hindenburg-Ehrenabend. Sonntag, den 2.

8 Uhr, im „Kaſino“.
Wehrwolf. Frettag, 30. September, 20 Uhr im

„Caſino“ Monatsverſammlung.
Stahlhelm. Sonnabend, 1. Oktober, 7.20 Uhr abdsz

Antreten zum Fackelzug im Garten des „Caſino“, Er
ſcheinen aller Kameraden iſt Pflicht.

Deutſchnationale Volkspartei. Zur Hindenburgfeier
(Fackelzug und Deutſchen Abend) wird um zahlreiche
Beteiligung gebeten. Ferner wird die Bitte ausge
ſprochen, zu flaggen und zu illuminieren.

Deutſchnationaler Arbeiterbund. Dienstag, 4. Ott.
Verſammlung im „Caſino“ kleiner Saal).

Film
ferner

Flotte“, der

Oktober,

Nähabend: Donnerstag, 6. Oktober, abends im
„Caſino“.

KöniginLuiſe-Bund. Donnerstag, 13. Oktober,
abends 8 Uhr, in Müllers Hotel Bundesabend. Er-
ſcheinen iſt Pflicht.

Amtlicher Wetterbericht.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſche

Landeswetterwarte Weimar
Das mit ſeinem Kern über Schottland ge

legene Tief hat an ſeiner Südſeite eine kräftige
Randſtörung erzeugt, deren Vorboten geſtern
abend das Auftreten höherer Wolken zur Folge
hatten. Heute Morgen erſtreckt ſich die Haupt-
regenzone des Tiefs in faſt lückenloſer Folge von
Südſkandinavien über Dänemark, die Rhein-
niederung bis zu den Alpen. Noch heute werden
über Mitteldeutſchland Regenfälle auftreten Nach
Druckdurchzug der Störungen wird Beruhigung
und Aufklärung eintreten, ſo daß morgen keine
weſentlichen Niederſchläge zu erwarten ſind. Die
Temperaturen ſteigen noch etwas an.

Vorherſage: ei zunehmender Bewölkung
ſtellenweiſe Niederſchläge, dann Nachlaſſen der
ſelben, meiſt wolkig, mild.

Vom Reiſchke-Orcheſter. Wie aus dem An
zeigenteil erſichtlich iſt, hat das Orcheſter einen
neuen Dirigenten erhalten und zwar in der Per-
ſon des Obermuſikmeiſters a. D. Otto Schotte.
Dem neuen Leiter, der früher das Muſikkorps
des 50. Artillerie- Regiments in Karlsruhe
führte, geht ein guter Ruf als Orcheſterleitervoraus. Jn den Sahren nach dem Kriege war

Herr Schotte Leiter der Badekapelle in Göhren
auf Rügen. Gleichzeitig übernimmt er auch die
Direktion des Beamten- Orcheſter
Vereins. Damit iſt Gewähr dafür geboten,
daß auch die Winter-Abonnements- Konzerte des
Beamten-Orcheſters auf derſelben künſtleriſchen
Höhe bleiben, wie unter der fachkundigen Füh-
rung des Herrn Reiſchke. Wir weiſen noch be-
ſonders darauf hin, daß die Geſchäftsſtelle ſich im
Kaſino Fernſprecher Nr. 92) befindet, wohin
man ſich wegen aller das Orcheſter betreffenden
Anglegenheiten wenden kann.

Der Bund der Auslandsdeutſchen, Halle (S.), ladet
ſeine Mitglieder ſowie alle Auslandsdeutſchen zu der
am Sonntag, 2. Oktober, ſtattfindenden Geſchädigten
verſammlung nach Merſeburg ins Hotel „Zum Alten
Deſſauer“, morgens 10 Uhr, hiermit ein. Siehe Anz.

Verſetzung. Gewerbeaſſeſſor Dr. phil. Banik
iſt zum 1. Oktober von Berlin an das hieſige Ge
werbeaufſichtsamt verſetzt worden.

Freunde des Merſehurger Tageblutts

werht für euer Blatt.
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Das Lotterielos.
Stizze von Jsmail Sadik.

geutſh von Thom. J. Wellmann, Konſtantinopel.)
(T

as Kaffeehaus „Jleri“ in der Avenue zur
ten Pforte war wie gewöhnlich voll beſetzt.
voh allen Tiſchen ſaßen redende, rauchende,
An de Leute. Der Raum war vom Lärm vieler
en und dem Geräuſch der Trick-Track-
Zuter erfüllt. Dicker Tabakrauch lag in ſchweren
S ueden unter der gebräunten Decke. Es war
27 verwundern, wie es all die Menſchen in
der ſticigen, unangenehmen Luft aushalten

ne dieſer lärmenden Schar befanden ſich hie
z da geſebßte Herren. meiſt älteren Jahrgängs.

rauchten in geziemender Ruhe eine Narzileh
2 nippten an dem Täßchen Kaffee. An einem der
n ſtehenden Fenſter ſaß eine kleine Gruppe
Aer beiſammen, denen man es ſogleich anſah,

ſte Staatsbeamte waren, jedenfalls früher ein-
u Setzte man ſich in ihre Nähe, ſo war man
bald davon überzeugt, daß es ſich um ehema-

Memurs der Hohen Pforte oder des Evkafs
t einer Behörde handelt; der eine

e

e, Heute konnte man dergleichen nicht mehr
oft in den Slaatsämtern finden, wo alles nach
ropäiſchem Schnitt ging.ſgeruich waren es auch intereſſante Gegen
tände, über die
Aber ſie ſprachen recht leiſe und ſchwiegen, wenn
ein Fremder allzudicht vobeiging oder ſich in ihre
Nähe ſete, Und doch war es ein Gegenſtand, über
en alle Welt ſprach, groß und klein. Ueber das
Unab ängigkeitsgericht, das die Attentäter gegen
Jas Leben Ghaſt Paſchas aburteilte, das ſoviel
inglaublichen Andank gegen den Retter des Vater-
andes enthüllte. Allerdings ſchienen die ehema-
ſigen Memurs nicht ganz auf der Seite des Ge-
richtes zu ſein.

Radi Bey warf die Zeitung, aus der er einige
Zeilen vorgetragen hatte, faſt ärgerlich auf den
reiſtehenden Stuhl.

n dieſem Augenblick kam ein junger Mann
von der Straßenſeite heran, nahm den Hut ab und,
Savfet Bey zugeneigt, fragte er in ehrfurchts
Koller Weiſe: „Pederim, würden Sie ſo gütig ſein
und einen zu Walidem kommen
Mutter möchte Jhnen einige Worte ſagen.“ Der
Vürochef nahm erſt wortlos ſeine Brille von
der Raſe, blinzelte mit den kurzſichtigen Augen,
nahm ſein Taſchentuch hervor, ſtrich damit über
Stirn und Augen. „Pecki!“ ſagte er dann und er-
hob ſich. J das Ihr Sohn, Bey Effendi?“ fragte
man ihn. „Jawohl.“ „Maſchallah, wie groß er iſt!“
„Jch komme bald,“ beruhigte der Davongehende
die Geſellſchaft, legte aber auf die Tiſchplatte
jünfzehn Piaſter für den Kellner, machte einige
Temenahs, die in derſelben Art erwidert wurden,
ind verließ das Lokal.

Einige Schritte entfernt ſtand eine Gruppe, die
tatſächlich Aufſehen erregen mußte. Eine ältere
Frau, ganz in Schwarz verhüllt, mit alles be-
deckendem Tſchartſchaf und hintüber geworfenem
Schleier, ſo daß große dunkle Augen Savfet Bey
rei entgegenſchauten. Dann zwei junge Mädchen
in modernen Kleidern, ohne irgendwelchen
Schleier. Die Alte und die Jungen ſchienen ein
ander fremd zu ſein, die zufällig beiſammen
ſtanden, und doch waren es Mutter und Töchter.

Beim Anblick ſeiner emanzipierten Töchter be-
wölkte ſich die Stirn des Vaters, an deſſen Seite
Münir, der Bruder, ging. Die gereizte Stimme,
mit der Savfet fragte: „Nun, was iſt denn los?“,gab jedem Vorübergehenden zu verſtehen daß er

mit der jungen Welt auf dem Kriegsfuße ſtand.
„Effendim,“ leitete die Mutter begütigend ein,

Vater.“ „Verzeihen Sie, Vater,“ lenkte die letzt-

„Sie erinnern ſich wohl noch daran, daß Münir

Hermann Sudermann.
(Zum 70. Geburtstag des Dichters

am 30. September 1927.)
Von Dr. G. B. Münger.

Hermann Sudermann wurde zu Matziken im
Kreis Heydekrug in Sitzen als S eines
Bierbrauers geboren. it W Jahren kam
er als Lehrling in eine Apotheke, beſuchte dann

as Gymnaſium zu Tilſit, ſtudierte in Berlin und
Königsberg, war nacheinander Hauslehrer und
„urnaliſt und betätigte ſich eine Zeitlang als
Privatſekretär eines Danziger Abgeordneten im
Nenſte der Politik. Jm Jahre 1877 ſiedelte er
nach Berlin über und fertigte dort faſt ganz allein
ein Berliner Wochenblatt vom erſten bis zum
letzten Buchſtaben. Um ſeine literariſche Aner
tennung en ſchrieb er Skizzen und Novellen, Doch konnten ihm weder dieſe noch ſein
Koman „Frau Sorge“ größere Beachtung ver-
Haffen. Erſt der veiſpielloſe Erfolg ſeines am
Berliner Leſſingtheater am 27. Rovember 1889
r. Araufführung gelangten ſozialen Tendenz-
ſtüdes „Die Ehre“ hat ihn mit einem Schlage be
tühmt und ihn damit wirtſchaftlich wie ütera-
riſch frei und unabhängig gemacht.

Ueber die letzten Urſachen eines ſo überausltenen Erfolges, wie ihn ſeine darſtellt,
ſt ſchon viel geſchrieben worden. anche ſuchten
ſie lediglich in der Tendenz des Stückes, mit Un
recht, denn die Tendenz allein kann beim Theater
ebenſowenig den Erfolg entſcheiden, wie etwa
beim Maler das Motiv, wenn nicht die ſonſtige

echnik hinzutritt. Tatſächlich weiſt aber gerade
Sudermanns „Ehre“ ganz ungewöhnliche drama-
tiſche Qualitäten auf. Seine Hauptfiguren ſind
von einer nicht zu überbietenden trotzigtypiſchen

genart. So iſt ſeine kleine Heinecke, die Alma,
s Saftſtück einer Berliner Range, wie ſie we-

I Atens damals auf der neueren deutſchen Bühne
zum ihresgleichen hatte. Man ſagte Suüdermanns
e und namentlich ſeinem zweiten Stück

Sedoms Ende“ nach, daß ſie Vergewaltigungen
Lebens im Sinne der theatraliſchen Wirkung

ſtellen. Sudermann gibt die ſchärfſt beobach-
kelen Typen und Einzelerſcheinungen aus dem

Leben des Tages, doch um ſie dramatiſ
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vor einiger Zeit ein Lotterielos kaufen wollte?“
„Tajare?“ unterbrach der Alte drohend. „Jawohl,

ein Los v on der lugſchiff-Lotterie Er neigte ich rollendzu dem ſtumm daſtehenden Sohne: „Jch hatte es
doch verboten „Jch wollte auch keins nehmen,
geborene Melet Hanum ein, „Sie dürfen nicht ver-
geſſen, daß Münir Angeſtellter einer Bank iſt und
alle Angehörigen dieſer Anſtalt ein ſolches Los
aben kaufen müſſen. Es war eine patriotiſche

Tat, zu der ſich alle bereit erklärt hatten, und
Münir konnte einfach keine Ausnahme machen.“
„Und dann hat er ja auch gewonnen,“ ſchnitt die
ältere Tochter Alié kurz und bündig ab. „Er hat
gewonnen, und das verzeiht alles.“ „Zweitauſend
Lire, zweitauſend,“ triümphierte die Mutter in
aufwallender Freudigkeit. „Jch gratuliere. Aber
ich verzeihe nichts. Wer gegen meinen Willen
andelt, wer mit meinen Feinden paktiert, ihnen
ilft, ihnen, die mich ungerechterweiſe meines

Amtes entſetzt haben nach ſo vielen ehrlichen
Dienſtjahren, wer ihnen dazu noch durch frei-
willige Abgaben die Mittel verſchafft, dieſen
Leuten, ſeien es auch meine Kinder, verzeih' ich
nicht.“ Damit drehte ſich Savfet Bey um, die Fauſt
geballt und ſchritt davon.

„Zweitauſend Lire, Effendim,“ rief die er-
blaßte Mutter nach. „Zweitauſend Lire, Vater,“
zürnten drei junge, dem Weinen nahe liegende
Stimmen.
Savfet Bey war ganz verwirrt. Er hatte das

nicht erwartet. Zweitauſend Lire, zweihundert-
r Das ſchwirrte ihm jetzt im Kopf
herum. Allerdings vom „Tajare“, dachte er ſich, die
Brauen zuſammenziehend, aber immerhin zwei-
mal hunderttauſend Piaſter.

Er ging am Kaffeehaus vorbei, wo die Be
kannten verwundert bemerkten, daß er nicht einmal
hineinſchaute. Es zog ihn dorthin, von woher Lärm
des täglichen Handelns herüberdrang, wo Wagzen,
Automobile fuhren, wo Laſtträger gewaltige
Bürden durch die pulſierenden Straßen ſchleppten,
wo ſich Geſchäft an Geſchäft reihte, kurz: wo ge-
arbeitet wurde. Seit Savfet penſioniert worden
war und er, arbeitslos, ſeine Tage grübelnd und
ſchmollend verbrachte, trug er ſich mit dem Ge-
danken, ein kleines Geſchäft zu gründen. Aber
woher das Geld nehmen? Und jetzt waren da
zweitauſend Lire.

„Beijim,“ rief ihn jemand an. Ah, da kam ja
Haſſan Rüſchdi Bey wie gerufen. Der hatte ihm
oft von einem Geſchäft geſprochen. Von einem
Geſchäft, das eigentlich nicht für Sapfet re Es
war der Verſchleiß von kleinen Gipsbüſten des
Ghaſi Paſcha. Ein verrückter Gedanke: Savfet Bey
und Verkauf von Büſten Kemal Paſchas! Wenn
Haſſan früher von dem beabſichtigten Unternehmen
ſprach, ſchwieg der andere für gewöhnlich, denn erhatte Angſt, einer Meinung lauten Ausdruck zu
verleihen. Jm Jnneren ſagte er ſich: „Haſſan iſt
wirklich verrückt.“ Jetzt blieb er jedoch ſtehen.
Büſten von Muſtafa Kemal lagen ihm durchaus
nicht; aber die zweitauſend Lire waren vom Ta-
jare, auch vom Ehaſi, von ſeiner Regierung, von
einen Leuten.

Spät am Abend war Savpfet Bey noch immer
nicht nach Hauſe gekommen, was gegen ſeine ſon-
ſtige verſtieß. Mutter und Kinder
befanden ſich in Aengſten.

„Man hätte es ihm anders beibringen ſollen.
Nun hat er kg zu ehr geärgert, und wer weiß,
was geſchehen iſt. elek weinte. Die Mutter ging
r umher. Alié6 ſtand an der offenen Zaus-
tür und ſah forſchend über die halbdunkle Straße.

Endlich kam er. Seine Augen leuchteten, ja, er
lachte ſogar. Er enthüllte ein Paket. Alles war
ſprachlos. War Vater eworden?Eine Büſte Muſtafa Kemal Paſchas Vch werde

ein et eröffnen. Mit Haſſan Rüſchdi. Wir
werden dieſe Gipsdinger in der ganzen Türkei ver
kauſen. Ein großartiges Geſchäſt.“

„Effendim?“ ſtaunte die Mutter.

Freitag, den 50. November 1927

„Aber Vater?“ fragten die Sprößlinge.

S

„Aber hin, aber e Haſſan ſagte ſehr richtig:
Savfet Bey, Du haſt Dein Amt durch eine Ver
ordnung des Paſcha verloren. Nun muß Dir der
Paſcha durch ſeine Gipsbilder Dein Brot ver
dienen helfen. Er hat recht. Baſtal Oder wollt
Jhr mir auch hierbei T

„Haſſan Effendi iſt doch ein tüchtiger Kerl,“
flüſterte Münir Bey ſeiner Schweſter zu, „und
Pro cekiare-Los hat uns zwei Gewinne einge-

racht.“

Kater Murr.
Nicht von dem in der deutſchen Literatur be

rühmt gwordenen Kater ſei her die Rede, ſon
dern von einem leibhaftigen modernen Namens-
vetter, der ein ſehr angenehmes Leben in den
Räumen einer Redaktion führt. Mit bewunderns
werter Grazie und abſoluter Selbſtverſtändlich-
keit ſteigt er zwiſchen Manuſkripten, Büchern,
Tintenfäſſern, Leimtöpfen und aller Art Schreib
gerät umher. Seine Perſon wäre dort einfach
nicht fortzudenken, und er iſt von ſeiner Wichtig-
keit auch durchaus überzeugt. Er weiß etwas,
das wahrſcheinlich noch nicht einmal allen Men
ſchen bekannt iſt, nämlich: daß die Menſchen zur
Bedienung der Katzen auf der Welt ſind. Dieſe
Tatſache tritt beſonders ſinnfällig in Erſcheinung
wenn Murr ſein Lieblingsſpielzeug, einen win
zigen Ball, unter Schränke und Regale zu rollen
beliebt und die Menſchen das Spielzeug wieder
hervorholen müſſen.

Jnzwiſchn kann er ſeine Spaziergänge und
Entdeckungsfahrten über die Schreibtiſche an
treten. Es geht ſich gar zu gut über Berge von
Manuſkripten und Zeitungen, auf denen man
ſich gelegentlich zu einem kleinen Schlummer nie-
derlaſſen kann. Und wenn die unvernünftigen
Menſchen durchaus ein Blatt Papier hervorſuchen
wollen, auf dem er gerade ruht, ſo iſt das zwar
ſtörend, aber für ihn durchaus kein Grund auf-
zuſtehen. Auf dem Schreibtiſch gibt es ſonſt noch
intereſſante Dinge, Scheren, Federhalter und
Bleiſtifte, mit denen er ſpielen kann, Tintenfäſſer
und Leimtöpfe, zwiſchen denen er fich geſchickt und
graziös hindurchwindet, ohne je etwas umzu
ſtoßen. Keiner ſeiner bewundernden Zuſchauer
könnte ihm das nachmachen! Sein höchſtes Jn-
treſſe aber erregt der Mechanismus der Schreib
maſchine, wie es bei einem Redaktionskater ja
auch ſelbſtverſtändlich iſt. Er iſt eine Forſcher
natur; mit angeſpannter Aufmerkſamkeit beo-
bachtet er das Hochſpringen der Typen, und zu
weilen taſtet er mit ſeinen weißen Pfötchen vor-
ſichtig in die Maſchine hinein, um des näheren
zu unterſuchen, wie inwendig eigentlich alles zu
geht. Er kann auch ſelbſt ſchon ſehr gut ſchreiben.
Mit den Vorderpfoten tritt er auf die Taſtatur,
um jedesmal erſchrocken zurückzufahren, wenn die
Typen hochkommen.

Auf ſeinen Spaziergängen über die Bretter
der Regale nimmt Murr zuweilen in einem der
Manufſkriptkörbe zu einem Schläfchen Platz.
Dann kann es geſchehen, daß er mit den phyſika
liſchen Geſetzen in Konflikt kommt, wenn er
ſeinen „Schwerpunkt“ im Körbchen zu weit über
den Rand des Regals hinausverlegt. Meiſt ge
ſchieht das hinter dem Rücken eines in Gedanken
Verſunkenen, ſo daß der Fall und das Umher-
wirbeln der mitgeriſſenen Manuſkripte auf alle
Fälle überraſchend wirkt.

Um ſeine unſanft geſtörte Ruhe fortzuſetzen,
nimmt Murr dann wohl, ohne zu fragen, auf dem
Schoß eines der Anweſenden Platz. ſſEs iſt ihm
höchſt gleichgültig, ob dieſe „Anweſenden“ ſeine
Freunde oder etwa fremde Beſucher ſind, die von
ſeiner Exiſtenz keine Ahnung hatten, und für die

es daher eine große Uberraſchung bedeutet, plößß
lich einen fremden Kater auf dem Schoß zu halten,
der ſich sans fagon zum Schlummer zuſammen-
rollt. Bis jetzt hat aber noch jeder dieſe Bevor-
zugung von Seiten Murrs zu ſchätzen gewußt,
und es erſcheint überhaupt unmöglich, ſie zurück
zuweiſen.

Murrs liebſter Spielkamerad u. beſter Freund iſt
ein grauer, zottiger Hund. Mit ihm jagt er ſich
ſpielend durch alle Räume, läßt ſich von ihm be
wundern und die roſigen Ohren lecken. Ein-
trächtlich wie Max und Moritz laufen beide zur
Tür, wenn es klingelt und ſehen, ſozuſagen Kopf
an Kopf, mit neugierigen Augen dem Eintreten-
den, entgegen Murr iſt weiß, mit einem außer
gewöhnlich dicken, buſchigen Schwanz und einem
vorwitzigen dunklen Fleck auf der Naſe. Mit
großer Anmut leckt er das Milchſchälchen aus,
das auf einem der Schreibtiſche immer für ihn
bereiteſtellt wird. Jm Vorübergehen wirft er
dann wohl einen Blick in eine illuſtrierte Tier-
ſchutzzeitung, entdeckt das wohlgelungene Konter-
fei eines Vetters und ſpielt mit den Pfoten in
den raſchelnden Seiten des Heftes.

Margarete Friederici.
Wie der Katzenſteg entſtand.

Von Hermann Sudermann.
Der Dichter, der am 30. September

70 Jahre alt wird, hatte ſich dir ge
legentlich der Uraufführung des Gerhard-
Lamprecht-Films „Der Katzenſteg“ zu der
literarhiſtoriſch intereſſanten Frage, wie
ſein Roman entſtanden iſt, wie nachſtehend
geäußert:

Jch werde heute noch oft gefragt, ob meinem
Roman „Der Katzenſteg“, der von einer Epiſode
der Franzoſenkämpfe 1806/07 ausgeht, irgendeine
geſchichtliche Begebenheit wenn auch weſentlich
ſchwächerer Art zu e liegt.

Jch kann darauf immer nur erwidern, daß
allerdings in meiner weiteren Heimat mein
Vaterhaus n in Heydekrug im Memel-
gebiet eine alte Sage im Volke umläuft
von einem Verrat, der in den ſchlimmen Tagen
von 1806/07 vielen braven Deutſchen das Leben
ekoſtet haben ſoll. Aber dieſe Erzählung warWie es bei dem, was ſich im Volke weitererzählt,

häufig der Fall iſt) ganz unbeſtimmt und ohnefeſte Form, ohne Zeit und Ort. Jmmerhin hat
dieſes Wenige genügt, um mir den erſten Anſtoß
zu meiner Fabel vom „Katzenſteg“ zu geben.

ch ſchrieb damals meinen großen Roman „Es
war“, als mir die Sage zu Ohren kam. Faſt
ohne mein Zutun ſpannen ſich die Fäden der
Handlung zu einem dichten Netz weiter, bis ich
kurz entſchloſſen meinen Roman unterbrach und
mir zunächſt einmal den „Katzenſteg“ vom Herzen
ſchrieb. Es ging ſehr ſchnell. Meiner Erinnerung
nach habe ich nicht ganz ein halbes Jahr dazugebraucht. Obſchon ich das Ganze wohl mit Recht

als meine freie Erfindung bezeichnen karn, wenn
man den erſten Anſtoß durch jene Sgge ab-
rechnet.

Die zweite Frage, die mir ebenſo häufig be-
gegnet, iſt nach dem Urbild der Regine
Dieſes Naturgeſchöpf beſchäftigt begreiflicherwerſe
die Phantaſie des Leſers. Leider kann ich auch
in dieſem Punkte der literaturhiſtoriſchen For-
ſchung kein denkbares Material liefern ſo leid
es mir tut. Auch dieſe Regine iſt ineine freie
Erfindung.

Wer das oſtpreußiſche Volk kennt, wird mir
beſtätigen, daß in unter den einfachen
Leuten herrliches Menſchenmaterial findet. Von
einer körperlichen Pracht und innerlichen Glut,
die den Menſchenbeobachter ſtets von neuem in
Entzücken ſetzt. Der vielfach zu beobachtende Ein-
ſchlag litauiſchen Blutes ergibt neue Schattierun-
gen, von denen manches wohl auch in den Far-
ben zu erkennen iſt, mit denen die Geſtalt der Re
gine gemalt wurde.
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zu geſtalten, fügte er zuweilen ein tendenziöſes Ele-ment, eine eben Heerſchende Mode, irzend einen

beſonders pikanten Jargon hinzu, was zwar den
Eindruck der Wahrheit abſchwächt, aber die dra-
matiſche Wirkung ungemein erhöht. Der „decadent“
war damals Mode. Der Satz eines Hiſtoriters
der römiſchen „Nec vir fortis nec femina
casta“ diente vielfach auch den Dramatikern der
Vorkriegszeit als Motto. Sudermanns Kunſt war
auf Senſation eingeſtellt. Den prickelnden, ſinn-
lichen Szenen mit überaſchendem Wechſel, den auf-
regenden und flott geführten Dialogen verdankte
der Dichter feine erſten Exfolge. Auf den inneren
Gehalt ſeiner erſten Stücke laſſen die Worte
in „Sodoms Ende“ anwenden: „Es gibt keineLiehe, kein Schickſal. keine Pflichten bloß Rer
ven“, ein Gedanke, den auch Strindberz und ſeine
Nachahmer Bahr und Ola Hanſſon durchzuführen
ſuchten,

Sudermanns zweites Bühnenwerk „Sodoms
Ende“, das im Herbſt 1890 zum erſten Male über
die Bretter ging, war für die damalige Schaffens-

riode des Dichters nicht weniger bezeichnend,ſchon durch die Art, wie er den Heldem-ſchildert:

„Mit Elan dringt er mitten in die untergehende
Stadt die Straße da ſchon lichterloh, umd
Weiber nackt und halb betrunken, wie ſie gerade
aus ihren Orgien taumeln Außer Schillers
„Kabale und Liebe“ gab es damals kein zweites
deutſches Anklagedrama, das die verfaulten und
verlotterten Lebemenſchen der Großſtadt ſo uner-
bittlich an den Prangzer ſtellte. Dennoch hatte das
Stück im Vergleich zur „Ehre“ keinen großen Er-
folg, wohl mehr durch den kraſſen Ton als durch
Kunſtfehler verſchuldet. Denn ſeine 1893 erſtmalig
aufgeführte „Heimat“, die künſtleriſch niedriger
ſteht, hatte wieder ungeheuren Erfolg. Mit ſei-
nem „Glück im Winkel“ (Uraufführung 1895 zu
ar erntete Sudermann die Lorbeeren Kotze-

ues.
Auf der Höhe ſeines Erfolges änderte ſich nun

der Dichter, indem er ſeine, ſich ruhmvoll erſtrit-
tene literariſche und wirtſchaftliche Unabhänzig-
keit zur Vertiefung ſeines ganzen Schafſens be

und das Ewig-Männliche), 1897 „Johannes der
Täufer“, 1903 „Sturmgeſellen Sokrates 1911 den
„Bettler von Syrakus, 1913 „Lobgeſänge des
Claudius“. Es war eine Abkehr von den be
rn Wirkungen, was die neuen von den alten

tücken unterſchied. Rein techniſch iſt nächſt Fritz
chen ſein r ſeine größte Leiſtung.Jn dieſem Drama, das eine tiefe ſymboliſche Be
deutung hat, wurzelt Sudermann ganz im Boden
ſeiner oſtpreußiſchen Heimat. Prachtvoll ſind die
darin gezeichneten Geſtalten, ſo vor allem auch
der Paſtor und die litauiſche Bettlerin. Jns-

ſchuf Sudermann über n Ein bisechsakter, die zum Teil nicht nur über ſämt
liche deutſche, ſondern auch über zahlreiche aus-
ländiſche Bühnen &eansen ſind. Und wenn dem
Drama der durch ltkataſtrophen, politiſche und

ſellſchaftliche Revolten unterwühlten, und durch
Film, Revue und Jazz verwöhnten RNachkriegszeit
auch viel Pfeffer und Paprika zugeſetzt werdenmußte, die Kunſtmittel dühnentechnſger Wirkun-

zen, wie ſie Sudermann anwandte, ſind auch
ute noch nicht überholt. Sein letztes Drama, das

unter dem Pſalm 126 entnommenen Titel „Wie
die Träumenden“ 1922 erſchien, behandelt die
Pſyche des Nachkriegsweibes.

Sudermann war als Erzähler in die Literatur
eingetreten, aber ſeine Anfänge, wie z. B. ſein
„Sterbelied“ fanden ebenſo wenig größere Be-
achtung wie ſeine pikanten „Zwangloſen Ge-
ſchichten“ und ſeine glühenden Kebesnovellen der
Sammlung „Geſchwiſter“ und „Jm Zuwielicht“,
worin er Maupaſſant ähnelt. Sein vortrefflicher
Erſtlingsroman „Frau Sorge“ (1886) erreichte
eine Verbreitung von über einer viertel Million;
mit dieſem Roman, der das Schickſal eines jungen
Mannes ſchildert, dem die Sorge nicht bloß die

reude ſeiner Jugend, ſondern auch den beſten
ern ſeines Lebens, ſeine Liebe und ſogar ſeine

männliche Würde raubt, e der Dichter ein
packendes Werk innerlichen Erlebens mit realiſti-
ſcher und naiv- natürlicher Darſtellung. Suder-
mann arbeitet hier noch nicht mit jener raffinier-
ten Technik wie in ſeinen ſpäteren Romanen.
„Der Katzenſteg“ (1888) iſt die Geſchichte eines

nützte. Nun ſchrieb er hiſtoriſch-ethiſche Stücke, ſo
1896 die drei Einakter „Morituri (Teja, Fritzchen

Freiheitskämpfers, im Roman „Es war“ (1893)
ſchildert er das Schickſal zweier Freunde, und im

„Hohen Lied“ (1908) das Lebensbild einer Dirne;
dieſer Roman, der an das große Vorbild eines
Balzacs erinnert, erlebte etwa hundert Auflagen.
Packende Seelen und Naturſchilderungen enthal-
ten auch Sudermanns vorbildlich geſtalteten „Li
tauiſche Geſchichten“ (1917), die erneut eine ge-
radezu meiſterhafte Erzählerart bekunden. Auch
der vortreffliche ſoziale Zeitroman „Der tolle
Profeſſor“ kennzeichnet die ungeminderte Größe
des Epikers Sudermann, der übrigens in Kürze
einen weiteren neuen Roman folgen laſſen wird.

Sudermann hat als Führer und Förderer des
von ihm begründeten Goethebundes und des
Kulturbundes deutſcher Künſtler und Gelehrter in
Friedens wie in Kriegszeiten mit weiten Kreiſen
des Volkes ſtets Fühlung geſucht und gefunden.
Opferfreudig ſtellte er ſich in Zeiten der Not für
die oſtpreußiſchen l e ans Rednerpult, als
ein bei aller Weltgewaßdtheit ſchlichter und werk
tätiger Mann, verſtändnisbereit für alles, was
die dunte Welt durchwimmelt, ein wahrhaft rit-
terlicher Menſch, ein Volksfreund und großer
Dichter. Daher werden ſowohl in ſeiner oſtpreu-
ßiſchen Heimat wie in Deutſchland und weit über
deſſen Grenzen hinaus Unzählige dankbar dem
nunmehr Siebzigjährigen weitere Schaffensfreude
und einen geſegneten Lebensabend wünſchen,

Wer baut den Völkerbundspalaſt?
DieDie Nachricht, daß aus dem Wettbewerb un

den Bau des Völkerbundspalaſtes in Genf der
Weſtſchweizer Le Corbuſier endgültig als Sie
ger hervorgehen würde, kann in dieſer Form nich
beſtätigt werden Vielmehr ſoll zunächſt eine von
Bureau der jetzt tagenden Vollverſammlung an-
geſetzte fünfköpfige Kommiſſion, beſtehend aus
Adatki (Japan), Oſſuzki (Tſchechoſlowakei), Po
litis (Griechenland), Urrutig (Kolumbien) und
PYoung (England). einen Bericht über die Koſten-
voranſchiäge erſtatten und dabei auch feſtſtellen
weshalb der bei der Aufgabe feſtgeſetzte Betrag
von 13 Millionen Franken in allen preisgekrönten
Entwürfen, mit Ausnahme deſſen von Corbuſier
überſchritten wordes iſt Neben Le Corbuſier ſoll
die meiſten Ausſichten der Entwurf des unga-
riſchen Architekten Vago haben.
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HindenburgKegeln
des Lokalverbandes Merſeburg und Umgegend.

Am 2. Oktober um 14 Uhr veranſtaltet der
Lokalverband Merſeburg ein Werbekegeln im
Keglerheim. (Funkenburg). Es werden bei dieſer
Veranſtaltung u. a. geſtiftete Ehrenpreiſe ausge-
ſchoben. Für dieſe Veranſtaltung haben die Engel-
hardt- Brauerei einen Pokal und das „Merſeburger
Tageblatt“ in anerkennenswerter Weiſe eine Pla-
kette für den beſten Kegler geſtiftet.

Startberechtigt zu dieſer Veranſtaltung ſind
nur Verbandskegler d. h. Kegler die dem Deutſchen
Keglerbund angeſchloſſen ſind. Es werden auf je-
der Bahn 10 Kugeln geſchoben. Die Geſamtholz-
zahl auf allen 6 Bahnen wird gewertet. Da unſer
Merſeburger Keglerheim 4 Aſphalt-,, 1 Bohlen-,
und 1 Scheerenbahn hat, dürften die Kämpfe recht
intereſſant werden. Um erſter Preisträger zu ſein,
gehört ein beherrſchen ſämtlicher 3 Bahnenarten
dazu.

Sollte es an dieſem Tage nicht möglich ſein,
alle Verbandskegler ſtarten zu laſſen, ſo findet
das Schlußkegeln am 16. Oktober ſtatt.

Die Siegerverkündigung erfolgt beim 1. Stif-
kungsfeſt des Lokalverbandes.

Verbanösklubwettkampf

GutenbergM. K. G.
Ergebnis: 1430 zu 1419.

Dem Klub „Gutenberg“ gelang es, wie bereits
berichtet, durch die höhere Keglerzahl (M. K. G.
trat nur mit 7 Keglern an) den Klubwettkampf
knapp mit 11 Holz Unterſchied zu gewinnen.
Beide Klubs hatten einen ſehr ſchlechten Schub
zu verzeichnen. Kegelbruder Kahlert von der
M. K. G. konnte 265 Holz und Kegelbruder
A. Bock (Gutenberg) 257 Holz über den Durch-
ſchnitt erreichen.

Deutſches Turn und Sportabzeichen.
Prüfung im Radfahren.

Die am vergangenen Sonntag ausgefallene
Prüfung findet am Montag, 2. Oktober, vorm.
9 Uhr, auf der Landſtraße von Merſeburg nach
Weißenfels ſtatt. Sollte es wieder regnen, ſo
wird die Prüfung um weitere acht Tage ver
ſchoben.
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Fum 80. Geburtstage Hindenburgs
werden rund 21000 deutſche Turn und Sport-
vereine am 2. Oktober bei Spielen und Kämpfen
ein Feſt begehen. Hunderttauſende von Män-
nern und Frauen, Knaben und Mädchen eines
Sinnes, in einem Gedanken vereint: Hindenburg.
Dieſer Oktoberſonntag wird einen Platz der
deutſchen Volkserinnerung einnehmen. Die deut-
ſche Sport. und Turnerjugend prägt durch ihre
Hindenburgſpiele dieſen Tag zum Volks-
Würde, ſeiner Stellung, eben einer für alle, alle
für einen!“

Hindenburgſpiele der Jugend.
Mit viel Geſchick hat der Jugendausſchuß

die Paarungen zu den Hindenburgſpielen vor
genommen; allerdings bleibt bei einem ſolch um
fangreichen Programm nicht aus, daß recht
ſchwache gegen ſehr ſpielſtarke Mannſchaften an
zutreten haben aber dies ſind eben Ausnah-
men. Nicht weniger als 124 Mannſchaften
kämpfen um die Hindenburgurkunde; es iſt nur
zu wünſchen, daß die Spiele alle dem Rahmen
„würdig“ angepaßt werden. Da alle Spiele
Hindenburg-Pflichtſpiele ſind, wollen wir die
jenigen mit ſog. Punktwertung als Verbands
ſpiele bezeichnen. Es ſpielen:

Verbandsſpiele, Fußball:
Junioren: Favorit 1.--98 1., 99. Merſe

burg) 1.--VfL. (Merſeburg) 1., Wacker 2.--99
(Merſeburg 2. (9 n Ammendorf 1. Eintracht
1. (10 Uhr); Querfurt 1.--Kayna 1. (10 Uhr).

Jugend Sportfreunde 1. Schkeuditz 1.
Ammendorf 1.-- Boruſſia 1., Kayna 1.--99 (Mer-
ſeburg 1. (9 Uhr). Osmünde 1.--98 1., Bhf.
Teutſchenthal 1.-- Wansleben 1. (10 Uhr); Fa-
vorit 1.--96 1., Preußen Merſeburg 1.-- VfL.
(Merſebrg) 1. (10,30 Uhr).

Knaben: Sportfreunde 1. Eintracht 1.,
Wansleben 1.--Wacker 2. (10 Uhr); VfL. (Mer-
ſeburg 1.--99 Merſeburg 1. (9,30 Uhr); Sport-
freunde 2.--98 2. (11 Uhr); 98 1. Cröllwitz 1.

11,45 Uhr).hat 45 utge) Handball:

Junioren: Blau-Weiß 1.-- Boruſſia 1.
(9 Uhr); HREC. 1.-- Reichsbahn 1., Bennſtedt I.
Cröllwitz 2b (10 Uhr); 99 1.-Cröllwitz 1.
(11,15 Uhr).

Jugend: 98 1.--95RC. 1., PSV. 3. Poſt 2.,VfL. Merſeburg) 1.--99 (Merſeburg) 1. (9 Uhr)
Blau-Weiß 1.--Barkochbar 1., Zörbig 1.--Boruſ-
ſiag 1., Röſſen 1.--Kayna 1., 98 2.--96 2. (10 Uhr).

Knaben: Reichsbahn 1.--98 1., Dölau 1.--
BlauWeiß 1., PSV. 1.--Röſſen 1., Boruſſia I.
Wacker 1. 99 (Merſeburg) 1.--VfL. (Merſeburg)
1 (10 Uhr); 98 3.--PSV. 2., Zſcherben 1.--98 2.
(11 Uhr.

Geſellſchaftsſpiele, Fußball:
Junioren: 96 1.--Wacker 1., Boruſſia 1.

Sportfreunde 1., Preußen (Merſeburg) 1.--Beu-

Wichtiges aus der Jugenöbewegung.
Der neue Jugendſpieltag am 25. Juni 1928. Ohne Gymnaſtik keine Auszeichnung. Die Fuhß-

ballregeln und Jugendlichen.

Jn Berlin tagte kürzlich der Jugendausſchuß
des Deutſchen Fußballbundes unter Vorſitz von
Dr. Wagner-Danzig. Außer den Vertretern der
ſieben Landesverbände nahm auch der Jugend-
ſportwart der Deutſchen Sportbehörde für Leicht-
athletik, Prof. Dr. Steffen-Lübeck, an den Be-
ratungen teil. Aus den von den Vertretern der
Landesverbände gegebenen Berichten ging unzwei-
deutig hervor, daß

der erſte Jugendſpieltag des DFB., der bekannt
lich in ganz Deutſchland am 26. Juni ſtattfand,
im allgemeinen ſehr gut verlaufen iſt.
Wünſche und Abänderungsvorſchläge über die

Ausgeſtaltung des nächſtjährigen Jugendſpieltages
wurden entgegengenommen. Der Jugendſpieltag
1928 wird gemeinſam mit der Deutſchen Sport
behörde für Leichtathletik veranſtaltet werden.
Als Termin hierfür wurde der 25. Juni 1928 feſt
geſetzt. Schon jetzt ſollen die Bezirke, Kreiſe,
Gaue und Vereine auf dieſen Termin hingewieſen
werden, damit gleichartige Veranſtaltungen ver-
mieden werden. Die Landesverbände (Jugend-
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na 1., Braunsdorf 1.-- VfL. (Merſeburg) 2.
(9 Uhr); Mücheln 1.--Neumark 1. (9,30 Ahr);,
96 2.--98 2. (10,30 Uhr); Landsberg 1.--1910 1.,
Spl. Teutſchenthal 1. Giebichenſtein 1. (11. Uhr)

Jugend Wacker 1.--Beuna 1. (10,30 Uhr);
Paſſendorf 1.--Wacker 2., Landsberg 1.--98 2.
e Uhr); Röſſen 1.-- Braunsdorf 1. (11 Uhr);

isdorf 1.--Holleben 1. (12,30 Uhr).
Knaben Neumark 1. Querfurt 1. (10

Uhr); Wacker 1.--Paſſendorf 1. (11,30 Uhr);
Freya 2. Preußen (Merſeburg) 1. (11 Uhr);
96 2.--K. nnern (10 Uhr in Könnern); 96 3.
Reideburg (10 Uhr in Reideburg).

Handball:
Junioren: 96 1.--Wacker 1. (9 Uhr);

Poſt 1. PSV. 2., 96 2.--98 2. (10 Uhr
PSV. 1.--98 1. (10,45 Uhr).

Jugend: Lauchſtädt 1.--Neumark 1.
(9,30 Uhr); Boruſſia 2.--PSV. 2. (10,30 Uhr
Poſt 1.--PSV. 1. (11 Uhr); Ammendorf i.
Dölau 1. (11,30 Uhr).

Knaben: Beuna 1.--96 1. (9,30 Uhr.

2 2Hindenburgſpiele!
Handballſpiele im Saalegau.

Der kommende Sonntag, der Tag der Hinden-
burgſpiele bringt den üblichen erbandsſpiel-
betrieb in den einzelnen Klaſſen. Der Umſtand,
daß an ſämtliche Mannſchaften, die an dieſem
Tage das Spielfeld betreten, zu Ehren des Ge
burtstages unſeres Reichspräſidenten vom Deut-
ſchen Reichsausſchuß für Leibesübungen Bilder
mit der Unterſchrift Hindenburgs zur Verteilung
kommen, gibt dieſem Tage ein beſonderes Ge
präge. Beide Mannſchaften eines jeden Spieles
erhalten dieſes Bild, während dem t noch
obendrein eine Urkunde verliehen wird. Die
Spiele des Sonntags dürften daher von ganz
beſonderem Jntereſſe ſein, da es neben dieſer Ur-
kunde auch noch die oft heiß begehrten Punkte
u erringen gibt. Möge der Tag in Anbetracht desFeſttage unſeres Hindenburg einen würdigen
erlauf nehmen.
Drei Verbandsſpiele bringt die erſte Klaſſe

und zwar:
3.00 Uhr: 96 98 (Jooplatz).
3.00 Uhr: Pol. Me. Boruſſia (Merſeburg).
1.30 Uhr: HRC. Böllberg (HRC.-Platz).

Die beiden intereſſanteſten Spiele dürften die
in Halle zum Austrag kommenden ſein. Auf dem
Zooplatz ſtehen ſich 96 und 98 gegenüber. Seit
Beſtehen der Verbandsſpiele haben beide Mann
ſchaften regelmäßig im ſchärfſten Kampf um den
zweiten Platz gelegen, weshalb dieſe Spiele immer
einen beſonderen Reiz hatten. Diesmal haben
beide einen ſchlechten Start gehabt. 98 mußte ſich
von Völlberg ſchlagen laſſen und 96 kam gerade
noch mit einem blauen Auge aus dem Wackerſpiel
Beide werden am kommenden Sonntag mit aller
Energie verſuchen, den Anſchluß an die Spitze nicht
zu verlieren. Der Schlußpfiff erſt wird den Sieger
ergeben.

Ebenfalls ungewiß iſt der Ausgang des Spie-
les der beiden Ruderer in Trotha. Böllberg bringt
ſeinen Sieg über 98 als Empfehlung mit, wäh-
rend HRC. den Vorteil des e eder ſei-nen 2 Sieg über die Merſeburger Ver und
vorausſichtlich in Sparmann (früher 96) eine
Verſtärkung der Elf auf dem Mittelläuferpoſten
aufzuweiſen hat. Trotzdem glauben wir, daß die
Böllberger Ruderer einen knappen Sieg werden
landen können, da ſie in ihrer Hintermannſchaft
ein ſchwer zu überwindendes Bollwerk und einen
ſchußfreudigen Sturm beſitzen. Die HRCer können
wohl einen guten Sturm aufweiſen, haben jedoch
eine recht ſchwache Abwehr.

Jn Merſeburg endlich werden die Boruſſen
einen glatten Sieg gegen die dortigen rm er
ringen können. Die Spielſtärke der Domſtädter
hat erheblich nachgelaſſen und dürfte erſt in der
zweiten Serie, nachdem die Aſcherslebener Ver
ſtärkung eingetroffen iſt, wieder auf die gewohnte
Höhe kommen. Gegen Boruſſia wird Merſeburg
nur auf einen guten Abſchluß bedacht ſein können.

ausſchüſſe) ſollen die Spielberichte aus 1927 zu
einer Statiſtik züſammenſtellen.

Für den nächſtjährigen Jugendſpieltag ſoll
die Vorführung von Gymnaſtik allen Vereinen
des Bundes zur Pflicht gemacht werden.
Ohne Gymnaſtik erhalten die auf den Plan

tretenden Spielmannſchaften keine Wimpel. Der
Vertreter des VBB., Hoffſchneider-Berlin, wird
in der nächſten Sitzung des Bundesjugendaus-
ſchuſſes über die Anpaſſung der Fußballregeln an
die Bedürfniſſe der Jugendlichen (insbeſondere
über Hinausſtellen auf Zeit, Angriff des Tor-
warts, Abmeſſung des Spielfeldes und der Spiel-
geräte uſw.) eingehend referieren. U. a. wurden
dann noch die in Arbeit befindliche Jugendſatzung
des DFB., die Zuſammenarbeit mit der DSVB.,
das Reichsjugendabzeichen, die Jugendtreffen,
Jugendleiterlehrgänge, Reichsjugendwettkämpfe
und verſchiedene andere Punkte beſprochen. Ganz
ausführlich behandelt wurde der Punkt Gymnaſtik,
über den Reichsſportlehrer Nerz ſehr beachtens-
werte Ausführungen machte.

Damen:
Boruſſia 99 (12.30 Uhr, Bor.-Platz).
96 Wacker (13 Uhr, Zooplatz).
98 VfL. Merſeburg (15 Uhr, Huttenſtr.).

Boruſſia eröffnet hier den Reigen und wird
mit den 99ern kein großes Federleſen machen.

und leicht wird Boruſſia die T ſich
buchen können. 96 und Wacker werden ſich ener
iſcher ſtreiten. Die 96er, die überraſchend 99ſhologen konnten, werden um eine Niedelage kaum

herumkommen. 98 hat den VfL. Merſeburg zu
Gaſte und könnte zu einem Erfolg kommen, da
Merſeburg nicht mehr das gleiche Können der
Vorjahre aufweiſt.

Die unteren Klaſſen
tragen ebenfalls die angeſetzten Spiele als Hin-
denburgſpiele aus. Auch hier iſt in den Abtei-
lungen recht reger Betrieb, ſo daß intereſſante
Kämpfe zu erwarten ſind. Das wichtigſte Spiel
dürfte die Ib-Klaſſe mit der Begegnung Eintracht

Ammendorf bringen. Hart wird hier um die
Punkte gekämpft und ſchwer dürfte den Eintracht-
lern der Sieg gemacht werden. Ein knapper Sieg
der Stadionleute dürfte kaum außer Frage ſtehen.

Zſcherben empfängt 99 in Zſcherben und wird
weitere Punkte verlieren. Die 99er haben eine
ſchnelle und gute Elf zur Stelle, die ſich auch hier
den Sieg nicht ſtreitig machen laſſen wird.
Kanu Blau-Weiß iſt das dritte Treffen dieſer
Klaſſe. Blau-Weiß hat hier keinen ſchweren Geg-
ner und wird ſicher ſiegen.

Die IIa-Klaſſe bringt nur ein Spiel und zwar:
Kaynaga Mücheln. Der Ausgang dieſes Tref-
fens r ungewiß. Varkochba Poſt iſt die ein
zige Begegnung der IIb- Klaſſe. Auch hier dürfte
in der Poſt der Sieger als ſicher feſtſtehen.
Einige Spiele in den unteren Klaſſen vervoll-
ſtändigen das Programm noch.

Jn den Damenklaſſen finden nur wenige Spiele
ſtatt: Zörbig Blau-Weiß in der IIa-Klaſſe. Wir
glauben, daß Blau-Weiß knapp gewinnen wird.
Die IIb-Klaſſe bringt Eintracht Favorit zu
ſammen. Die Favorit-Elf iſt gut und wird Ein-
tracht ſchlagen können. Giebichenſtein Blau-
Weiß II, endlich iſt in dieſer Klaſſe die letzte
Begegnung. Wer hier Sieger wird, iſt ſchwer
en Rtuſagen. Vielleicht ſiegt Giebichenſtein

napp.

Deutſche Leichtathleten in Paris.
Auch die letzte große leichtathletiſche Veran-

ſtaltung in der franzöſiſchen Hauptſtadt wird unter
Beteiligung deutſcher Athleten vor ſich gehen.
Einladungen zu dem am Sonnabend und Sonn-
tag ſtattfindenden Meeting ſind an Troßbach, Dr.
Wichmann, Corts, Neumann und Engelhardt er
gangen, doch haben die beiden Erſtgenannten dieSaiſon bereits abgeſchloſſen. Alſo werden nur
Corts, Neumann und Engelhardt mit Genehmi-
gung der DSVB. die Reiſe nach Paris antreten, wo
ſie unter anderen mit Gegnern aus Holland, Eng-
333 Schweden und Frankreich zuſammentreffen
werden.

Reichshuldigungsfahrt des AdAC.
Der Aufruf des Allgemeinen Deutſchen Auto-

mobil-Clubs an ſeine Mitglieder hat lebhaftes
Echo gefunden. 2500 Kraftwagen und Krafträder
mit zirka 12 000 Perſonen werden in Berlin ein
treffen, um den Reichspräſidenten von Hinden-
burg am 2. Oktober nachmittags auf ſeiner Fahrt
zum Stadion die Huldigung des ADAC. darzu
bringen. Aus allen Gauen Deutſchlands eilen ſie
Mag jeder Landesteil Deutſchlands iſt vertreten

uch Danzig und das Saargebiet werden mitmehreren Fahrzeugen vertreten ſein. Die Korſo-

fahrt W am 2. Oktober um 9 Uhr beim
Brandenburger Tor und geht auf der Straße
Unter den Linden bis zum ehemaligen Schloß und
wieder zurück nach dem Platz der Republik. Von
dort fahren die einzelnen Gaue zum Sammelplatz
nach der Avpus, um von dort aus die ihnen poli-

Deutſche Motorraöfahrer in Frankreich,
Als letzte große motorradſportliche Ve

tung des Jahres gelangt am Sonntag
Bahn von LinasMontlhéry bei Paris der örghe
Preis von Frankreich für Motorräder

die Beſetzung ganz hervoragend ausgefallen iſt
Einige der beſten deutſchen Fahrer werden den
Kampf gegen ſtärkſte Konkurrenz aus Frankreich
und England aufnehmen. Vor allem dürfte der
Start des Berliners Paul Köppen intereſſieren
der zuſammen mit E. G. Burggaller die In
tereſſen der Firma B. M. W. in der Klaſſe dis
500 ccm vertritt. Die Gegner der Deutſchen ſind
in erſter Linie der Engländer Porter (Rew-
Gerard) ſowie die Franzoſen Sabet und Francis
quet auf Sunbeam.

Jn der gleichen Klaſſe findet ſich als weiterer
deutſcher Teilnehmer auch J. Wen zel auf ei
ner EſchRekord Maſchine vor. Jn der kleinſten
Klaſſe, bis 175 ccm, will Magnus (Berlin) mit
einer DKW- Maſchine ſtarten. Der Engländer
Porter (New-Gerard) iſt auch hier gemeldet, Die
Franzoſen Hommaire und Sourdot (Monet-
Goyon) ſowie Pariſet und Meunier (Alcyon)
ſind gleichfalls chancenreiche Bewerber.

3 StundenMannſchaftsrennen be Rütt,

Das am letzten Sonntag dem Regen zum
Opfer gefallene Dreiſtunden Mannſchaftsrennen
auf der Rütt-Arena ſoll nun am 2. Oktober in
etwas veränderter Beſetzung nachgeholt werden,
Perſyn Verſchelden und Rouyer Letourneur
waren diesmal nicht frei und ſind durch die Bel
gier Dewolf--Thysman und Wouters--Graet er
ſetzt worden. Weiterhin gehen folgende Paare an
den Ablauf: Frankenſtein-Carpus, Tonani-Koch,
Lorenz Tietz. Ehmer Kroſchel, Dorn Rickel,
Weyer Kantorowicz, Kodzierſki Schwemmler,
Behrendt--Krüger. LongardtKpPaſſenheim.

Deutſches Derby 1928 und 1929

Bei der jetzt erfolgten zweiten Einſatzzahlung
für das Deutſchen Derby 1928 blieben in Berlin
von 189 Pferden 94 ſtartberechtigt. Die großen
Ställe ließen in der 100 000-Mark- Prüfung na-

türlich alles ſtehen, was irgendwie Ausſicht auf
einen Erfolg haben könnte. Unter den ausgeſchies
denen, jetzt zweijährigen Vollblütern, findet man
denn auch nur wenig bekannte Namen. Geſtrichen
wurden u. a. Prinz Eugen, Otis, Conkurent, Ker-
mak, Fafner, Pantomime, Orlamünde, Ferrara
und Valiſander.

Für das Deutſche Derby 1929 gingen in Ber
lin 223 Unterſchriften ein, alſo 34 mehr als für
1928. Am ſtärkſten iſt der Zahl nach das Hauptge

ſtüt Altefeld vertreten das 20 Jäh e einſcheei
ben ließ.

S

Unſere Vorausſagen für Sonnabend:
Hoppegarten: 1. Mulatte--Silberkatze; 2. Stall

Weinberg Teukros; 3. Original Altenberg;
4. Domfalke--Graue Theorie; 5. Aurelius--Wan-
derer; 6. Mallorka--Ferrara; 7. Lindwurm--
Himalaya.

Leipzig: 1. Rakete Falkenauge; 2. Geſtüt
Weil--Beirgfalke; 3. Gerber--Fonar; 4. Mirko--
Greifteufel; 5. Schneeball-Szentes; 6. Fechterin
—Quednau; 7. Fechter--Helios.

Le Tremblay: 1. Synthene Baſſarabig;
2. Pimprenelle Nelumbo; 3. Peſcia Kirke;
4. La Membrolle II--Tric Trac;, 5. Altiſſimus--
Keep Quiet; 6. Burlington Arcade--Reparſac.

Hannoverſche Rugbyſpieler in Berlin.
Zum Jubiläums-Rugbyturnier des Sport

club Charlottenburg kommt die Mannſchaft des
Fußballverein 1897 HannoverLinden. Die Rugby-
ſpieler aus der Leineſtadt ſpielen am Sonnabend
gegen die Sportvereinigung Siemens und am
Sonntag gegen den SE. Charlottenburg. Beide
Treffen finden auf dem SCC.-Platz ſto

Rademacher nicht in Auſtralien.
Wie erwartet, hat der Schwimmſportclub

Hellas Magdeburg im Einverſtändnis mit dem
Deutſchen Schwimmverband die für Erich Rade
macher und Guſtar Fröhlich erhaltene Einladung,
in dieſem Winter in Auſtralien zu ſtarten, auf
telegraphiſchem Wege dankend abgelehnt.

W. Townley, bekannt durch Feine großen Er
folge als Fußballtrainer in Karlsruhe, Hamburg
München und Fürth, verläßt demnächſt ſein
Stellung bei den „Kleeblättern“ und ſiedelt nach

zeilich zugewieſenen Plätze zur Spalierbildung
anzufahren

Frankfurt am Main über, wo er das Traininz
des dortigen Fußballſportvereins leiten wird.
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im Kreiſe Bitterfeld.

erſeld. Jm Purke zu Röſa bei Bitterfeld,Birke des Grafen zu Solms-Röſa ge
der Vhefindet ſich ein etwa 1,50 Meter hoher

nen. der die Stelle bezeichnet, an der zwei
ruhen. Beide führten den Namen Jack

a Jech. Der eine hatte Freundſchaft ge
mil einer Fräulein von Strombeck, die
während ſeiner Krankheit pflegte. Jhm
Worte auf dem Denkſtein gewidmet:

Hier ruh. Jack.
Er ſchwärmte, ach, ſo rege,

Für Fröulein von Strombeck
Und ſtarb an deren Pflege.

der andere Jack ſich, gelegentlich der Anhalen Ritolution, beſuchsweiſe in Deſſau a
(ſhah es, daß der Demokrat Raubvogel auf dem

Karttplot in Deſſau eine Rede vom Stapel laſſen
den verſammelten Deſſauern den Segen

Freſtag, z0. September 1927

uch

2 ſie

te, ummal luton klar zu machen Jack aber war
durch irgendeinen Zufall auf das Dach des

zloſſes gelang ſah den Menſchenauflauf zu3 Füßen und, weil er eben ein Affe war,
ahmte er die Bewegungen des unten geſtikulieren-
den Redners nach, zur allgemeinen Heiterkeit der
inzwiſchen auf ihn aufmerkſam gewordenen Men-
ſchenmerge.Ihn ſind folgende Worte nachgerufen:

Hier ruhr Jack, ein Demokrat,
Der Anhalts Volke gab den Rat:
„Laßt den „Raubvogel“ ruhig ſchrei'n,
durch den werd' Jhr's nicht beſſer krei'nl“

Zu den Fleiſchvergiftungen.
Amtliche Erklärung. Paratyphus.

Hohenmölſen. Jn der Stadtverordnetenſitzung
gab der Bürgermeiſter Auguſt eine Erklärung
über die Fleiſchoergiftungen ab, worin er aus-
führte: Der Polizeiverwaltung wurde am Mon-
tagfrüh bekannt, daß in Hohenmölſen mehrere
Perſonen an Magen und Darmkrankheiten er
krankt ſeien. Die Feſtſtellungen haben ergeben,
daß den hieſigen Aerzten die erſten Fälle am
Sonnabend und Sonntag gemeldet worden waren.
Mit Rückſicht auf die an dieſem Tage ſtändig
zunehmende Zahl der Krankheitsfälle hat Dr.Fuerrich bereits am Sonntag den Kreismedi-

zinalrat Dr Spahn in Weißenfels in Kenntnis
geſetzt. Die Erkrankungen, die zurzeit die Zahl
von 70 erreicht haben, werden auf den Genuß
von gehacktem Fleiſch und Brühwürſtchen zurück
geführt, die aus der Fleiſcherei Geißler ſtammten.
Von der Polizeiverwaltung ſind die erforderlichen
Maßnahmen zur Verhigaderung der Verbreitung
der Krankheit getroffen worden. Außerdem
wurde am Montag der Kreismedizinalrat Spahn
und der Kreisveterinärrat Stellvertreter Dr.
Schwabe hierher gebeten. Beide Herren haben
ſofort noch erreichbares Fleiſch und Wurſtwaren
dem Balteriologiſchen Jnſtitut in Halle durch
Boten überſandt. Von einer Fleiſchvergiftung kann
noch nicht geſprochen werden, jedoch nimmt einer
der Aerzte an. daß es ſich bei der Krankheit um
Paratyphus handelt, der ſeinen Grund in Fleiſch
vergiftung hat. Es ſind außerdem in Jaucha
15 Krankheitsfälle ünd einige in
Zätzſch Hüttichau, Steingomma und
Nödlitz zu verzeichnen, ſo daß die Ge
ſamtzahl auf etwa 100 Fälle ſich belaufen dürfte.
Jm allgemeinen nimmt die Krankheit einen gut-
artigen Verlauf; es iſt alſo unzutreffend, wenn
andere Meldungen von Todesfällen ſprechen.
Allerdings beſteht Anſteckungsgefahr. Die Polizei-
verwaltung mußte im Einvernehmen mit den
Herren Spahn und Schwabe mit Rückſicht darauf,
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vertilgung ſtehen hier zwei Prozeſſe in Ausſicht.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Sicherung der Kachtflüge.
Beleuchtung der ganzen Flugſtrecke.

Die Flugſtrecke Berlin Hannover, die zurzeit am ſtärkſten beanſpruchte Fluglinie, wird in
kurzer Zeit eine Sicherung für Nachtflugzeuge erhalten, die das Aufſuchen der Flugplätze bei
Nacht erleichtert und den Flieger der Mühe enthebt, ſich mit dem Kompaß erſt zurecht zu ſuchen.
Er braucht in Zukunft nur die Signalmaſten zu verfolgen, die in Entfernungen von je
1000 Meter errichtet wurden, und die ihm den Weg deutlich vorzeichnen. Durch dieſe Ein
richtung die erſte ihrer Art wird die Sicherheit des Anſchluſſes an andere Luft
verbindungen bei Nacht gewährleiſtet, ſo daß die Fluggeſellſchaften mit einer zunehmenden
Steigerung des Nachtflugverkehrs rechnen. Anſer Bild zeigt einen der Signalmaſten auf

der Strecke Berlin Hannover.
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daß als Urſache der Krankheit dringender Ver-
dacht der Fleiſchvergiftung beſtand, dieſe Flei-
ſcherei ſofort ſchließen. Trotz dieſes
außerordentlich bedauernswerten Vorkommniſſes
iſt es ein Akt der Gerechtigkeit und Anſtändigkeit,
darauf hinzuweiſen, daß bei den von der Polizei-
verwaltung in der Fleiſcherei Geißler vorgenom-
menen Kontrolle die Fleiſcherei als eine durch
aus ſaube're befunden worden iſt.

„„Flottenmanöver“ auf der Saale.
Naumburg. Die Jntereſſengemeinſchaft der

Naumburger Waſſerſportvereine iſt zur Tat
ſache geworden. Jhre Zuſtimmung erklärten
der Naumburger Ruderverein von 1908 e. V.,
die Ruderabteilung des Männer-Turnvereins,
der Naumburger Faltbootklub und der
Schwimmklub Wacker. Als erſte gemeinſame
Veranſtaltung iſt zum kommenden Sonntag,
dem Hindenburgtage, am Halliſchen Anger das
gemeinſame Abrudern und Abpaddeln der Ver
eine geplant. An eine Paradeaufſtellung ſämt-
licher Ruder- und Faltboote am Bootshauſe
des MTV. wird ſich eine gemeinſame Auffahrt
anſchließen.

Wegen 3 Kücken 2 Prozeſſe.
Camburg. Jm Anſchluß an die Ratten-

Jahr alt.

Dem Sägewerksbeſitzer Paul M. ſind drei
Kücken eingegangen, was er auf das ausgelegte
Rattengift ſchiebt. Bei einem Kücken wurde
vom Jnſtitut in Deſſau blutige Darmentzün-
dung feſtgeſtellt und bei einem andern vom
Jenager Jnſtitut Phosphor. Die Stadt erſucht
den Geſchädigten, Schadenerſatzklage zu er
heben, desgleichen bittet das bakteriologiſche
Jnſtitut in Deſſau, das die Rattenvertilgung
vornahm, die Stadt, den Prozeßweg gegen das
Inſtitut zu beſtreiten, damit eine genaue Feſt
ſtellung des Tatbeſtandes erfolgen kann.

Austauſch einer Enklave.
Altenburg. Thüringen und Sachſen kamen

überein, daß der als Enklave in Sachſen bei
Limbach liegende thüringiſche Ort Rußdorf an
Sachſen fällt, während das ſächſiſche Gebiet
Liebſchwitz bei Gera zu Thüringen kommt.

Fünf Generatſonen.
Mohsdorf. Frau Tohanna verw. Kaubiſch

beging dieſer Tage den 90. Geburtstag. Mit
ihr zählt die weibliche Linie in der Familie
fünf Generationen. Die Arurgroßmutter iſt 90,
die Argroßmutter 67, die Großmutter 44, die
Mutter 23 Jahre und die Tochter ein halbes

Nummer 229

Schieösſpruch in der Tezxtilinduſtrie.

Gera. Von dem Sbchlichtungsausſchuß
wurde für die ſächſiſche Textilinduſtrie folgen
der Schiedsſpruch gefällt: Die tariflichen
Grundlöhne ſowie die Zu und Abſchläge wer
den um 10 Prozent erhöht. Das Lohnabkommen
ät Gültigkeit vom 1. Oktober 1927. Die Er
lärungsfriſt beider Parteien ſoll mit Mittwoch,

dem 6. Oktober, mittags, ablaufen.

Zwei Züge aufeinandergefahren.
Mahlwinkel Altmark). Auf unſerem Bahn-

hof iſt der Perſonenzug 440 auf den Güterzug 8568
aufgefahren. Hierbei entgleiſte die Maſchine desSe erergeſe und vier Wagen des Güterzuges.

inige Reiſende wurden leicht verletzt. Sie
konſkten nach Anlegung von Notverbänden ſofort
ihre Reiſe fortſetzen Die Streckenſperre war nach
zwei Stunden behoben.

Die Motorſpritze brennt.
Feuer im Café. Die Papierdekoration.

Ein Brand auf der Straße.
Stendal. Jm Hauptſchen Geſellſchaftshauſe

wurde die Jnneneinrichtung des „Café Vaterland“
durch einen in den frühen Morgenſtunden ausge
brochenen Brand zum großen Teil zerſtört. Ein

Polizeibeamter hatte bei ſeinem Dienſtgange die
aus dem erſten Stockwerk aufſteigenden Rauch-
wolken bemerkt und ſofort die Feuerwehr alar-
miert. Die Tätigkeit der Wehr wurde durch die
überaus ſtarke Rauchentwicklung zunächſt ſehr be
hindert. Nach anſtrengender Arbeit konnte die
Wehr das Feuer löſchen, ſo daß die anderen Teile

des s von den Flammen ver-ſchont blieben. Durch den Brand wurden die
h

letzte Erneuerung wird am Sonntag, de

Möbel, die getafelten Wände und Decken arg be-
ſchädigt; infolge der Hitze waren die Fenſter
ſcheiben zerſprungen. Eine ſchnelle Verbreitung
hatte das Feuer gefunden durch die Papierdeko-
ration, die aus Anlaß des in den Räumen ver-
anſtalteten „Münchener Oktoberfeſtes“ angebracht
war. Der Brandſchaden iſt durch Verſicherung ge
deckt. Die Entſtehungsurſache iſt noch nicht mit
Beſtimmtheit feſtgeſtellt. Es wird vermutet, daß
eine fortgeworfene Zigarette den Brand ver-
urſacht hat. Bei der Löſcharbeit geriet die auf der
Straße ſtehende Motorſpritze in arge Gefahr.
Aus dem undicht gewordenen Benzintank der
Spritze lief Benzin heraus. Ein Zuſchauer warf
wahrſcheinlich eine brennende Zigarette oder ein
brennendes Streichholz auf das in den Rinnſtein
gelaufene Benzin; denn plötzlich ſtand die Flüſſig-
keit in hellen Flammen und das Feuer erfaßte die
Motorſpritze. Mit einem Minimaxapparat löſchte
die Feuerwehr dieſen Brand.

5000 Fenkner Gettreiöe verbrannt.
Salzwedel. Am Mittwoch entſtand in der

großen Scheune des Gutsbeſitzers Lampe in
Oſterwohle ein Brand, der ſich derartig raſch
ausbreitete, daß die Feuerwehr nichts mehr
retten konnte. Das Feuer fand in dem dort
lagernden Getreide reiche Nahrung Außer
wertvollen Maſchinen und Geräten iſt die ge-
ſamte Ernte von 400 Morgen (5000 Zentner
Getreide) vernichtet.

Ammendorf. (Am SErntedankfeſt) wird
unſere Kirche ihre Pforten wieder auftun und
ſich in einem neuen Gewande zeigen. Unter der
Beratung des Provinzialkonſervators für Kunſt-
denkmäler wurde unſer Gotteshaus durch Kunſt-
gewerbler Völker (Halle) und unter Mitarbeit
hieſiger Meiſter äußerſt vornehm und ſtilvoll ge
malt. Der Feſtgottesdienſt findet um 10 Uhr ſtatt.
Ein Kirchenkonzert mit Erläuterungen über dieſe

m 9. Okt.

Gummiwaren Gasschläuche von 30 Pfg. an Gummi-
Wasserschläuche von 80 Pfg. per Meter an. Ferdinand Dehne Nacht.

Halle. Gr. Steinstr. 15 Fernspr. 262 35
Artikel zur Gesundheits- u. Krankenptlege Bettstottfe, ILeibbinden,
Windelhöschen Damenbinden, Gummischwämme, Hebammenartikel.

Jazz und Fazzyn.
Roman von Erwin Sedding

Copyright by Nordweſtdeutſche Verlagsanſtait
Hannov.-Buchholz 1926

17 Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Die nächſte Spielunterbrechung bot Agnes Ge

iegenheit, den Arm des Bankiers zu ergreifen.
ommen Sie! Herr Khent beſorgt inzwiſchen den
Tiſch für ſpäter. Sie werden Diskretion be-
wahren, ja?“

Thalheim fühlte ſich wiederum gewiſſermaßen
als Jntimus der ſchönen Wienerin und murmelte
eiwas von Selbſtverſtändlichkeit. So wurde ihm
dieſer verhältnismäßig unangenehme Gang ein
wenig erleichtert. Trotzdem zog er ſich ſofort zu
rük, nachdem er die beiden Damen miteinander
vekannt gemacht hatte.

Eine Sekunde lang ſtanden die beiden Frauen
ſich prüfend gegenüber. Dann kämpfte Agnes
alle Scham nieder und trat auf die Sängerin zu.

„Jch hoffe, daß ich Sie nicht ſtöre, gnädiges
Fräulein. Eine Frage, die mich zu Jhnen kommen

ließ: wiſſen Sie, wo ſich Herr Tokker befindet? Jch
habe ſeine Wohnung verſchloſſen gefunden und
niemand vermag mir eine Auskunft zu geben.“

Abvwartend hörte Pia das Anliegen der
Fremden Agnes, die plötzlich das Abſonderliche
ihres Beſuches ſpürte, erklärte kurz, wieſo ſie dar-
auf gekommen ſei und daß Thalheim ihr zufällig
dieſen Ausweg gewieſen hätte. „Jch weiß wirk-

nicht mehr, an wen ich mich wenden ſollte,“
le ſie. Jhre Stimme klang faſt bittend.

„Serr Tokker iſt bis vor kurzem in Schleſien
weſen Augenblicklich wohnt er auf dem Weißen
Airſch bei Dresden. Die genaue Adreſſe könnte
ich Ihnen aber erſt morgen geben, da er dieſer

S ynes hörte ihren Wunſch in Erfüllung gehen
und war doch durch etwas Unerklärliches an

ihrer Freude gehindert. Sollte es ſeine Urſache
darin haben, daß jene Frau mit ſo ſelbſtverſtänd-
licher Sicherheit von Vitus ſprach?

„Jch danke Jhnen für Jhre Mitteilung, Fräu-
lein Prinz. Darf ich noch eine zweite Frage an
Sie richten? Es iſt eine, die Sie natürlich nicht
zu beantworten brauchen: kennen Sie Herrn
Tokker näher 7“

Agnes hatte nie verſtehen können, wie ſie ſich
zu dieſem Satz hatte entſchließen können. Auch
ſpäter nicht, als ſie wieder neben Fabian und
Thalheim ſaß.

Pia zog die Augenbrauen hoch. Jnſtinktiv
witterte Sie die Rivalin.

„Wir lieben uns,“ erwiderte ſie gelaſſen,
„Genügt Jhnen dieſe Antwort?“

Sie lächelte. Sie
Jhre Erzieherin, die

„Ja,“ ſagte Agnes Moen.
war aus guter Familie.
Baronin Werdenau, hatte geſagt: „Kind, Lächeln
iſt das einzige, womit eine Frau ihre Gefühle
verdecken darf. Sie werden oft im Leben ſehen,
wie ſchwer das Lächeln ſein kann. Aber Sie
werden es nie bereuen, nie!“

Als Pia ihren Gaſt aus der Tür geleitet hatte,
warf ſie den Umwurf wieder zu Boden. Es war
heiß in der kleinen Garderobe. Gut, daß ſie von
„Uns“ geſprochen hatte. „Jch liebe ihn,“ wäre
dumm geweſen. „Er liebt mich,“ wäre keine
eigentliche Antwort auf die Frage. Aber dieſes
„Uns“ erklärte alles. Es war wirklich einwand-
frei.

Pia fühlte, wie ſie eine Gefahr rechtzeitig ab
gewandt hatte. Denn was jene Frau auch von ihr
halten mochte, ihr würde die Luſt vergangen
ſein, ſich dazwiſchenzudrängen.

Agnes ſprach an dieſem Abend kein Wort
mehr. Erſt als der Wagen vor der Grunewald-
villa hielt, ſchüttelte ſie gewaltſam den Schmerz
ab. „Jch bin ſehr unhöflich geweſen heute. Darf
ich eine alte Bitte von Jhnen herrorholen Herr
Khent? Jch möchte e nachträglich erfüllen.“

Und da der Amerikaner nicht wußte, wovon ſie
ſprach. „Denken Sie an den Gardaſee zurück. An
Jhre Worte vom Alleinſein. Erinnern Sie ſich
nicht mehr, was Sie damals von mir verlangten

Khent hatte ſie bis ans Gartentor begleitet.
„Jch habe mich nie erkühnt, Forderungen an Sie
zu ſtellen, Frau Agnes. Aber ich weiß jetzt wohl,
worum ich Sie damals gebeten hatte.“

„Nun, ſo will ich freiwillig auf Jhre Bitte
eingehen,“ ſagte Agnes Moen. „Sie haben mein
Verſprechen, daß ich Sie nie mehr verlaſſen will.“

Ein ſonnenvergoldeter, windſtiller Frühlings-
tag lag über Dresden. Vitus Tokker hatte am
Zwingerteich geſeſſen und einen Stoß muſikaliſcher
Lehrbücher durchblättert. Jetzt ſchritt er über den
Theaterplatz auf die Halteſtelle der Eletriſchen zu
An der Hofkirche traf er mit Seſeberg zuſammen.

„Weshalb ſo mürriſch?“ fragte der Pianiſt.
Vitus machte eine abweiſende Handbewegung.

„Jmmer dasſelbe. Mir behagt unſere Sache nicht.
Jch ſehe auch noch keine Zukunft. Es iſt alles un
vollkommen, halbfertig.“

Seſeberg führte den Nörgler mit ſich fort. Sie
ſtiegen die Stufen zur Brühlſchen Terraſſe hinan.

„Jch ſagte Jhnen ſchon, was ich für einen Miß-
griff gehalten habe,“ begann der Pianiſt. „Näm-
lich: das verfrühte Engagement. Glücklicherweiſe
haben wir den Vertrag wieder gelöſt, aber er
hätte erſt gar nicht abgeſchloſſen werden dürfen.
Unſere Kräfte reichen heute nur ſehr zaghaft über
den Durchſchnitt hinaus; Die Leute, die wir ha
ben, ſind nicht unbrauchbar, aber ſie machen noch
keine Elite-Truppe aus.

„Was wollen wir alſo beginnen?“ fragte Vi-
tus unſchlüſſig

„Einſtweilen einen Eispunſch trinken,“ ſcherzte

ichen Zeit und ſehen zu, daß wir

Seſeberg. Das übrige iſt hübſch einfach.“ Sie
ſetzten ſich in den Belvederegarten

„Wie wärs mit folgender Jdee.“ einte der
uns noch einmal vier Wo-

bis dahin alle
'aniſt Wir nehme

Mängel beſeitigen. Da es hauptſächlich die Pro
ben ſind, die in Frage kommen, erbiete ich mich,
Jhnen dieſe Arbeit abzunehmen.“

Vitus erklärte ſich einverſtanden. „Jch werde
mich demnach mehr für das Aeußere einſetzen,“
ſagte er abſchließend. „Jn Dresden wird nicht viel
zu machen ſein, denn die ſtädtiſche Aüsſtellung hat
ihre Jazzbedürfniſſe bereits gedeckt. Da andere
Lokale für uns kaumk in Betracht kommen und
Berlin im Sommerhalbjahr zu müde iſt, um an
Novitäten Freude zu finden, bleibt nur die See
übrig. Jch habe zwar auch ein Jnſerat des Nord-
deutſchen Lloyd in der Zeitung geleſen, aber ich
verſpreche mir wenig davon. Es wird eine Kapelle
für einen Ueberſeedampfer geſucht. Die Forde-
rungen ſind ähnlich dem, was wir bieten wollen.
Aber da wir noch keinen Weltruf genießen, halke
ich eine Bewerbung für ziemlich ausſichtslos.“

Der Pianiſt neigte mißbilligend den Kopf.
„Das darf man niemals behaupten, ſagte er.
„Wenn Sie immer ſo denken, können Sie auch
kaum vorwärts kommen. Es koſtet uns doch
ſchlimmſtenfalls ein Briefporto, „aben Sie die
Zeitung zur Hand

Vitus griff in die Taſche. „Hier, Norddeutſcher
Lloyd. Ausſchreiben für eine erſtklaſſige Jazz
Band. Seſeberg ſtüdierte das Jnſerat. „Wir ma-
chen noch heute eine Offerte. Kellner zablen!“

Vitus lachte „Sind Sie aber ungeduldig
Der Andere ſtand inzwiſchen ſchon auf den

Stufen, die zum Bärenzwinger führten. „Wer zu
erſt kommt, mahlt zuerſt. Das trifft nicht immer
zu, aber doch oft. Vitus überlegte Vielleicht hatte
er Glück? Es wäre in der Tat ein unverſchämter
Zufall. Aber einmal konn'e es ja geſchehen,

„Jch ſende unſer Material ab. ſagte er munter
als ſie den Rathenauplatz erreichten. „Sind Sie
nun zufrieden mit mir?“

Auf ſeinem Schreibtiſch fand Vitus
peſche aus Berlin. Er offne e ſie und las die zwei

eine De



abends, folgen. Die Orgelbauten in der Ammen-
dorfer und Beeſener Kirche können erſt im Früh-
jahr vorgenommen werden.

Schraplau. (Die Sanitätskolonne
hielt mit der Oberröblinger auf dem Schützen
platze eine er an ab. Es warihnen die Aufgabe geſtellt, beim Einſturz eines
Karuſſels die erſte Hilfe zu leiſten. Der Ab-
transport und die Notverbände waren nach ärzt
lichem Urteil einwandfrei, ſo daß die Aufgabe als
gut gelöſt gelten konnte. Der Abend vereinte die
i Ifleder zu einem Kränzchen im Ratskeller
ſaale.

Hoym. (Bubenhände) hatten vor einigen
Tagen das Kaff vom gedroſchenen Getreide auf
dem Druſchplatz an der Ballenſtedter Straße in
Brand geſteckt und den ganzen Ort verräuchert.
Die in der Nähe des Platzes befindlichen Stroh-
diemen konnten leicht durch dieſen Unfug in
Flammen geraten, es mußte aus dieſem Grunde
die Feuerwehr alarmiert werden. Hoffentlich ge
lingt es die Täter zu ermitteln.

Delitzſch. (Jn der Zuckerfabrik be
ginnt die Rübenverarbeitung am 11. Oktober.
Gleichzeitig kommt auch die neugebaute Trocken
ſchnitzelanlage in Betrieb.

Landsberg. (Geſperrt) wird die Strecke
Km. 3,5 bis 10,2 der Provinzialſtraße Cöthen
Landsberg Leipzig für allen Verkehr vom
1. bis 14. Oktober. Der Verkehr wird auf die
Straßenverbindung von Kölſa über Wiedemar,
Sietzſch, Gollma nach Landsberg verwieſen.

Querfurt. (Kreiskinderheim.) Der
Kreis Querfurt beabſichtigt in Laucha in der
Nähe des Waldes ein Kreiskinderheim zu errich
ten. Die Stadtgemeinde will den Bauplatz koſten
los zur Verfügung ſtellen.

Eckartsberga. (Zuſammenprall mit
einem Laſtauto.) An der Boche fuhr
nachts ein Motorradfahrer in ein Laſtauto
hinein, das keine Signallampe trug. Er erlitt
einen Schädelbruch und wurde in ſchwer-
verletztem Zuſtande in das Apoldaer Kranken-
haus gebracht. Der Mitfahrer wurde nur
leicht verletzt.

Herzberg. (Ferkelpreiſe) Auf dem
Viehmarkte waren u. a. aufgetrieben 1035
Ferkel und vier Läufer. Für Ferkel wurden
gezahlt 5--12 Mark, für Läufer 55 Pf. je
Pfund. Trotz des großen Angebots wurde der
Schweinemarkt faſt vollſtändig geräumt.

Artern. (Jm Schmerz über den Tod
der Gattin. Der Schmiedemeiſter E. Helm,
eine allbekannte Perſönlichkeit Arterns, hat in
einem Anfall von Schwermut über den frühen
Tod ſeiner Gattin ſeinem Leben ein Ende ge-
macht.

Artern. (Ausſtellung von Kunſt wer-
ken.) Anſere beiden Heimatvereine „Volks
bühne“ und „Aratora“ haben es unternom-
men, eine Ausſtellung graphiſcher und maleriſcher
Kunſtwerke zuſtande zu bringen. Sie wurde am
24. September durch Lehrer Klaſſe mit kurzen, ein
leitenden Worten eröffnet. Zugegen waren Ver
treter des Magiſtrats und die Vorſtandsmitglieder
der beiden Vereine. Herr Engelhardt hielt ſodann
einen Vortrag mit praktiſchen Vorführungen über
die Techniken der Malerei. Ausgeſtellt waren Ar-
beiten von Arterner Bürgern wie Ewald und
Otto Engelhardt, Bruno Braſche, W. Prüfert. Al-
fredo Beltrame, Johannes Bauermeiſter, Erich
Schmidt, daneben finden wir auch Werke fremder
Künſtler. Graf-Pfaff, Ferd. Stäger, Fritz Erler,
H. Klas, Bauer und O. Voh ſeien beſonders ge-
nannt. Erfreulicherweiſe kamen eine ganze An-
zahl Käufe zuſtande.

Gröbzig. (Kartoffeltrocknungs-
fabrik.) Die Fabrik hielt die 20. ordentliche
Generalverſammlung ab. Jn der letzten Arbeits-
periode wurden faſt 24 000 Zentner Kartoffeln
verarbeitet. Der Stärkegehalt betrug 17 Proz.,
alſo zwei Prozent mehr als im Vorjahre. Dem
Geſamtvorſtande wurde Entlaſtung erteilt. Die
diesjährige Kampagne hat am 17. September
begonnen.

Zeilen ihres Jnhalts. „eintreffe morgen mittag
haupabahnhof bitte abholen pia.“
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Sie fuhren durch die Prager-Straßen. „Nun
erzähle endlich, weshalb du gekommen biſt,“ ſagte
Vitus.

„Wie kannſt du ſo ſprechen!“ ſchmollte Pia.
„Muß man denn immer einen Zweck haben
Der Mann antwortete nicht. Vielleicht brauchten
Frauen keinen Zweck. Wer konnte das wiſſen?

„Aber du biſt doch noch bei Kansky?“ fragte er
endlich. „Ja, vorläufig noch. Aber für heute habe
ich mir Urlaub geben laſſen. Jm Frühling ſind
Varietes ſowieſo leer. Und ich mußte dich wieder-
ſehen. Wenigſtens für einen Tag lang.“ Vitus
gab ſich mit dieſer Erklärung zufrieden. Er hatte
ein Gefühl der Unruhe gehabt, als er das Tele-
gramm empfangen. Nun ſchien Pias Kommen
doch nur ein harmloſer Beſuch zu ſein. Sie beab
ſichtigte zurückzufahren. Vielleicht hatte ſie den
Plan mit der Sekretärin vergeſſen.

„Was werden wir beginnen, Vitus?“
Sie fuhren zu Lößnitz. Ein yjroßer, dblühender

Garten, Roſe und weiß lagen die Villen neben-
einander, Berauſchender Duft zog über die Zäune
und Mauern.

Pig war ausgelaſſen wie ein Kind, das in die
Freiheit kommt.

„Vitus, ich bin glücklich,“ ſagte ſie.
beinah hilflos.

Vitus erzählte die Entſtehungsgeſchichte ſeiner
Kapelle u.ſie glaubte, es ſei dies alles nur auf ihren
Brief hin geſchehen. „Jetzt haſt du doch erreicht,
was du dir wünſcheſt,“ meinte ſie. „Du müßteſt
viel froher ſein. Vitus!“

Sie war voller Wiederſehensfreude und Er-
warten. Vitus ſtellte feſt, daß er ihr viel zu kom-
pliziert gegenübertrat. Pia wollte geliebt ſein.
Das war alles

Am Waſſerwerk
in das abendliche Tal.

Es klang

begannen ſie den Abſtieo
Ueber den Zickzackweg,

Die Reichsbeſoldungsorönung für feſte Gehälter
und Wehrmacht.

Die Beamtenkorreſpondenz veröffentlicht den
authentiſchen Entwurf eines Beſoldungsgeſetzes
für Reichsbeamte (Reichsratsdruckſache Nr. 127
vom 22. September 1927). Der Entwurf wird am
Montag, dem 3. Oktober, im Reichsrat beraten.

Es ſei ausdrücklich darauf hingewieſen, daß
es ſich vorerſt lediglich um den Entwurf des
Geſetzes handelt, der in den Beratungen des
Reichsrats und des Reichstages Abänderungen
wie jede andere Geſetzesvorlage erleiden kann.
Der endgültige Text ſteht erſt nach der Ver-
abſchiedung des Geſetzes feſt.

Der authentiſche Text der Beſoldungsvorlage
der Reichsregierung enthält zunächſt die allge-
meinen Beſtimmungen des Geſetzes und ſodann
in ſechs Anlagen die genauen Zahlenangaben für
die einzelnen Beſoldungsgruppen und die einzel-
nen Gehälter ſowie endlich die Wohnungszulagen.

Jn den allgemeinen Beſtimmungen des Ge-
ſetzes wird beſtimmt, daß die planmäßigen Be-
amten ein Grundgehalt und einen Woh-
nungsgeld zuſchuß erhalten. Daneben er-
halten ſie Kinderzuſchläge und, ſoweit es
in dieſem Geſetz beſtimmt oder zugelaſſen iſt, Zu
lagen. Die Soldaten der Wehrmacht werden, ſo
weit nicht dieſes Geſetz anderes beſtimmt, wie die
planmäßigen Beamten abgefunden.

Das Grundgehalt wird den planmäßigen Be-
amten nach den beigefügten Beſoldungsordnungen
A für aufſteigende Gehälter) und B (für feſte
Gehälter), den Soldaten der Wehrmacht nach der
beigefügten Beſoldungsordnung C, den Polizei-
beamten beim Reichswaſſerſchutz nach der beige-
fügten Beſoldungsordnung D gewährt.

Jm übrigen regelt das Geſetz dann alle Einzel-
heiten der Beſoldungsordnung neu, ſchafft jedoch
nach der Einführung dieſer grundſätzlichen Neu-
regelung nur in Einzelheiten Abänderungen der
bisherigen Beſtimmungen.

Die Beſoldungsordnung A enthält im weſent-
lichen die bereits von uns d veröffentlichten Ge
haltsabſtufungen, deren Zahlen nunmehr als die
authentiſchen des Entwurfes bezeichnet werden
können, und ſetzt feſt, in welcher Gruppe die ein-
zelnen Beamtenkategorien einzugliedern ſind.

Allein in Gruppe II B, Regierungsräte,
Miniſterialamtmänner als Vorſteher, Poſtdirek-
toren, lauten die Höchſtgehälter 8100 bis 8400
Reichsmark ſtatt wie bisher veröffentlicht 7800
Reichsmark. Wohnungsgeld III bei Zulage, im
übrigen IV für Stufe I bis III, Wohnungsgeld
III ab Stufe IV.
Die bisher nicht veröffentlichte Beſolöungs-

ordnung B (feſte Gehälter) lautet:
Beſoldungsgruppe B (feſte Gehälter), Be

ſoldungsgruppe J 45 000 RM. Reichskanzler.
Beſoldungsgruppe II 36 000 RM. Reichs-

miniſter.

Beſoldungsgruppe III 24 000 RM. Staats-
ſekretäre, Präſident des Reichsverwaltungsgerichts,
Präſident des Reichsgerichts, Präſident des Rech-
nungshofes des Deutſchen Reiches, Präſident des
Reichsfinanzhofes.

Beſoldungsgruppe IV 19 000 RM. Bot-
ſchafter, Reichskommiſſar für die beſetzten Gebiete.

Beſoldungsgruppe V 18 000 RM. Miniſte-
rialdirektoren, Oberreichsanwalt.

Beſoldungsgruppe VI 17000 RM. Senats-
präſidenten beim Reichsverwaltungsgericht, Prä
ſident des Reichsgeſundheitsamtes, Präſident der
Phyſikaliſch-techniſchen Reichsanſtalt, Präſident der
Reichsvermögensverwaltung für die beſetzten
rheiniſchen Gebiete, Präſident des Statiſtiſchen
Reichsamtes, Präſident des Reichswirtſchafts
gerichtes, Präſident des Reichsverſicherungsamtes,

der in die blaue Tiefe hinabſank. Pia lehnte ſich
ermattet an die Schulter des Geliebten. Sie
war ernſt und ſchweigſam geworden.

Jm Buſſardgarten ſpeiſten ſie unter nächtlichen
Bäumen. Von den Beeten duftete es ſchwül und
überſüß. Vitus fürchtete den Reſt dieſes Abends
und heuchelte in ſeiner Ratloſigeit einen Hunger,
den er nicht beſaß. Pia träumte vor ſich hin. Sie
fürchtete nur eins: den morgigen Tag.

„Jch werde dich jetzt öfter beſuchen müſſen,“
erklärte ſie, als er den Champagner einſchenkte.
etwas aufzupaſſen, daß mir keine Konkurrenz
daraus erwächſt. Von der Dame in Berlin.“

„Wer iſt denn dieſe myſteriöſe Perſon?“ fragte
Vitus, der froh war, daß Pia dieſen neckiſchen
Ton angeſchlagen hatte.

„Moen heißt ſie. Du mußt ſie doch mindeſtens
kennen, denn ſie hat dich beſuchen wollen.“

Vitus ſetzte das Glas hin. „Pia, wie ſah die
Dame aus?“ Er hörte die Beſchreibung. Er wuß-
te, daß es Agnes war.

Sein Herz ging kurz. Er lehnte ſich in den
Schatten der Aeſte zurück. „Und weiter, Pia?

„Jch gab ihr deine Adreſſe, ich war ſo groß
zügig. Obgleich ich die Frau etwas aufdringlich
fand.“

„Wieſo --7“
„Sie hat mich gefragt, Vitus lache nicht, es

iſt wahr, ſie hat mich gefragt, ob wir uns
lieben!“

Der Mann ſchluckte.
darauf geantwortet?“

„Jch habe ihr die Wahrheit gefagt.“
„Was nennſt du Wahrheit, Pia?“
„Bedauerlich. daß du dir das nicht ſelber beant-

worten kannſt. Jch konnte nicht wiſſen, daß du
ſo lichtſcheu biſt.“

„Du haſt ihr alſo offen erklärt. daß du und
ich 7

„Jawohl. ganz genau ſol“
Schweigen.

„Und was haſt du ihr

Senatspräſidenten beim Reichsgericht und ent-
ſprechende Gruppen.

Beſoldungsgruppen I bis VI erhalten Woh
nungsgeldzuſchuß I. Beſoldungsgruppe VI
16 900 RM. Miniſterialdirigenten bei den
Reſchsminiſterien und beim Reichsſparkommiſſar,
Geſindter als Vertreter der Reichsregierung in
Münrchen, Geſandte I. Klaſſe, General konſulen
I. Klaſſe, Präſident des Bundesamtes für das
Heimatweſen, Reichskommiſſar für Ueberwachung
der öffentlichen Ordnung und entſprechende
Gruppen.

Beſoldungsgruppe VIII 14 000 RM. Gene-
ralſekretär des Archäologiſchen Jnſtituts des
Deutſchen Reiches, Reichsverwaltungsgerichtsräte,
Direktor der Chemiſchtechniſchen Reichsanſtalt,
Feldpröbſte, Reichsgerichtsräte, Reichsanwälte
und entſprechende, Gruppen.

Beſoldungsgruppen VII und VIlII erhalten
Wohnungsgeldzuſchuß II.
Die bisher nicht veröffentliche Beſoldun

der Wehrmacht lautet:
Beſoldungsordnung O (Soldaten der Wehr-

macht) Beſoldungsgruppe I: 24 000 RM. Chef
der Heeresleitung, Chef der Marineleitung, Gene-
rale, Admirale.

Beſoldungsgruppe II: 19 000 RM. General-
leutnant, Vizeadmirale, Generaloberſtabsärzte.

Beſoldungsgruppe I und II erhalten Woh-
nungsgeldzuſchuß I.

Beſoldungsgruppe III: 16 000 RM. General
majore, Kontreadmirale, Generalſtabsärzte, Gene-
ralſtabsveterinäre.

Beſoldungsgruppe IV: 12 600 RM. Oberſten,
Kapitäne zur See, Generalärzte, General
veterinäre

Beſoldungsgruppe III und IV erhalten Woh-
ungsgeldzuſchuß II.

Beſoldungsgruppe V. 9600 RM. Oberſt-
leutnants, Fregattenkapitäne, Generaloberärzte,
Oberſtabspeterinäre.

Beſoldungsgruppe VI: 7700 bis 8400 RM.
Majore, Korvettenkapitäne, Oberſtabsärzte, Ober-
ſtabsveterinäre.

Beſoldungsgruppe V und VI erhalten Woh-
nungsgeldzuſchuß III.

Beſoldungsgruppe VII: Hauptleute, Kapitän-
leutnants, Stabsärzte, Stabsveterinäre, 4800 bis
6900 RM. Wohnungsgeldzuſchuß IV in der erſten
Dienſtaltersſtufe; Wohnungsgeldzuſchuß III von
der zweiten Dienſtaltersſtufe an.

Beſoldungsgruppe: VIII: 2400 bis 2700
3000 3400 3700 4000 RM. Wohnungs-
geldzuſchuß für Oberleutnants IV, für Leut-
nants V in der erſten bis dritten Dienſtalters-
ſtufe, IV von der dritten Dienſtaltersſtufe an,
Oberleutnants, Leutnants.

Veſoldungsgruppe IX: 3400 3700 4000
Reichsmark Oberärzte, Oberveterinäre,
Aſſiſtenzärzte, Veterinäre.

Beſoldungsgruppe X: 3400 3600-3800-4000
Reichsmark Obermuſikmeiſter.

Beſoldungsgruppe IX und X erhalten Woh
nungsgeldzuſchuß III.

Beſoldungsgruppe XI: 2850—3050-3250—3400
bis 3600 RM. Hufpbeſchlaglehrmeiſter.

Beſoldungsgruppe XII: 2800-29603120
3280--3440—-3600 RM. Debboffiziere.

Beſoldungsgruppe XIII: 2400--26002800
3000 RM. Muſikmeiſter.

Beſoldungsgruppe XIV: 2400 RM. Ober
feldwebel, Unterärzte, Unterveterinär.

Beſoldungsgruppe XV: 2200 RM. Feld-
webel.

Beſoldungsgruppe XI bis XV erhalten Woh-
nungsgeldzuſchuß V.

Beſoldungsgruppe XVI: 2980--2040--2100
Reichsmark Unterfeldwebel, Obermaate.

„Das hätteſt du nicht tun ſollen, Pia.“
Vitus hörte die Bitterkeit ſeiner eigenen

Stimme. Sie war noch gering gegen den Schmerz,
der ihn zerriß: Er wußte nur eins: daß Agnes ihn
geſucht und daß Pia ihn verſteckt hatte

Sie brachen auf. Pia tat beleidigt. Sie ver-
abſchiedete ſich von ihm und dachte: „Jetzt bin
ich zum erſten Mal kalt geweſen. Vielleicht wird
er von ſelbſt zu mir kommen?“

Aber er kam nicht.
Nun ſtand ſie auf dem Bahnſteig, bleich und

nervös. Jede Minute konnte der Zug einlaufen,
der ſie von ihm riß. „Jch komme nicht wieder
nach Dresden,“ ſagte ſie plötzlich mit wankender
Stimme. Jhre Beherrſchung war zu Ende. Die
Trennung drohte.

Vitus begleitete ſie in das Coupe. Er blieb
lange ſitzen. Endlich fuhr der Zug ab.

„Willſt du mitkommen nach Berlin?,
ſie in leiſer Freude.

„Ja,“ entgegnete er kurz.
4

Nun war Agnes Moen doch wieder verſtändiger
Gaſt auf dem Flugplatze geworden. Sie ſtartete
nicht, aber ſie widmete ihr Jntereſſe dem Bau
der Motore. Ablenkung tötet den Schmerz, ſagt
man.

Seit Adolf Kliemann beurlaubt war, lag die
Oberleitung der Werft in den Händen Dr. Seif-
lings. Er hatte dieſen Poſten übernommen, wäh-
rend Fabian Khent im Auslande weilte und der
geſamte Betrieb zu ſtocken gedroht hatte.

Der Amerikaner war ihm dankbar dafür. Erſt
jetzt ſah er ein, welche Gefahr ſeine Gleichgültig-
keit für das Unternehmen hätte werden können.
Und da er nun Agnes Moen ſtändig an ſeiner
Seite wußte, fing er auch wieder an, mit neuer
Kraft zu arbeiten.

Typ 16 lag im Schuppen.
intakt?“ fragte Agnes

fragte

„Jſt die Maſchine
Beste Empfehlung

Veſoldungsgruppe VII 1920 R.offiziere, Maate, Hauptgefreite. Unter

Beſoldungsgruppe XVIII: 1680Reichsmark Obergefreite. 174
Beſoldunggruppe WVI bis XVIII ehe

Wohnungsgeldzuſchuß VI. ten
Beſoldungsgruppe XIX: 1410 RM. Gefrei

Beſoldungsgruppe XX: 1260 RM. Oberſgiee
Obermatroſen. Beſoldungsgruppe XXI: 10

Schützen, Matroſen. Beſoldungsgruppe
bis XXI erhalten Wohnungsgeldzuſchuß V.

Die bisher nicht veröffentlichte Beordnung B enthält die Beſtimmungen ſind

Polizeibeamten beim Reichswa re
Hut und ſetzt in acht Beſoldungsgruppen F.
hälter in Höhe von 1410—-9600 RM. feſt

Die Zahlen des Wohnungsgeldzuſchuſſes ent
ſprechen den von uns bereits veröffentlichten

Zahlen des Entwurfes. 8
Die bisher nicht veröffentlichte Diätenordn

für die außerplanmäßigen Beamten endlich a
in der Gruppe A 2 Höchſtgehälter von 4000
Reichsmark und das Höchſtgehalt in Gruppe D

auf 1200 RM. feſt. 8
Sonderbeſtimmungen regeln die Gehälter de

weiblichen Beamten der Deutſchen Reichepoſt e
wie der Zivilanwärter.

Runöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Sonnabend, 1. Oktob

Unterhaltung und Belehrung: 9,45 Uhr: Wetterdi m
und Verkehrsfunk. 16.30-18 Uhr: Nachmitiagelone
des Leipziger Rundfunkorcheſters. Dirigent: bin
Weber. 18 18.30 Uhr: Deutſche Welle, Berlin
niſcher Lehrgang für Facharbeiter. 18.30 18.45 Uhr:
Funkbaſtelſtunde. 18.45--19 Uhr: Walter Groß matt
vom Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten: „Aus de
Praxis des Arbeitsrechts.“ 20 Uhr: Wettervorausſage
und Zeitangabe. 20.15 Uhr: Aus dem Schaffen m
Anton Dvorak. 2. Abend. Mitwirkende: Das Dre
dener Streich.uartett (die Herren Fritzſche, Schneider
Riphahn, Kropholler), Theodor Blumer (Klaviet)
Rolf Schroeder (Klavier). 21.15 Uhr: Lachen in
Herbſt. Mitwirkende: Käthe Schiffner (Geſang)
K. W. Streit (Rezitationen), Rolf Schoeder Klavier.
Dazwiſchen: Heitere Lieder im Volkston. 22.30 Uht:
Preſſebericht und Sportfunk. 22.45—24 Uhr: Tany
muſik.

Königswuſterhauſen. Sonnabend, den 1. Oktober.
12—-13 Uhr: Künſtleriſche Darbietungen für die Schule.
15.35—-15.40 Uhr: Wetter: und Börſenbericht. 16.00 bis
16.30 Uhr: Heilpädagogiſcher Lehrgang und heilpäda-
gagiſche Ausſtellung Dr. Klopfer. 16.30—17.00 Uhr:
Aus dem Preußiſchen Kultusminiſterium. 17—17.30
Uhr: Die Pflichten des Beamten außerhalb es
Dienſtes, Min.-Dir. Falck. 17.30--18 Uhr: Aur
Pſychologie des Jnduſtriearbeiters, Reg.-Rat Woldt.
18 18.30 Uhr: Techniſcher Lehrgang für Facharbeiter:
Mechanik und Feſtigkeitslehre, Min.-Rat Horſtmann.
18.30--18.55 Uhr: Franzöſiſch für Fortgeſchrittene, Lel-
tor Claude Grander, Gertrud van Evyſeren. 18.55 bis
19.20 Uhr: Engliſch für Fortgeſchrittene, Studienrat
Friebel, Lektor Mann. 19.20--19.45 Uhr: Heinrich von
Kleiſt. Prof. Dr. Georg Minde- Pouet.
Uebertragung aus Frankfurt. Bunter Abend, Ab
22 Uhr: Uebertragung aus Berlin: Preſſenachrichten,
22.30--0.30 Uhr: Tanzmuſik

in Tag vergeht
ohne daß Ereigniſſe geſchehen, die für
das deuſche Volk und ſein Wirtſchafts
leben nicht von ausſchlaggebender Be
deutung wären. Für den Geſchäfts
oder Privatmann, für den Angeſtellten
oder Arbeiter, für den Jnduſtriellen oder
Handeltreibenden, für jed. Staatsbürger
iſt es Pflicht, ſich unter Führung einer
bedeutenden Tageszeitung in enger
Beziehung mit dem Geſchehen in der
Welt und in der Heimat zu halten.
Wer noch nicht abonniert hat, beſtelle
deshalb unverzüglich beim Poſtamt,
bei unſerem Trägerperſonal und
Filialen das

Merſeburger Tageblatt
(Kreisblatt).

Karl Prinz trat vor. „Bis auf eine Dichtung
gnädige Frau. Wenn die noch ausgewechſelt wird,
kann der Apparat ſofort in Gebauch genommen
werden.“ Er hob die Schutzmaske und zeigte ihr

die betreffende Stelle.
Sie ſchaute ihm zu, wie er die Dichtung löſt.

und ſtellte eine Reihe von Fragen. Obſchon ſie
es gern geſehen hätte, wie er die Reparaturen
beendet, blieb der Motor fehlerhaft zurück, dec
Karl Prinz wurde plötzlich abgerufen.,

Bis zur Mittagsglocke blieb Agnes in der
Halle. Fabian kam aus der Stadt. „Sie ſollten
längſt ſpeiſen. Frau Agnes! Es iſt ſchrecklich wie
ſie ſich meiner Fabrik opfern! Jſt der Wagen
noch nicht da?“

Sie wehrte ſeiner Beſorgnis. „Haben Sie
denn ſchon gegeſſen?“ Er verneinte. „Viel Ar
beit. Leider auch unangenehme. Wenn es kein
ſo wundervoller Tag wäre heute, müßte ich mih
entſchließen, nach Magdeburg zu reiſen.“

„Jch möchte Sie nicht aufhalten, Herr Khent
Jch werde Jhnen ſogar jeden Spaziergang ver
bieten. Worum handelt es ſich denn

Er entfaltete einige Papiere. Agnes las ſie
aufmerkſam durch.

„Na alſo!“ ſagte ſie heiter. „Sie werden au
der Stelle zum Mittagstiſch fahren und vor dort
zum Bahnhof.“

Fortſetzung folat.)

Ia Bleikristall
kaufen Sie zu den bekannt
billigsten Preisen

Kristallhaus D. lohrhe

anle (S.), Spitze 2
ihe Hallmarkt

Ab 20.30 Uhr:

Reelle Bedienung
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curußeine Kapitalerhöhung bei J. G. Farben.
den Gerüchten über eine bevorſtehendeMk lerhöhung bei der J. G. Farbeninduſtrie

ſwren wir, daß ſolche Abſichten zurzeit nicht be
Der Aufſichtsrat habe bisher nicht
beſchäftigt, und auch die Tagesordnung

r die Aufſichtsratsſitzung am 8. Oktober, die in
Le ſtattfinden ſoll, enthält einen derartigen

A. Riebeck ſche Montanwerke F.G.
in Halle.

Die geſtrige Generalverſammlung, die von
z5 Aktionären mit 39 608 000 Mark Aktienkapital
beſucht war, genehmigte die Regularien. Der
Vorſitzende Kommerzienrat Dr. ermann Schmitz
Zerlin bemerkte, daß der Mehrgewinn von

Millionen Mark in der Weiſe verwendet ſei,
daß man 700 000 Mark für größere Abſchreibungen
ad 1 Million zur Erhöhung der Dividende von

auf 6 Prozent beſtimmte. An Stelle des bis-
herigen Generaldirektors der Geſellſchaft, Berg-
neiſer r Hoffmann wurde der Diplom-
Ingenieur Dr. Scharf (J. G. e in den
Vorſtand gewählt. Vergmeiſter Dr. Hoffmann
tritt an Stelle von Dr. e als ſtellvertre-
tender Vorſitzender in den Aufſichtsrat ein.

Der Grund für dieſen Wechſel iſt nach Angabe
des Aufſichtsratsvorſitzenden das Beſtreben, die
mitteldeutſchen Braunkohlenintereſſen der J. G.
Farbeninduſtrie zuſammenzufaſſen.

damit

gienburger Maſchinenfabrik A.G. in Nienburg (Saale).

Das Geſchäftsjahr 1926,/27 wird trotz der im
Maſchinenbau im erſten Halbjahr allgemein un-
günſtigen Konjunktur keinen Verluſt, ſondern voraus-
ſichtlich einen kleinen Gewinn erbringen. Das laufende
Geſchäftsjahr läßt ſich günſtig an; das Werk iſt für
mehrere Monate mit Aufträgen verſehen.

Vereinigung der Geſchäftsführer deutſcher Jnduſtrie-
und Handelskammern.

In der vergangenen Woche fand auf Einladung der
Riederrheiniſchen Jnduſtrie- und Handelskammer
Duisburg-Weſel zu Duisburg-Ruhrort die 22. Tagung
der Vereinigung der Geſchäftsführer deutſcher Jndu-
ſtrie- und Handelskammern in Duisburg ſtatt. Der
erſte Syndikus der Duisburger Kammer, Oberbürger-
meiſter Dr. Moſt, entwarf alsdann ein anſchauliches
vild von der wirtſchaftlichen Bedeutung ſeines Kammer-
bezirks.

Der Syndikus der Jnduſtrie- und Handelskammer
Halle, Dr. Pfahl, berichtete über Arbeitsgemein
ſchaft und Arbeitsteilung zwiſchen Handelskammern
und Wirtſchaftsverbänden; auf Grund des Ergebniſſes
einer Umfrage bei allen Handelskammern war er in
der Lage, feſtzuſtellen, daß überall eine vertrauensvolle
Zuſammenarbeit vorliegt. Reichsminiſter a. D. Hamm,
Erſtes Präſtidialmitgleid des Deutſchen Jnduſtrie- und
Handelstages, ergänzte dieſe Ausführungen noch durch
eine Schilderung der Zuſammenarbeit des Deutſchen
gnduſtrie- und Handelstages, der Spitzenvereinigung
der deutſchen Handelskammern, mit den anderen
Spitenverbänden der Wirtſchaft, durch die es gelungen
iſt, in allen weſentlichen Fragen ein einheitliches Vor-
gehen der geſamten deutſchen Wirtſchaft zu ſichern.

Verluſtabſchlufßß der Bautzner Tuchfabrik A.G.
In 1926,/27 ſtieg der Bruttogewinn von 0,240 auf

0,554 Mill. RM., während ſich andererſeits Unkoſten
von 0,380 auf 0,323 Mill. RM., Zinſen von 0,195 auf

168 Mill. RM. und Steuern und Abgaben von 0,086
auf 0,051 Mill. RM. ermäßigten. Abſchreibungen
werden mit 86 437 (56 558) RM. vorgenommen, 40 000
Reichsmark werden einem neu zu bildenden Delkredere-
fonds überwieſen, ſo daß unter Verrechnung des Ver
luſtvortrages von 338 406 (36 703) RM. ein Verluſt
von 452 733 (513 606) RM. verbleibt, der voll vorge-
tragen wird. Der Status war am 31. März 1927
recht illiquid. Bei einem Aktienkapital von
1,752 Mill. RM. betrugen Verbindlichkeiten 2,603
(2,017) Mill. RM., denen Betriebsmittel von insgeſamt
2439 (1,919) Mill. RM. gegenüberſtanden.

Der Abſchluß der Deutſchen Verkehrskreditbank A.G.

Die Deutſche s s A.-G., derenAktienkapital von 4 Mill. M. ſich bekantnlich zu etwa
75 Prozent in Händen der Deutſchen Reichs
bahn und im übrigen im Beſitze der deutſchen Groß
banken befindet, erzielte in 1926/27 aus Frachtſtundung
0,96 (i. V. 1,36) Mill., aus Zinſen 2,34 (2,08) Mill.
und aus Proviſionen 0,37 (0,26) Mill. Dagegen er
forderten Handlungsunkoſten 2,48 (2,41) Mill. Aus
dem Reingewinn von 1,39 (1,40) Mill. ſollen wieder
12 Prozent Dividende verteilt werden.

R

Eine gute Halbjahresbilanz.
Der vor kurzem herausgekommene Vierteljahrs

bericht der Deutſchen Reichsbahn für das 2. Viertel
jahr 1927 zeigt ſowohl gegen 1926 als auch gegen
das 1. Vierteljahr 1927 eine bemerkenswerte Steigerung
des Verkehrs.

ſindDie Betriebs-Netto-Tonnenkilometer von
5,76 Milliarden im April auf 6,306 Milliarden geſtie
gen und durchſchnittli m m I8 20 v. H. höals im Jahre 1926. 9 r e d re

Die Zahl der Fahrzeuge ift etwas geſunken, ge
ſtiegen dagegen die Zahl der elektriſchen Lokomotiven
ein Beweis für die fortſchreitende Elektri-
ſierung der Reichsbahn.

Die arbeitstägliche Wagengeſtellung hat im April
145 000, im Mai 151 000, im Juni 148 000 betragen.
Nicht rechtzeitig geſtellt wurden nur wenige Wagen.
Die Gründe für die weſentliche Verkehrsbelebung im
Mai ſind in der lebhafteren Bautätigkeit, im Früh-
gemüſeverſand, in der ſtarken Kohlenbeförderung und in
der Belebung verſchiedener Jnduſtriezweige zu ſuchen.

Es wird die deutſche Hausfrau intereſſieren zu er
fahren,' daß in den drei Monaten

45 Sonderzüge zuſammen mit 1703 Wagen

ſowie 783 Wagen mit planmäßigen Zügen mit
Bananen über Bremerhaven befördert worden ſind.

dte Einnahmen von Januar bis Juni betragen
au

dem Perſonenverkehr 633 Millionen
dem Güterverkehr 1538ſonſtige Einnahmen 178 g

zuſammen 2349 Millionen
das iſt gegen 1926 15,4 v. H. mehr.

Die Betriebsausgaben ſetzen ſich zuſammen aus
perſönlichen Ausgaben ohne Bahn-

unterhaltung und Werkſtätten 994 Millionen
ſächliche Ausgaben ohne Bahn-

unterhaltung und Werkſtätten 579
Erneuerung von Reichsbahnanlagen 287
Dienſt der Reparationsſchuldver-

ſchreibungen t 271geſetzliche Ausgleichsrücklage 47
Vorzugsdividende 37

2215 Millionen
Für werbende Anlagen wurden in den Monaten

April bis Juni 105,7 Millionen aufgewendet, mit den
für den gleichen Zweck in den Monaten Januar bis
März verausgabten 65,7 Millionen ſind im erſten
Halbjahr 1927 171,4 Millionen verausgabt.

Das Geſchäftsergebnis des 1. Halbjahres 1927 iſt
daher als gut zu bezeichnen.
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Keine nachträgliche Fufwertung

ausgeloſter P anöbriefe.
Das Reichsgericht hat in dem bekannten, für die

Teilungsmaſſe der Bayeriſchen Hypotheken- und
Wechſelbank äußerſt wichtigen Prozeß entſchieden und
die verlangte nachträgliche Aufwertung der im Jahre
1923 ausgeloſten und zurückgezahlten Pfandbriefe end

gültig abgelehnt. Das Landgericht München hatte ge
mäß S 49 Aufw. Geſetz in Verbindung mit Artikel 5
s 1 der Verordnung über die weitere Durchführung
der Aufwertung von Pfandbriefen auf Abweiſung der

Klage erkannt, und zwar
erblickte das Landgericht in dem langen Zuwarten

des Klägers eine Genehmigung der damaligen
Leiſtung als Annahme.

Das Neichs gericht hat jetzt die vom Kläger
gegen dieſes Urteil eingelegte Reviſion zurückgewieſen
und zur Begründung ausgeführt: „Der entſcheidende
Grund iſt der vom Landgericht angeführte. Jn der
Tat iſt ohne Rechtsirrtum eine Annahme der Leiſtung
im Sinne des S 49 Aufw. Geſetz anzunehmen.

Hochkonſunktur in der Textilinduſtrie.
Die Hochkonjunktur in der Textilinduſtrie hält an.

Sie findet ihren Ausdruck in einer fortgeſetzt ange
ſpannten Tätigkeit der Spinnereien, Webereien und
Hilfsinduſtriebetriebe, in einem Mangel an greif-
barer Ware in zahlreichen Zweigen der Jnduſtrie,
und in einer Steigerung des Preisniveaus. Jnfolge
der anhaltenden Nachfrage der Abnehmer, der Hauſſe
auf den wichtigſten Textilrohſtoffmärkten und der
wachſenden Unkoſten haben die Warenpreiſe angezogen.

Allerdings kann man feſtſtellen, daß der Konſum
mit den geſtiegenen Preiſen vielfach nur zögernd mit-
geht. Der Einzelhandel iſt daher verhältnismäßig vor-
ſichtig in ſeinen Einkäufen und geht in ſeinen Dis

poſitionen meiſt nicht über den Bedarf dieſes Jahres
hinaus. Hierzu veranlaßt ihn vor allem auch der
vielfach enttäuſchende Ausfall des Sommergeſchäfts
und die Erfahrung, daß die relativ geringe Kaufkraft
des einzelnen Verbrauchers nicht ausreicht, um weſent
lich höhere Preiſe als die gegenwärtigen anzulegen.
Daher liegen die Preiſe im Großhandel und im Einzel-
handel heute noch größtenteils unter denen, die die
Jnduſtrie für neue Aufträge fordert.

Gute Durchſchnittsernte in Rüben.
Der 6. Rübenbericht der Fa. C. Braune in Bern

burg ſagt über die Ernteausſichten in Zuckerrüben
folgendes: „Die wegen Trockenheit im Ertrage ſonſt
unſicheren geringeren Schläge zeichnen ſich in dieſem
Jahre durch guten Ertrag bei hohem Gehalt und
großer Saftreinheit aus, während auf den beſten Aue-
böden dieſe Werteigenſchaften weit zurückſtehen. Nur
die Verarbeitungsfähigkeit der Rüben ſcheint günftiger
geworden zu ſein. Es iſt mit einer guten Durchſchnitts
ernte zu rechnen. Wenn die in dieſem Jahre früh be-
ſtellten Rüben auch viele Schoſſer zeigen, ſo ſind ſie
doch im Ernteertrage deutlich weit voraus.“

r

Konkursnachrichten.
Abkürzungen: Af. Anmeldefriſt; Wt. Wahltermin;
Prft. Prüfungstermin; OffA. Offener Arreſt mit

Anmeldefriſt; GlV. Gläubiger- ſammlung;
erglT. Vergleichstermin.

Halle (Saale): Frau Frieda Binnewies, Otto
Binnewies, Elfriede Binnewies. Mitinh. der Firma
F. Otto Binnewies. Af. 30. 10. GIV. 1. 11. Prft.
16. 12.

Deſſau: Fa. L. Jacoby, all. Jnh. Kfm. Stanislaus
Niezgodka. KVerf. mangels Maſſe eingeſtellt.

Wanzleben, Bez. Magdeburg: Fa. Erich Heinemann
in Langenweddingen. KVerf. aufgehoben.

Magdeburger Zuckermarkt vom 29. Septbr. Preis
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahl. Melis bei prompter Lieferung 27,00
2. Hälfte Oktober- Dezember 26.25. Tendenz Ruhig.

Vorkurse der Berliner Börse vom 30. Sept.
15,70

144,50
5 Krlegranleihegt 72,75Allg. De. Crecit
Bk. el. VerteBank für Brau 190,25
Barmer Bankv. 144, 25

175,00

Bergmann El.
Bln.-Karlsr, lod.
Berl. Masch.
Bingwerke
Bochumer Guß
Buderus 9 109,00
Busch Weoggon
Charl, Wasser 141,00
Chem. v. Heyden u
Conti Caoutch. 119,90
Daimler Motor 119.50
Dessauer Gas 194,00
Di. Atl. Telegr. 112,00
Dt. Luxemburg
Dt. Erdoil
Di. Kadelwerke
Dt. Kaliwerke
Dit. Maschinen
Dt. Eisenhandel

mit Nobel
E e Licht- Kraft
El. Lieferung
Essen Stelns,
Fahlberg-Liet

Feldmüuhle

Bayr. Hyp. Bank
do. Vereinebank
Berl. tiandels
Commerzdank

Darmastadtdank
Dentscde Bank

Diskontoges,
Dresdner Baok
Mitteld. Credit

Hackethal

Harpener

Hohenlode
101,50

185, 25
162,559

Basalt Lahmeyer

farben industrie
Pap.

relten-Gullle
Gelsenk, Berg.
Ges,. el. Untern.
Goldschmidt

Hbg. El. Werke
Hammersen
Hanss Lloyd

rg
Hartmann Msech.
Hirsch Kupfer
Hoesch Stahl

Holzmamn
Ilse Bergbau
Kali Aschersl,
Karlsr. Mascd, 22,
Klöckngerwerke 1656,50
Köln-Neuessen
Gebr. Körting
Krauß 6 Co.

Laurahütte
Linke Hotmann
Ludwig Loewe
C. Lorenz
Mannesmann
Mansfeld Bg.
Metallbank
Motor Deutr
Nationale Auto
Nordd. Wolle
Oberdedart 103,25
Obderschi, Koks 102,00
Orensteto 133,
Ostwerke
Phönix Berg
Pöge Elecctro

Rütgerswerke
Sachsenwerk 124.00
Salzdetturto
Satoti
Scheidemandel
Sebles. Bg. Zink
do. Elek. Lit. B. 171.00

53 n echneider, HuSchub.-Salrer W
Schuckert El.
Siegen Solingen
Siemens-Halske
Stettin Vulkan
Stöhr Kammgarn
Thüringer Gas
Leonhardt Tietz
Transradio
Verein. Glanxst,
Ver. Schuhlfabr.
Ver. Stahlwerke 123,
Vogel Telegr. 107
Westeregeln
Zel Waldnot 3

299,75

c ha
5

Polyphon
Rhein, Braunk,
do. Elektro
Rheinsta n
Rd.-Wsett. Elcktr.,
do. Spreng
Nhenania

J 182,00 Kiedeck Monton 150,00

M

Verkehrsſteigerung auf der Reichsbahn. Feſt.
Berlin, 30. Sept. (Eigene Drahtmeldung.)

Die Börſe eröffnete für Spezialwerte in ſehr.
feſter Haltung, die übrigen freundlicher. Größe
res Jntereſſe beſtand für J. G. Farben, Geſ. für
elektr. Unternehmungen, Rheinſtahl, Licht und
Kraft.

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 30. Sept.
Hafer gut 239--249, mittel 220--238, Gerſte gut
249——-270, Wintergerſte 236--242, Futterweizen
286—296, gelber Platamais loko 194——202, Mixed
Mais 210--215, Wicken 260--270, Futtererbſen
250--260, Taubenerbſen 360-366, Roggenkleie
149—-159, Weizenkleie 150--158; Weizen Okt.
268,75, Dez. 270,50, Roggen Okt. 247, Dez. 242,70.

Amtliche Deviſenkurſe vom 29. September 1927.

Geld Brief Geld B1 Dollar 4.1975 4.2055 1 Pfund Sterl. 20.431 20.471
100 holl: Guld. 168.34 168. 68 100 italien. Lire 22.91 22.95
100franz. Frks. 16.465 16.505 100 ſpan. Peſet. 73.51 73.65
100 ſchweiz. Fr. 80.93 81.09 1 argentin. Peſo 1.792 1.796
100 Belga 58.455 58.575 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.44 12.46
100 ſchwed. Kr. 112.89 113.11
100 norweg. Kr.110.69 110.91
100 dän. Kron. 112.47 112.69
100 öſtr. Schill. 69.22 59.34
100 ung. Pengö 73.42 73.56

100 bulgar. Leva 3.034 3.04
1 japan. Ven 1.956 1.96
1braſil. Milrs. 0.5005 0.5025
100 jugoſl. Dinar7.395 7.409
100 portug. Esc. 20.58 20.62

Metallpreiſe in Berlin vom 29. September.
Elektrolytktupfer wire bars für 100 Kilogr. 126,00

(feſtgeſtellt von der Vereinigung für die
deutſche r

Original-Hüttenrohzink im freien Verkehr
Notierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe.

Metallpreiſe für 1 Kilogramm in RM.
0,485-0,495

99
Remelted-Plattenzink

in Blöcken, Walz- und Drahtbarren
Original Hüttena uminium

2,10
do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.) 2,14
Reinnickel (58--99 Prozent) 3,403, 60
Antimon (Regulus) 0,85-0,90FeinSilber, ca. 900 fein 76,50 77,50

Berliner Produktenbörſe vom 29. Septbr. Amtlich
feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per 1000 Kilo
gramm. ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.
Weizen, märk. 263--257 Viktorigerbſen 47,00-—66,00
Roggen märk 240--243 Kl. Speiſeerbſen 28,00-31,00
Sommergerſte 220 2665 ttererbſen 21,00--22,00
Wintergerſte 217--224 Peluſchken 21,00--22,00
Hafer märkiſcher 196--209 Ackerbohnen 22,00 23,00
Mais loko Berlin 193--1965 Wicken 22,00--24,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 15,00 16,00

100 Kilogr. 32,50-36,00 Lupinen, gelbe 7
Roggenmehl Seradella100 Kilogr. 32,60-34,25 Rapskuchen 16,00 16,40
Weizenkleie 14,50 Leinkuchen 22,40--22,80
Roggenkleie 14,26-14,60 Trockenſchnitzel S
Raps 300 310 Soya-Schrot 20,00--20,b0
Leinſaat Kartoffelflocken 22,00-22,60

Leipziger Schlachtviehmarkt vom n tember
Auftrieb: 175 Rinder (58 Ochſen, 16 Bu ü42 Färſen), 730 Kälber, 106 Schafe, 1427. Schweine
2438 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt:

Rinder, 57 Kälber, Schafe, 234 Schweine. Preiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vor.
Ochſen158-6068-61 Kühe 331-4132-42

do. 251-5752-681 do. 426- 31
do. 343-5144-531 do.

Färſen157-59168-61
do. 246-65650-657

Kälberido. 280-84 85
do. 375-79 75-80
do. 460-7460-74

do. 440.-4540-46
do. s 631-39Bullenl 58-61
do. 250-5650-657
do. 343-4944-49
do. 4

Kühe 152-54652-551 do. t r
do. 242-5143-51 Schafe 163-6565-67

Geſchäftsgang: Rinder ſchlecht, Kälber,
Schweine langſam. Ueberſtand: b5 Rinder.

768-6360-63

und

Waſſerſtände. bedeutet über, unter Null.
Saale W. F.29. r 12 Außig

Trotha 29. 10 DresdenBernburg 29. -1,62 04] Torgau
Calbe, O.-P. 29. -1,70 03 Wittenberg
„Unterp. 29. Roßlau

Grizehne 29. AkenHavel
Brandenburg
Oberpegel 28.
Unterpegel 28

Rathenow
Oberpegel 28.
Unterpegel 28.

Havelberg 28

Grochlitz

1,22 02
S

11ä
e
1,30
2,65

Berliner Börsenkurse
vom 29. September.

Die Notferungen für Aktien und Anleihen verstehen sſeh in
„Keiahsmark für 100 Reichsmark“; für auf Papiermark lautende
Aktlen und Anleihen in „Reichsmark für 100 Reichsmark“

Gekennzeichnet durch hinter der Notierung).

Deutsche Anleihen BankaktienJ D. Fred. Anni. i 13,25
95,75 Berl. Handelsges. 242,50
93,7593,75 do. Hyp. -Bank 210,00

S Com.- u. Privatb. 171,12
97,50 697,50 Darmst. Nat. -B. 226,00

Deutsche Bank 163,75
Disk. Command. 158,00

r an 3Hall. Bankverein 137,
Reichsbani 170,00 169,62
Sachsische Bank 175,

Industrieaktien

D. Gidanl. f. 32

do t.kl. do k.
Dt. Reſchsanl. 27
Dtsch. Ablösgs.-
schuid einschl
Auslosungsr.

do ausschliett
Ausloeungsr 15,60 15,60
do. Schutzg.- Am 9,15 9,10

Kisenbahnaktien

56,00 56,00

254,00
104,25
143,00

55,50
83,50

137.25

so
57,00

253,00
104,25

145,00
56,00
82,62

13725

120,00
5700

Disch. Steinzeug
do. Tel. u. Kad,
do. Ton- u. Stz.
do, Wollwaren
do. Eisenhdl.
do. Metallhdl.

Dommitzsch Ton
Donnersmarckh.
Doering&Lehrm.

Eilenburg Kattun S
EintrachtBraunk. 177,60
Eisenb.-Verk.-M. 137,50
Eisen Velbert

Borna Braunk.
Bösperde Walzw.
Braunk. u. Br. Ind.
Braunschw. Kohl
Braunschw. Jute
Braunsch. Masch.
Breitenb. Portl. C.
BuderusEisenw.
Bürstfbr. Kränzl
Busch Opt. Ind.
Busch lüdensch.
Busch, Vaggon

Calmon Asbest
Capito Klein
e rarton. Loschw.Charl. Wasserw. 139.25
Chem. F. Buckau
Chem. F Grünau
Chem. v. Heyden

do. Milch
do. Ind. Gels.

175,00
132,00

216.,75
220,00
159,87

73.00
i800
71.25

130.,50

El. Licht u. Kraft
Eschw. Bergw.
do. Rating. Mat.

Essen. Steinkohl.
oo Etzoldu. Kießling

Excelsior Fahrr.
Faber Bleistitt
Fahlb. Saccharin

A. t Verſehrsw 62, 00 169. 57
Allg. D. Kieinb. 86,50 65,50
Beschw L.-Fis. 70,50 69,50
Dt. Eisend. Betr. 76,50 76.60
Elektr. Hochbahn
talb.-Blb. A. G.
tlalle-Hettst. 65,25
Niederlaus, Eb.

9,10 9,00“
Schantungbahn

Schlifahrtsaktien
tlamb Packeſſf. 148,25 1468,12
tlamb. -Südam. 221,00
n amplech, 226,50 226,00
Nordatsch. Lioyd 149,50 149,25
Ver Elbschiffahrt n. s7 71,75

Brauerelaktien
a relhardt 210,00 Berſin-Gub. Huttf.
enbrauerei 298,00 300,00 do. Holzkont.
Schulth. Patzenh. 418, 50 422,00 do, Karlr. Ind
Leipz. B. Riebeck 145,87 145, 50

Akkumulatoren
Adl. Portl.-Zem.
Adler
Adlerhütte Glas
Adlerwerke

lerau erW V. 69,0065,00
Ammendſ. Papier 259,00 258,00
Anglo-Guano 1130

00
Anh. Kohlenw.
do. do. V. -A

Ankerwerke A. G.
Annabg. Steingut
Augsb. Nbg. Mib.

do. Masch.

Chrom. Najork
Concord. ch. Fab.

do, Spinnerei 139
Cont, Caoutch
Corona Fahrr.
Cröllwitz Papier 162,50

FalkensteinGard. 115,00
I. G. Farbenind.
Feldmühle Papier o
Felt. Guttleaume 136,75 135,50

FlenderBrückenb.
Fraustädt. Zuck.
Freund Masch.
Friedrichsh. Kali
Friedrichshütte
R. Frister Co.Fröbeln Zucker
Gaggenau
Gebhardt Co.
Gebhardt& König
Gelsenkirch. Berg
Genthin Zucker SGermaniaPorti C. 209,50
Ges. f. elekt. Unt. 290,00 268,7
Gildemeister
Gladbach Wolle
Glauzigerzuecker
Glockenstahlw. 44,00 44,50
Geb. Goedhacdt 130,00 130,00

Daimler Motoren
Dessauer Gas 192,60 183,00
Dtsch. Atl. Telgr. 110,75 110,62

do. Asphalt 180, 00
do, Babcock 166,00 166,00

Erdöl A. G. 148,67
Fenstergl 6,00 6,00

do. Gl. u. Spg. Sdo. Gußstahif., 105,00 108,00
154,00153,00

do abe]l ſ'90, 75 100,00

do. Kaliwk. 7do. Linoleumw. 247,00
do. Maschinen 65,75
do. Post-u. Eis. 36,00
do. Schachtbau 114,50
do. Spiegelglas 67,00

118,00

146,75

e S S O J O5

114,50
67,00

Eisenmatthes

00 Kalker Masch. 58,50

127.00 126. 00
167.50

Th. Goldschmidt
Hallesche Masch.
Hammersenu. Co. 167,00
Hannov. Masch. 107,00 107,00
Hansa Lloyd
Harburg. Eisen
Harb. Gummi 90
Harkort Bergw e.
Harpen Bergbau
Hartmann Masch.
Heckmann A. G.
Hedwigshütte
Hiſdebrd. Mühlen 60,00

do. Holzind.
Hilgers Verzk.
Hiliewerke
Hilpert Masch.
Hirsch Kupfer
Hirschb, Leder
Hoesch Stahlwr.
Hofimann Stärke
Hohenlohewerke
Hotelbetriebsges.
HubertusBraunk.
HumboldtMasch.
Humboldt Mühle 74,00
Iise Bergbau 247.75
Industriebau
Max Jüdel Co.
Jülich Zucker

Leipz. Pianoz?im. 144,50 144,75
LeonhardBraunk. S
Leopoldsgrube 99,00
Lind. Eismasch. 154,50

Lindbg. Stahlw.. SLindströn A. G. 300,00
Lingel Schuhfbr. 80,75
Lingner- Werke 110,00
L. Loewe Co. 282,600 263,00
Luckau u. Stefen
Lüdensch. Met. 108,50
Lüneb. Wachsbl. 90,00
Magdeb. Gas 100,00

do. Bergwerk 110,50
do. Mühblen 128,25

Mannesmannröh. 169.25
Mansfeld A.-G. 128.00
Maschlb. 163, 00

2 I appe 11,62-175, 00 Meeran-Kammg.

Niederlaus. Kohl. 188, 00
152,00 Nordd. Wollkäm 75

Oberb. Ueber Z. 99.50
Obsch.-Eisb.-Bd. 102,00

Kokswerke 100,00
do. do, Ge 78.75

Oeking. Stahl 43,75
Orenst. Koppel 132,00 131,25
Osnabr. Kupfer c
Ostwerke 396.,00
Phöniz Bergbau 109,25 109,25

do. 50 102,00Jul. 146,00Pittier 00 187,00142.00
64,00

166,00

Kahla Porzellan
Kaliw. Ascherslb.

Karlsruh. Masch.
Klöckner-Konz.
Köln-Neuess, B.
Köln. Gas
Körbisdorf Zuck.
Gebr. Körting
Körtings Elekt.
Kyffhäuserhütte

Lahmeyer Co.
Laurahütte 60,Leipz. Immobil. 117,25

Plauen Gardinen 141,00
Plauen Spitzen 654,25

do. Stickerei 166,00
Plauen Tüll u. G. 83,00 83
Pöge Elektr. 126,50 73
do S

Rathgeb. Wagg. 67.25
Rauchw. Walter 77,00
Ravensb. Spiun. S
Reichelt Meta 82,75 868.25

Leipa. Landkraft 116,00 114,00 Reisholz Papier 232,00 280,

81 00
40,00 242,00Reiß MartinRhein. Braunk. 2

Rhein. Chamotte
do. Elektrizität 164,00
do. Maschinen 21 50
do. Spiegelgl. 185,00

Rheinstahl N 00
Rh.-Wstf. Kalkw 150,00
do. do. Sprgst., ſ09, 00

Rheydt Elektech. 3,00*
A Riebeck Mont. 175,00 1

D. Riedel 580,00
ockstroh- Werke 117,00

Roddergrube 650, 00
Ph. Rosenth. Pz. 113,25 115,00
Rositzer Braunk.
Rositzer Zucker 80,00
Rütgersw. A. G. 95,00

Sachsenwerk 23, 00
SichsCartonn. M. 40,50
SachsGußstDöhl. 151 00
Salzdetfurth 246,50
Sanugerh. Masch. 136,00
Sarotti-Schokol. 186,75
SauerbreyMasch. 24.,00
Saxonia-Zement 136,00 s nScheidemandel 27,75 v i eraSchneider, tiugo 117,50 178,00 Vorwhl. Portl.-Z 188,
SchomburgSsöhn.Schönebeck Met. 115.50 116.50 73
Schubert &Salzer 363., 00 Wegelin Hübn. 131
Schuckert Co. 199.50 Wosch. Weißent. m
Siegen-Solinger 58.12 Westeregeln AlKk.
Siemens Glasind. 00 Wissner Metall
Siemens &falske 292.50 Wittener Guß
Sinner A. -G. 70,75 s Wittkop Tiefb.
Sonderm. Stier 67,00 66,50 wWolt, R.
Spinn, Renner. 7 Wotan- Werk
Sprengst. Carbon 112,00 Wrede Malz
Stadtberg. titt. 37,50 Wunderlich &Co
Stabturt. Chem. 83.50
Stock Co. 71.00
Stöhr Kammgarn 150,00
Stoewer Nähm. 60,50
Stolfberger Zink 225.(60

C. Tack e 7 9 98
Tafelglas e n
Teichgräber 2
Telefon Berliner
Teutonia Misb.
Thür. Bleiweißſb.

do. El. u. Gas
„Gas Leipzig.

Touchenbg. Zuck.
Triptis Porzellan
Tälllabrik Flöha

HarrerPorti. C 122,
do. jatesp. Lt. 114,75

d Laus. Glas

do. St.Zyp&W.
Ver. Thür. Metall
Vogel Tel. -Draht
Vogtl. Maschiner

Zeitzer Masch.
Zelistofi-Verern. 157,87

do. Waldhof 310,25

Sirals. Spielkarten 288,00
227.00 Zimmermann W.

291,00 4

Markka 10.576 10.695
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Dieser Mantel

Marke „Aquagefu“, imprägniert
und wetterfest, kostet nur.

c

Wie immer

T e n
Dieser Mantel

mit Samtkragen, 2reihige Form,

aus Marengo, tadelloser Sitz.

z e kD

e e
Beachten Sie nicht
unsere wenigen Schaufensterauslagen,
sondern besichtigen Sie unser riesen-
haftes Lager!

b z g l ſ J Merseburg, Weißenfelser Straße Nr. 7 (am Gotthardtsteich)

Halle a. S., Eisleben, Magdeburg, Hamm i. W., Dortmund, Bochum, Gelsenkirchen, Düsseldort.

Auswärt. Theaterne d z
Sonnabend, 19„Mignon.“ 0 Uhr

Altes Theater in Leiyn
Wer e 20 ühr
„Jenny ſteigt emöchauſpielhaus n S

Sonnabend, 19,30 ühr
„Zapfenſtreich.“

Stadtiheater in Krie.

Sonnabend, 20 Uhr„Dreiarmekleine Midel
Walhalla in Halle.

Wien und die Wiener,

Lichtſpiele in Halle
Ufa, Leipziger Straße.

Die rollende Kuge
Ufa, Alle Promenade

Der Weltkrieg.
C. T. am Riebechpigt.

Stolzenfels am R Rhein,
C. T. Gr. Ulrichſtraße

Das Frauenhaus
von Rio.

Kriegervereine

Antreten zum Facke
19,30 Uhr Rulandtiſtraße.

Der Vorſtand.

Pionier Verein

Antreten zum
Fackelzug

Sonnabend, den 1, Oktober
7 Uhr abends Ratskeller

Motorrad-
Fabrschule
Georg Wallendorf

Ioh. J. Wallendortf
Markranstädt

Lüizener Straße 16
Pernruf 44.

S

aytinäurer-Technikum

frankenhausen
[ang. Schule f. Maseh.- u.
Autom obllbau, Klektro-
techn. Einz. Sond.- Abt.
f. Landm. u. Flugteeohn

Flügel
Pianos

größte Auswahl, gün-
ſtige Zahlungsbedin-
gungen; man verlange
»Preisliſte. Gebr. Inſtru

mente ſtets vorrätig.

B. Döll, Halle
Gr. Ulrichſtr. 33 34

fert. Betten

V. Verdlan

Jnh. A. Wendland
Domſtraße 1

J ſt i9 7 d den neueſten O. -Leit„Jwangsperſtelgerung. Tofchers Möhelhaus Jede dame e e nen e
e.mittags 11 Uhr verſteigere ich in Merſeburg im

Gaſthof „Tivoli“
1 Liefer-Auto, 1 Warenſchrank und
2 Schuhmacher- Maſchinen

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Rettſch

Obergerichtsvollzieher.

die zur Korpulenz neigt, trage

faſt ſtangenlos, iſt er bequem
Halle a. S., Gr. Steinstr. 82 (Kein l aden)

offeriert ganze Ausstatt ungen,
wie Einzelmöbel preiswert

Beamte erhalten Zahlungserleichterung
zu Kassapreisen.

Anfertigung nach Maß.
Korsetihans Emmy Cappès

an Am Damm. m

und verſchönert die Figur. Bestimmt vergeht dann alles Weh
Ein Paket, 14 Tagereichend, KM. 3,50

10000 Anerkennongen
Niederlage: In den meisten Apotheken, bestimmt

Stadt-Aootheke u. Stern-Apotheke,
Merseburg, Apotheke Kössen.

e eereeeeeeeeeerne
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Farben und Qualitäten fertig am Lager.

speziell in den besseren Qualitäten vollständigen Ersatz für Mab!

Jünglings- und Knabenkleidung entsprechend billiger

e 5 a 77 Das Haus der HerrenmodenS e Eigene Kleiderfabrik Eigene Uniſormfabrik

wenn Sie einen Herbst- oder Winter-Mantel, Anzug oder andere
Kleidungsstücke benötigen! In großer Auswahl finden Sie bei mir alle Preislagen,

Meine fertigen Kleidungsstücke zeichnen sich durch tadellose Paßform aus. Sie bieten

Preislage für Mäntel und Anzüge MK. 42.- bis 168.-

G. Ass mann a a S
Gröbtes und leistungsfähigstes Unternehmen
dieser Art Mitteldeatschlands!

im Lauf dag
Klumberg

tendſte Vertr

die Reihe J
Welt, auf di

ekordmann



Was können unſere
Der moderne Zehnkampf iſt zum größten Teil
„anlagungsſache. Er verlang: vom Sportler
anäßig gutes Können in Sprung, Lauf und

e m Laufe der Johre haben ſich nun zwei
Wur en v on Zehnkämpfen herausgebildet,
W ic im weſentlichen durch ihr Gewicht unter-

ſcheiden.

Typ iſt der Lauf Sprung Athlet.
Seine Glanzleiſtungen ſind die 3 Sprünge
die Läufe. Jn den 3 Würfen zeig er im-

m hin noch gutes Durchſchaittsrönnen. Die
e Sprung Athleten ihre prominenteſten
Kerleter ſind Osborne und Charles Hoff,
ſaben etwa ein Gewicht von 60 bi- 75 Kilogramm.

ger 2. Typ iſt der Sprung Wurf Athlet.
it überragenden Sprung uno Wurfleiſtungen,

m Lauf dagegen nur Durchſchnittokönnen zeigend.
Klumberg (Eſtland) war lange Zeit der bedeu-
tendſte Vertreter dieſes Types Blicken wir auf
die Reihe der erfolgreichſten Zehnkämpfer der
Welt, auf die Sieger und Placierten der Olym-
piaden in Stockholm (1912) und Paris (1924).
ſo müſſen wir feſtſtellen, daß die meiſten dem Typ

chnet werden müſſen Den Beweis, daß

Fehnkämpfer leiſten?

land, obgleich man auch bei dieſem ein Ueber-
ragen der Sprung- und vor allem der Wurf-
leiſtungen feſtſtellen kann

Der erfolgreichſte deutſche Zehnkämpfer und
Rekordmann iſt zurzeit der junge Weiß, Berlin,
deſſen Stärke Lauf und Wurf ſind. Leiſtet er
auch im Sprung ganz Gutes, ſo bildet er mit der
Kombination Lauf und Wurf immerhin eine
Ausnahme in der Reihe der internationalen

Können. Der Zuvweitplacierte der deutſchen
Meiſterſchaft,

der Hallenſer Wegner, gehört zu der Reihe der
Sprung Wurf Athleten,

doch iſt gerade er bei ſeinem geringen Körper-
gewicht noch ſtark verbeſſerungsfähig, in den Läu-
fen. Gelingt es ihm und es iſt anzunehmen
ſo werden wir ihn auch bald in die Reihe der
internationalen bedeutenden Zehnkämpfer ein-

reihen können.

Den Weltrekord im Zehnkampf hielt lange
Zeit der Jndianer Thorpe, der durch ſeine
Glanzleiſtungen bei der Stockholmer Olympiade
den ſchwediſchen König zu den Worten be-

v

eines Zehnkampfes gelingt es denWettkämpfern
natürlich nie, in allen 10 Konkurrenzen ihre Höchſt
leiſtungen zu erzielen. Oft bedeutet Ausfall eines
Wettbewerbes Verluſt des Zehnkampfes. Der

deutſche Rekord ſteht augenblicklich nach der
100 Punktwertung der Tabele der D. S. B. auf
701 Punkten Den alten Rekord hielt Holg mit
650 Punkten. Weg ner erzielte bei den deut-
ſchen Meiſterſchaften 625 Punkte während es
Schrader, Halle 96, bei der Saalegaumeiſter

100 m 400 m 1500 m 110 Hürden Weitſpr.
Weiß 1122 51 5 Min. 16 6,70
Wegner 11,6 53,8 4:40 17,2 6,70
Schrader 11,55 53,6 4:34 17,6 6,50
Hoff 10,8 50 4:30 16 7,20Wir erſehen daraus, daß Weiß am weiteſten
an ſeine Beſtleiſtungen währent ces Zehnkampfes
herangekommen iſt. Jhn trennen nur noch 45
Punkte von der theoretiſch erreichbaren 746. Bei
Wegner ſind es immerhin noch 82 und bei
Schrader faſt 100. Ein Zeichen für die noch feh-
lende Härte der beiden letzteren für einen der-
art ſchweren Kampf Die Leiſtungen des jetzt
zum Profi erklärten Charles Hoff ſind zum Ver-
gleich angegeben.

Hoff hatte unter der Tragik gelitten, nie einen
Zehnkampf durchführen zu können.

1924 in Paris, als er die größten Chancen

ſchaft bei ſchlechtem Wetter
brachte.

Folgende intereſſante Tabelle zeigt die Punkt
zahl der Drei Genannten, wenn es ihnen ge
länge innerhalb des Zehnkampfes ihre per-
ſönlichen Höchſtleiſtungen nur annähernd zu er-
reichen. Als Vergleich ſer die Punktzahl des
Weltrekordmannes Yriöyöla (Finnland)
geführt, der nach der deutſchen Wertung auf etwa

760 Punkte käme.
Hochſpr. Stabhoch Kugel Diskus Speer Pugkte
1,70 3,00 14,20 37,80 56 746
1,83 3,50 11,80 37,50 50 707
1,70 3,20 9,80 33 50 6221,85 4,00 12,40 36 50 617

Durchführung eines Zehnkampfes gekommen. So
verſchwindet das größte Zehnkampf Phänomen
der Welt von der Bühne des Sportes, ohne je
mals einen Sieg in dieſer wertvollſten aller leicht
athletiſchen Uebungen davongetragen zu haben.

Um öden Dürkopp-Pokal.
Der Radfahrverein Wanderer (Nietleben)

veranſtaltet am kommenden Sonniga en 606-
Kilometer-Bergrennen, auf der Strecke Nietleben,
Salzmünde, Polleben und zurück. Dem Sieger

h

auf 526 Punkte

ugere w hen init nebſt K ueine ſcharfe Grenze zwiſchen den beiden Typen geiſterte: „Sie ſind der beſte Athlet der Welt,“ hatte, litt er an einer Fußverletzung und ſah Spree ein d veſpret ſhleeiche
ſicht gibt, liefert uns der augenblickliche Welt Thorpes Rekord wurde auch bei der Pariſer Olym zwei ſichere Siege (Zehrkempf und Stabhoch Meldungen abgegeben ſind, veripricht das Ren-
rekordmann im Zehnkampf Yriöyöla, Finnl piade von Osborne nicht überboten. Jnnerhalb ſprung) entſchwinden. Auch ſpäter iſt er nie zur nen einen guten Sport und Erfolg.

J

BEGIGTE FOHRVNG
verganken wir den 4 Tatsachen:

1.

I V
e

a r

Anerkannt Kultivierter Gesechmack.
2. Unbhegrenzte Auswahl.
23. Hochwertige Qualitäten.

4.. Billige Preise.

69. 79. 125.
79. 98.110.120. 240

Winter- Paletots 39. 49 185,ſchwarz u, marengo s m dis eT d äDöD S S SS 5r m»S5 S TZZLJ*g,ò

Locden-oppen 19 00 2 00 69 00warm gefüttert. 2322 v bis 7
18. 24.,90 68,m m bis 2 2.

2 reihige Form.

00
S bis

WVinter-Ulster
moderne Stoffe
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Allgemeine Ortskrankenkaſſe der Stadt Merſeburg.

licherungspflichtigen Mitglieder der aſſe und außerdem, wer als

Nachdem durch Reichsgeſetz vom 15. Juli 1927 (Reichs- Angeſtellter uſw. nicht krankenverſicherungspflichtig iſt, weil egeſetzblatt Teil 1 v. 22. Juli 1927, S. 219/220) der Höchſtgrund- mehr als 3600 RM. Jahresgehalt W er eageſeellten
lohn auf 10 RM. für den Kalendertag und die Verſicherungs verſicherung unterliegt.
grenze, bis zu welcher Angeſtellte krankenverſicherungspflichtig Verſicherungsfrei iſt jedoch eine Beſchäftigung
ſind, auf 3600 RM. jährlich feſtgeſetzt wurden, haben die Kaſſen 1. in der Land und Forſtwirtſchaft auf Grund eines ſchriftlichen
organe die nachſtehende Lohnſtufeneinteilung beſchloſſen, die ab Arbeitsvertrages von mindeſtens einjähriger Dauer oder eines

1. Oktober 1927 in Kraft tritt: ſecteen net auf unbeſtimmte Zeit, wenn min-7 eſtens eine ſechsmonatige Kündigungsfriſt vorgeſehen iſt,Lohn GBrund- Arbeitsverdienſt für d. Beiträge f. d. 2. des in Gemeinſchaft mit dem Aen auf
lohn genommenen ländlichen Geſindes (beitragspflichtig ſind aberſtufe Tag Woche Monat Tag Woche Hausangeſtellte im Privathaushalt), gepflichtig f inſeri
RM. RM. RM. RM. Rpfg. Rpfg. 3. auf Grund eines ſchriftlichen Lehrvertrages von mindeſtens uſ ert der

1 0,75 ehrl. o. Entgelt e 30 zweijähriger Dauer, in der Land und Forſtwirtſchaft von Geſchäftsmann
2 o bis 1,25 bis 8,75 bis 87,50 6 42 mindeſtens einjähriger Dauer. mit Srfolgz 1/50 1,75 12,25 653,50 9 63 Soweit auf Grund der Ziffer 2 Verſicherungsfreiheit für die

2,00 232,25 15,75 67,380 12 84 Beſchäftigung in Anſpruch genommen wird, iſt ſie von einer ge5 2,50 2,75 18,26 683,50 15 105 meinſamen vom Arbeitgeber und Arbeitnehmer unterzeichneten
s 3,00 5,35 22,75 97,50 18 126 Anzeige bei der unterzeichneten Kaſſe abhängig.

29 559 33 1325 24 i53 den W ſt u die r durch8 5,00 2 5, a „50 165,00 30 310 beitgeber. Hier iſt der ſchriftliche Arbeits oder Lehrver-9 6,00 6,50 45,50 195,00 36 252 trag beizufügen. Jm Merſeburger Tageblatt10 7,00 7.75 54,25 232,50 42 294 Die Verſicherungsfreiheit beginnt bei nachträglicher Antrag- (Kreisblatt)t s 59,25 277 51 357 ſtelturg m d der r die nzeige eingeht. Hälterſtraße Nr. 40,00 über 9,25 üb. 64,75 üb. 277,50 60 420 er Beitrag zur Erwerbsloſenverſicherung iſt bis auf wei- iliLeiſtungen. reren Znveitrich auf 3. v. H. des Grundlohns feſtgeſetzt. Er Stlale Vortyardtſte. ss Set. 400t01
eträgt:

Krankengeld fürr den Tag Aerbeget i e e Je Lohn täglich wöchentl. Lohn täglich wöchentl.kule S 833 Tigi. e e t ſtufe gpfg. Rpfg. ſtuſo Royfg. Royfg. Achtung, Landwirte!
F Ter V Frtgert z z z i 10 Beizt das Saatgetreide:2 050 9,60 50,00 25,00 15,00 10,00 5500 z 4,5 32 W 9 18 126 f. rund zahlreicher Verſuche des deutſchen3 0,75 0,590 350,00 25,00 165,00 10,00 5,00 s z 10 21 148 Pflanzenſchutzdienſtes empf. nur anerkannte beſte
4 1,90 1,20 60,00 30,00 18,00 12,00 6,00 5 7,5 52 11 25,55 180 WRaßbeizen:2 1,25 1,50 75,00 37,50 223,50 15,00 7,50 6 9 64 12 30 210 Germisan, UVUspuluns 1,50 1,80 90,00 45/00 27,00 1800 900 r dieſent Steinbrand200 240 12000 60 00 5600 3400 12 00 Für diejenigen Verſicherten, die wegen der Höhe ihres egen Steinbrand, Fuſarium, Streifenkrankheit,
e 50 500 150 00 78.00 45700 3000 15 00 Arbeitsverdienſtes nicht krankenverſicherungspflichtig, aber an oggenſtengelbrand;
ß z'66 '60 18006 96700 54/00 36 00 138 r n flichtig ſind Einkommen über 3600 RM. Trockenbeizen:
10 4 21000 10 630 20 is einſchl. 6000 RM. jährlich), beträgt der Beitrag zur Arbeits Tillantim (früher Höchst)11 4 z 14 3 127 7 4165 loſenverſicherung 9,00 RM. monatlich. Ah t B12 5,10 55,90 „5 „50 49. Die Beiträge für die Verſicherten ſind an diejenige Kranken- Vn 5,00 6,00 300,00 150,00 90,00 60,00 30,00 kaſſe abzuliefern, bei der ſie für den Fall der Krankheit ver um Veizen jedes Saatgutes:

nommen Perret Tabelle kann im Kaſſenlokal in Empfang ge ſ er W a ſofern r Verſicherten bei einer Erſatzkaſſe Corbinm
berden. er Reichsverſicherungsordnung verſichert ſind, entgegen degrp Damit die Einreihung der Verſicherten in die richtige bisherigen Verfahren an die Erſatzkaſſe; on ſie uſcht für den Tee nene nung

ten ufe erfolgen kann, ſind die Ar eitgeber verpflichtet, die Fall der Krankheit verſichert ſind, an die Krankenkaſſe, bei der ſie I rargte:
r über den Arbeitsverdienſt vom 1. Oktober 1927 binnen für den Fall der Krankheit pflichtverſichert wären, wenn ihr othräs und »»Primus“

er oche der Kaſſenverwaltung einzureichen. Alsdann ſpäter regelmäßiger Jahresarbeitsverdienſt nicht die Grenze der Kran- für Klein und Großbetriebe.
arg Gehalts- und Lohnänderungen ſind binnen 3 Tagen r t erſten Hiernach evtl. erforderlichh Fachgemäße Auskunft erteilt

ze erdende meldungen bei unſerer Kaſſe ſind umgereit her gird guf, die im Geſetz vor 16. Juli 1927 anlaſſen o ad umeebenr en ver Eduard K1 3
Teil 1 v. 22. Juli 1927, S. 187/218) über Arbeitsvermittlung M b 90 9hingenſeſeatsloſenverſicheruns feſtgelegten neuen Beſtimmungen erſeburg, den 23 h 1927. Merseburg

en. r Vorſtand.Beitragspflichtig zur Erwerbsloſenverſicherung ſind die ver- E. Rienecker, I. ar Zur Fion a
Vorſitzender.

Land wirtſchaftliche Bedarfsartikel

Windberg 3 Fernruf 27.



e zuOas Wort koſtet aur 3 Pfennige,
deberſchrifiswort 6 Pfenenge Schluß der
AnzeigenAnnghmn 10 Uht bormittags

Offene Stellen
Suche einen füchtigen, ehrlichen

en Worr

7

i r

t

h

t Aſ in
g

e

De

ötellmachergehilfen

in den 20er Jahren zum ſofortigen Antritt.
Otto Beisker, Stellmachermeiſter,

Greußen in Th ür.

Verheirateter

Schweizer
deſſen Frau Unterſchwelzerſtelle
hat, für

zu verſehen
irka 40 Stück Vieh in Abmelkſtallung

in Dauer teng gans t.

ttergut Glend bei Koburg.

Für Kreis Halle ſuche ich einen

Alleinvertreter
Herren mit etwas Kapital zur Uebernahme
eines An er lagers

g.Raum nicht nö
mein Reklameauto zugeſi

Laboratorium „Prompt
Nobitz bei Altenburg

bevorzugt. Extra
Wirert tzung durch

ert.
M. Meinhold,

i Thüringen.

O Predegewandten
Herren und Damen bietet ſich durch angenehme

Werbetätigkeit lohnender Verdienſt.
a Co., Berlin S. 14, Sebaſtianſtr. 81.
Perſönliche Vorſtellung am 1. Okt. von 9-1
Hotel „Stadt Hamburg“, Große Steinſtraße.

Bevollmächtigter Marquardt.

Volkswirt
als Repetitor zum
Diplom- Examen geſ.
Off. u. 6267 an
die Exp. d. Ztg.

Offene 6tellen:
f. led. Jnſpekt., Ver
walt., Wirtſchaftsgeh.
u. Elev., verh. Gärt-
ner u. Kutſcher, led.
Diener und Diener-
Chauffeure.

Friedrich Gareig,
e

tellenvermittler,

etSchmeerſtr. 17/18, I.

Nach Jena zum
Oktober ein jungerüchtiger ums
Alleinkellner

zeſucht. Gute Um-
zangsformen u. gute
Sarderobe Beding.
kikangeböte n. Bil
erbeten unter B 4152
an die Exp. d. Zig.

Tüchtiger

Damenfriſeur
oder Friſeuſe geſucht.

R. Otto, Apolda,
Thür., Jägerſtr. 20.
Tüchtiger, nicht zu
junger
Stellmacher-

geſelle
für ſofort geſucht.

Alb. Schönbrodt,
Stellmachermeiſter,

Zaaſch, Poſt Roitzſch.

Tüchtigen

Tiſchlergeſellen
ſtellt ſofort ein.

Franz Dönau,
c

Löbejün (Saalkr.).

Landwirt als
Schirrmeiſter

ſucht
Gutsbeſ.
Stenn b. Zw

i. Sa.

er,
au,

Suche für ſofort
nationalgeſtunten
Väckergeſellen
bei gutem Lohn.

Kleinig, Rockendorf
Kr. Merſeburg.

Tüchtiger
Geſelle

v brig Vageren,

Halle a. S., Freiim
felder Straße 117.

Tüchtigen

öchmiedegeſell.
ſucht

Hermann,
Beiderſee b. Wallwitz

Suche zu ſof., evtl.
früher

jungen Mann
als Wirtſchaftslehrl.
in 335 Morg. große
int. Land wirtſchaft.
Großwublſer um.

Lehrling
mit nur ter ulbildun
Familie für Jnduſtriebetrie (Nähe Halle)
ſofort geſucht. Angebote mit ſelbſtgeſchrie
denem Lebenslauf unter
Exp. d. Ztg.

E 24060 an die

Gutſchein
über 10 Worte

30 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter Beifügun
t laufendenmentsquittung

der Abonne

Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme

einer „Kleinen Anzeige bie zu 10
Worten Jedes weitere Wort koſtet
s Pfg Ziffern gelten als Worte, fett

edruckte erſchriftsworte koſten 6 Pfg
evti Mehrdetrag wird der Ein

fa halber dem IJnſerat beigelegt

GWortzaut der Knzerge:

Ger günſtigungDie vorfſt
wird nicht P auf Anzeigen ge

aſchäftlichen In
und
Verkäufern

von Vermittlern
ewerbsmäßigen Käufern oder

Suche zum 1. Okt.
e en er oder

Landwirtsſohn
jede Arbeit, haupt

ächlich Geſpannüber-
nahme bei Familien-
anſchluß. Lohn nach
Uebereinkunft.,
Richard Zille, Guts-
beſitzer, Tornau bei
Düben a. d. Mulde.

Suche für ſofort
einen ſtrebſamen

Wirtſchafts
gehilfen

im Alter von 16 bis
18 Jahren.

Gutsbeſitzer
Otto Barthmuß,

Bothfeld b. Lützen.

Tüchtiger, lediger
Kutſcher

in Landwirtſchaft u.
Geſchäft ſof. geſucht.

Otto Vogler,
Vieſelbach i. Thür.

Tel. 65.

Suche wegen Verheir.
meines jetzigen, zum
15. Oktob. ſol., tüch-

tiges, kinderliebes
Alleinmädchen

nicht unter 18 Jahr
oder einfache Stütze
mit guten Zeugn.
Etwas Koch-, Näh-
u. Plättkenntn. erw.
Angeb. m. Bild,
Zeugnisabſchr. und
Lohnanſpr. an Frau
Stud.-Rat Herrmann,

Eisleben, Nikolai
ſtraße 10.

Suche zum 1. Okt.
geſundes, fleißiges

Alleinmädchen
oder einfache Stütze,
erfahr. in all. häus
lichen Arbeiten, mit
h Zeugn., Arzt-
haushalt, 2 Erwachſ.,
1. Kind von 336 J.
Wäſche wird wegge-
geben. Staubſauger.
Angeb. mit Bild und
Gehaltsanſprüchen an

Frau Dr. Daus,
Quedlinburg a. H.

Tücht., ehrl., ſolid.
Alleinmädchen

bei gut. Koſt u. Lohn
zum baldigen Antritt

eſucht. Angeb. mit
Zeugnisabſchrift. an

Bahnhofwirtſchaft
Heldrungen, Thür.

Aelteres
Alleinmädchen

oder einfache
ötütze

die ſich im Kochen
vervollkommnen will,
für Gutshaushalt ge
ſucht. Angebote unt.
J 24064 an die Exp.
dieſ. Ztg.

Junges, beſſeres
Mädchen

für Haushalt, 2 Per-
ſonen, 1 Kind, ſofort
geſucht. Nähkenntn.
erwünſcht. Koch. kann
erlernt werden.

Heine, Halle
Humboldiſtraße 48.

Kutſcher
der ackern kann, ſow.

Dienſtmädchen

ſucht Edwin Hehyn,
Landwirt, Friemar
bei Gotha, Thür.

Arbeitsburſche
14 bis 18 Jahre, ſof.
geſucht.

Winkler, Halle,
Eichendorffſtr. 34.

Aelteren, verheir.
Kuhfütterer

deſſen Frau im land-
wirtſchaftl. Betrieb
mitarbeitet, ſucht ſof.

Robert Britting,
Zickeritz, Poſt

Friedeburg (Saale).

Suche ſofort jung.
Burſchen

für Landwirtſchaft.
Lohn nach Ueberein-
kunft.
Kurt Röhmer, Land-

wirt, Otterſtedt,
Poſt Wafferthaleben,

Thür.

Burſchen
im Alter von 17 bis
18 J., der Luſt hat

Schweizer
zu lernen, ſucht

Oberſchweizer
K. Lorke, Nieder

ſchmon, Kr. Querfurt

Lauffunge
1416 Jahre, für

aus achtbarer

Vormittag 8-1 Uhr
täglich geſucht.

Friedr. Carl Weiſe
Halle, Geiſtſtraße 32,
Eingang Hermann

aße.

Fabrik- Kontor
ſtellt einen

Lehrling
mit nur beſt. Zeugn.
aus gut. Familie zu
ſofort ein. Off. unt.
D 1488 an die Exp.

Suche in kinderloſen Haushalt ſofort oder
ſpäter ein in allen häuslichen Arbeiten erf.

Mädchen
nicht unter 20 Jahren. Waſchfrau wird ge

Mit Zeugniſſen zu melden bei
Frau Berginſpektor Adrion,

Oberröblingen a. See.

ſolides

halten.

Fleiß., kinderliebes
Mädchen

im Kochen u. Haus
arbeiten bewand., für
klein. aushalt mit
einem Jahre alt.
Kind f. 1. Nov. geſ.
Angebote an Frau
Agnes Bauer, Ober
frohna in Sa., Hain-
ſtraße 23, erbeten.

Suche für meine
kleine Gaſt u. Land
wirtſchaft ſofort oder
zum 15. Okt. tüchtig.

Mädchen
nicht unt. 17 Jahren,
bei hohem Lohn und
Familienanſchl. Off.
erbeten an

Ottomar Kühn,
Eckſtedt bei Groß

rudeſtedt.

Jung. Mädchen

welches zu rſchläft, ſofort geſucht.
Otto Häniſch, Halle,

Turmſtraße 156.

Suche für ſogleich
jüng. Mädchen

für Haus und Land-
wirtſchaft.
Rüger, Bürgermeiſt.,

Unterweiſenborn
Kr. Hersfeld, Thür.

Reuſſwüdchen

fortbildungsſchulfrei, zum 1. Oktober geſucht.
Offerten an Clara verw. Bräunlich,

Ronneburg in Thüringen.

Aelteres, fleißiges

halt geſucht.Rang Diem,

Dienſtmädchen
wird für ſofort in beſſeren, kinderloſen Haus-

Angebote direkt an
ella-Mehlis 2 (Thür.)

Ludwig-JahnStraße 14

Für ein
Thüringens, 2 Perſ.,
wird ein ält., ſolides
Mädch. od. Frau als

Gtütze

geſucht. Angeb., mit
Lohnforderung, wenn
möglich m. Zeugnis-
abſchriften und Aus
kunft über bisherige

r erbet.unt. A 15 an die
Exp. d. Ztg.

Anſtändig. Mädchen
als

ötütze

das auch die Gäſte
mit bedienen ſoll, ſo

wie eine
Kochlernende

geſucht. Gaſth. Him-
melreich, Saalfeld

a. d. S., Prinz-Ernſt-
Platz 1.

R

SHeidenusSkoſfe
de ehine

Delontine
Cröpe sakin

Crépe reversible
Delour fagonne

Lindener Sammel

Crpe
Crpe georgefte

Tafel

Doewendlakls
Halle (Saaole)

Damen-Kleldung vom Kopf bis zu den Fäben

c

h

Suche zum 1. Oktober jüngeres

Mädchen
evangl., nicht unter 17 Jahren, für Haus-
und Küchenarbeit in mittelgr. Gutshaushalt.
Dasſelbe
Zweigen der

hat Gelegenheit in allenſich
auswirtſchaft, auszubilden.

Zeugniſſe oder Empfehlungen erbeten.
Freifrau von Dincklage Gutsverwaltung,

Börſtel bei Berge, Bez. Osnabrück.d. Ztg.

Branchekundigo
tüchtige

gesucht.

C. Th.

Verbäuterin
aus guter Familie für

Strümpfe und Trikotagen

Schriftliche Angebote mit
Lebenslauf und Zeugnisabschr. an

Müller
Halle (8.) Gr. Ulrichstr. 12.

Friſeuſe
ſtellt ſofort bei hohem Gehalt ein.

E. Böhm, Halle, Herrenſtr. 6.

Für meinen DamenSalon ſuche ich zur
elbſtändigen Führung erſtklaſſige

Friſeuſe
ohes Gehalt wird zugeſichert.Soh 9 Ernſt ſuvler, Arnſtadt in Thür.

mit
Bäckerei u. Café

Geſucht zum 1. Oktober ein ſauberes, ehrliches

Alleinmädchen

t niſſen.u denn Bad Pretzſch (Elbe).Gehalt 35 Mark.

ehrliches

handen.

Suche ſofort ein kräftiges, ſauberes und

Mädchen
das den Haushalt ſelbſt führen kann, bei
vollem Familienanſchluß.

Jm Betriebe nicht mit
Bild und Lohnanſprüche erwünſcht

Oskar Barthel, Bäckerei, Benshauſen
Kreis Schleuſingen, Thüringen.

Waſchfrau vor-
u arbeiten

Junges, ſauberes
Mädchen

um 1. Okt. bei voll.
amilienanſchluß ge

ſucht. Scheöder, Halle,
Wegſcheiderſtr. 14, II

14- bis ldhjähriges
Mädchen

für 34 Tag geſucht.
Halle, Reilſtr. 14,
Kräftiges, ehrliches

Mädchen
16—18 J., welches
evtl. zu Hauſe ſchlaf.
kann, ſof. geſ. Hert
wig, Halle, Kutſch

gaſſe 2.

Suche ſofort oder
15. Okt. ein fleißtges,
arbeitsfreudiges

Mädchen
nicht unt. 18 Jahren,
Schweiz. vorhanden.

Frau Gutsbeſitzer
Kurny, Löbejün,

Saalkr., Schillerſtr. 9.

Geſucht zu ſofort
älteres, beſſeres

Mädchen

das gut kochen kann,
etwas näht und alle
Hausarbeit verſteht,
mit nur lückenloſen
ugriſe für Land
chloß ohne Außen-
wirtſchaft. Hilfe für
alle groben Arbeiten
und Waſchfrau vorh.
Kein Fam.Anſchluß.
Gutes Gehalt. Licht-
bild und Zeugnisab-
ſchriften erbeten an
Frau Oberſtleutnant

von Einſiedel,
Wolftit b. Frohburg,

Sachſen,

Jüngeres, ſauberes
Mädchen

ſofort geſucht. art.
wig, Altendorfer-Gaſt-
hof, Kelbra a. Kyffh.

Wir ſuchen ſof. ein
Zweitmädchen

15—-16 J. alt, amliebſten vom Lande.
Bahnhofswirtſchaft

Jnh. Faude,Schkeubitz.

Jun edoch nicht
berufs Supfn tiges,
kinderliebe

Hausmädchen
zum 1. Okt. geſucht.

r. ruf. Kaufm.,
angewieſen, Thür.

Solides
Hausmädchen

zum 15. Oktober mit
guten Empfehlungen
geſucht. Eigenes Bild
und Zeugnisabſchrif-
ten an Rob. Fendius,
Magdeburg, Breiter-

weg 160/62.

Suche
Atermädchen

zu Kindern und für
landwirtſchaftl. Arb.

Fran Spiegler,
Thalwinkel bei Bad

Bibra.

Geſucht einfache
Wirtſchafterin

ür Gutshaushalt in
hüringen, im Koch.

ſowie allen Zweigen
es Haushaltes er-

fahren, ca. 30 Jahre
alt. Antritt bald.
Angeb. mit Gehalts-
anſprüch. an Fabrikt.

Lieberknecht,
Koburg,

Marſchberg 6.

Frauen
z. Kartoffelleſen (für
halbe Tage) werden
angenommen. Fröbel

Kantine Königs-
mühle, Merſeburg.

Einf. 6tütze
oder ält. Hausmäd
chen mit Kochkennt
niſſen und guten
Zeugniſſen geſucht.
Frau Fabrikbeſitzer

E. Hartmann,
Halle, Neuwerkſtr. 18.

Tüchtige, einfache
ötütze

in geſetztem Alter, t.
landwirtſch. frauen
loſen Haushalt bei
guter Behandl. geſ.
Angeb. mit Bild,,
welches zurückgeſandt
wird, unter B 4162
an die Exp. d. Ztg.

Suche ältere, unab
hängige

Frau
ur Führ. des Haushalte einer kleinen

Landwirtſchaft, wo
Frau leidend iſt.

Karl Herzog,
Schallenburg bei

Sömmerda, ür.

Jch ſuche zur Unter
ſtützung meiner Toch-

ter alleinſtehende
Frau oder
Fräulein

(40--50 3 für Ge
ſchäftshaush., 3 Perſ.

m Haushalt

Jch biete angenehmes
Heim bei vollem
Fam.Anſchl. Schlicht
um ſchlicht. Ausführ-
liche Offerten an
Kaufmann Fr. Wilke,
Leimbach b. Mangsf.

Tüchtige
Friſeuſe

ſofort od. ſpäter ge
ſucht. Auf Wunſch
Koſt u. Logis. Geh.
100 120 ark pro
Monat.
Friſeur Otto Rauch,

Kontoriſtin
f. Buchführ., Steno
graphie u. Maſchinen
ſchreiben geſ. Ausf.
Bewerbungen unter
D 1489 an die Exp.
d. Ztg.

Köchin
f. ſof. geſucht. Zeug
niſſe u. Lichtbild an

Dr. Storath,
Suhl, Thür.,Hortftraße 6.

Töchter achtbarer
Eltern können das

Plätten

Gefl. Angebote erbeten unter B 4148 an
Expedition d. Ztg.

eißiges,

ädchen, J.Aufwartung

für 54 Tag geſucht

ehrliches

Hüther, Halle,
Bernhardyftr. 24, II

Aufwartung
nicht unter 18 Jahr.
geſucht. Frau Blö-

dorn, Merſeburg,
Steinſtraße 6.

Suche zum 1. od.16. 10. eine

Haustochter

aus guter Familie.
Schlicht um ſchlicht,
m. Familienanſchluß.
A. Grund, Zörbig.

Bismarckſtr. 13.

Jun Dame für
techniſches Bureau als

Lernende
geſucht. Kenntniſſe in
Stenographie und
Schreibmaſchine Be

erlernen. dingung. Gefl. Off.
Halle, Graſeweg 17, unt. P 24070 an die

Plättgeſchäft. Exp. d. Zig.

S eng e u h e
Ingenieur

ledig, mit guten Referenzen, ſucht eine Ver-
trauensſtellung. Sicherheit in r
d Junger

re

unö zure

u
Unterſtützung des
Chefs.

Angebote erbeten unter
A K 294 Jena

Kaufmann,
s Jahre alt, ſucht Stellung

alen

Zeugniſſen, au

n werden.

Oberſchweizer
mit Ablöſungsſchein und guten, langfährigen

hieſiger Stelle 4 J
ſucht zum 1. oder 15.
mit eigenen Leuten in Zucht- oder Abmelke-
ſtall, zirka 30 Kühe und entſpr. 2
Kleinen Schweinebeſtand übernehme evtl. mit
oder übernehme Stelle mit Frau allein, wenn
einzige Tochter, 23 J. alt, in
oder ſonſtwie beſchäftigt wird.
kann bei meinem Chef, Herrn Dr. Bauer,

Oberſchweizer Wilh. Jben,
ittergut Heiligenroda bei Vacha (Rhön).

ahr,
November Dauerſtelle

auswirtſchaft
Auskunft

Suche ſofort oder
ſpäter Arbeit als

Autoführer
f. Laſt od. Perſonen
wagen. Vin 27 Jahre
alt, ledig, gelernter
Fachmann. Lohnvor
ſchlag erbeten. Ang.
unt. A 15248 an die
Exp. d. Ztg.

Tüchtiger
Stellmacher

in ungekünd. Stellg.,
verh., 26 Jahre alt,gute Maſchinentennt

niſſe, ſucht Dauerſtel
lung zum. 1. Nov.,
übernehme auch
rung von Dreſchſat
u. otorpflug. Off.
erb. an den Agenten
d. M. Dietrich,

othenſchirmbach
bei Eisleben.

Jch ſuche für meinen
jüngſten Sohn, 28 J.
alt, ledig, wegen Ge
ſchäftsabtretung an

die Aelteſten
Vertrauensſtellg.
Sicherheit wird ge
leiſtet. Angeb. unter
A 15220 an die Exp
dieſ. Zig.

Gärtner
40 J. verh., 1 Kind,ev. ſucht für ſofort
oder ſpäter Stellung
als Guts od. Privat
ärtner. In allenweigen ſeines Be

rufes bewand. Gute
Zeugn. n. per
vorhand. Ang. erb.
H. Dennert, Prauß,
Kr. Nimpiſch, Schl.

Achtung!
Verheirateter
Oberſchweizer

national geſ., ſucht
geſtützt auf gute
Zeugn., Stellung zu
ſofort oder ſpäter.

Oberſchweizer
Helmut Dähne,

BerlinSchöneberg.
Naumburg (Sagale). I Monumenlenßr. 88.

Junger Mann
ehrl. und von guter

Geſ., der ſich vor
keiner Arbeit ſcheut,
ſucht für auswärts,
evtl. eine Verpflich-
tungsſtelle dei freier
Station in klein.
Handels od. Laden
geſchäft gleich welch.
Art. Bin etwa 5 J.
als Packer i. d. Far
ben bzw. Holzbranche tätig und im
Lager u. Verſand an
ſelbſtänd. Arbeiten
gewöhnt. Nehme jede
Arbeit an. Beſitze
gute Zeugniſſe.

Kurt Becher,
Gera (Thür.),
Viktoriaſtr. 22.

Oberſchweizer

ſolche m. u. ohne Ge
ilſen, led.
eute m. beſt. Empf.

habe täglich abzugeb.
Guſtav Scholz,
ewerbsmäßiger
tellenvermittler,

Naumbuxg (Saale),
Bahnhofſtr. 6.

Tel. 245. Gegr. 1901.

Suche Stelle als
Kuh oder

Ochſenfütterer

Bin 18 Jahre auf
einer Stelle geweſen
und bringe Hofgäng.
mit. Frdl. Zuſchrift.
erbet. unt. N 24068
an die Exp. d. Ztg.
T

Geprüfter

öchweinemeiſter

al33 t, J
g.

Borwerk
Kr. Pr. Holland,

O

in KonditBäckereti. r
C 807/27 an d r
dieſ. Zig. eibelen

Jüngere
Kontoriſtin

ſucht in den Abend.
ſtund. BeſchzOfferten daten
an d. Exp. d. Zig.

AnfanZimmnecinden

mit guten g
im Servieren
Nähen, im Bügeln
u. Zimmerdienſt gut
bewandert, mit
Jahreszeugn,, s

od.m b. 1.Off.Chriſtine Saken
bacher, Freiſing,

Luckengaſſe 867, II

Jung. Mädchen

17 Jahre alt,Stellung in leid dt

Haushalt. Off. erb.
Agent Kurt d 4
2 rt DietriBad Bibra. 59

17jähriges, träftige

Mädchen

as ſchon gediſucht bis 1. Stere
neb. der Frau Stelle,

e Möchte ſich im Koch,
weiter ausbilden.

Berta Schwarz.
Nürnberg,

Hartmutſtraße 7, I.

Jung. Mädchen
mit Bureaukenntniſſ.
ſ. Stellung in Ge
ſchäft oder Haushal-
oder dergl. Angeb.,
erb. unt. A 15224
an die Exp. d. Ztg.
Jung. Mädchen
18 J., welches ſchon
in beſſer. Hauſe tätig
war, erfahr. i. Näh.,
Plätten u. Servieren,
ut. Zeugn. vorh., ſ.
tellung z. 15. Okt,

Ang. erb. u. A 15236
an die Exp. d. Ztg.

15jähr., kinderliebes
Mädchen ſucht Stell,
in kleinem Haushalt
oder als

Kindermädchen

Offerten an
Johann Sobiansy,
Siersleben h. Hett

ſtedt (Südharz),
Hettſtedter Str. 200.

Wirtſchafterin
Tüchtige, ig. Frau
(38 J.). mit guten
Zeugniſſ., ſucht Stel
kung in frauenloſem
Haushalt. Ang. erb,
unter B 4149 an
die Exp. d. Ztg.

Suche für meine
Tochter, 20 Jahre,
Stellung als

Gtütze

n allen Arbeiten u,
Nähen erfahren, am
(kebſten, wo ſie im
Geſchäft tätig ſein
kann. Antritt jederz
Baumeiſter VBöttcher,

u b. Halle,Wieſenſtr. 10.

Junges Mädchen,
19 Jahre, ſucht Stel
lung als

ötütze

wenn möglich vor
mittags im Haush.
u, nachm. im Geſch.
Handarbeitsgeſch. be
vorzugt. Off. erb.

an Frau Kaiſer,
Bad Vieber ſein

Thür.), HauBahnhoſſtraße.

23jährig. Nädchenwuche 15. Oktober

Stellung als

eſſeres Alleinc 5 War bis
h

g. Moitvrei tätig.

Jm
und
erfahren.

„Kyhna,per litzſchmar.

uensVertra Kellund

ſucht olides Fräul,
48 Jahre, evangeliſch,
am J Sanatorium
od. n Betrieb,

r

loſem Hauan Siolze, Cöthen
(Anhalt), Brauhaus
p
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us dem Kreiſe Merſeburg.
die Siedlungsgeſchichte der Dörfer

an der kleinen Saale.
itz Am Donnerstag hielt der Verein„Suhlis rtunde für Halle und Um

n antzer Einzelheiten hielt er einen Vortrag
Hi

d
M ihraben“ genannt, wird zuerſt bezeugt 1174.

Sie ii Mühl
5 n.SaebHinteriaſenſchaft

ad i ſchon 899 bezeugt.

Thema: i d von Holleben“i Vortrag des erſten Redners weiter aus,
brachte Jeugen älteſter Jit Scherben von Urnen,
die er auf dem älteſten Teil des ehemaligen Dor
fes gefunden hatte, mit, die allgemeines ntereſſe
egten. Auch er ging kurz auf die älteſte Ge
hichte des Ortes ein, erwähnte einen Ritter von
un als Gründer, brachte 1185 als dasjenige Jahr,
n welchem die älteſte Urkunde datiert und be
ſteh das Hollebeſche Wappen. Dasſelbe auf Völ
ter vor Alzei zurückzuführen, bezeichnete er als
hypotheſe.ehe die Geſchichte Neukirchens ſprach
ſch Kantor Pfe ifſer (Neukirchen) aus. Der
Htt, der in ſeinem älteſten Teile Sickendorf heißt,
verdankt ſeine Entſtehung einem Sicko, dem Nach
folger Erwin von Merſeburg Letzterer iſt in der
Keichsgeſchichte berühmt geworden als Schwieger-
zater Heinrichs J. Sehr intereſſant waren die
Sagen, die ſich ſowohl an die Entſtehung des
Famens Neukirchen knüpfen, als auch die über den
Kamen Sickendorf beſtehen. 1444 kam der Ort an
das Bistum t 1479 wird Hermann Rie-
der mit Neukirchen belehnt. Sein Nachfolger
Wilhelm Rieder, ein ſehr ſtreitluſtiger Herr, lag
dauernd mit dem Biſchof von Merſeburg in Fehde
und wird unrühmlichſt in den Urkunden erwähnt.
Das 4. Thema: „Holleben in der

neueren Geſchichte“ behandelte Lehrer
Hädicke (Holleben). Seine Quellen ſchöpfte er
aus dem Kirchenbuch, das 1597 beginnt. Das Elend
des z0jährigen Krieges und der Peſt, was Hollebhen
von 500 auf 150 Einwohner brachte, ſchilderte er
in ausführlicher Weiſe. Zum Schluß brachte er
eine Kompilation über das Thema: Friedrich der
Große als Eheſtifter, das er bereits mehrfach ver
öffentlicht hatte. Salzwürkerei und Braunkohlen
förderung bildeten die Hauptinduſtriezweige des
16. und der folgenden Jahrhunderte.

Den Vorträgen folgte eine rege Ausſprache.

d. Lüten. (Schwerer Verkehrsunfall.)
Am Donnerstagnachmittag ereignete ſich in der
Kähe des Marktes ein Unglücksfall. Ein aus
Muſchwitz ſtammender Maurer wurde von einem
Kollegen Etts Spaß geſtoßen und fiel dabei unter
ein zurückfahrendes Laſtauto. Der Bedauerns
werte wurde erfaßt und erlitt ſchwere Arm- und
Veinverletzungen ſowie Quetſchungen des Bruſt-
korbes. Er wurde von dem benachbarten Arzt
verbunden und dann durch das Kreiskrankenauto
dem Merſeburger Krankenhaus zugeführt.

i. Lauchſtädt. Ein Zuſammenſtoß) zweier
Motorradfahrer ereignete ſich am Donnerstag
in unſerer Stadt. Dabei wurde ein Fahrer ſo
ſchwer verletzt, daß ſeine Ueberführung mit dem
Krankenauto ins Merſeburger Krankenhaus er-
folgen mußte. Er erlitt eine ſchwere Beinver-
letzung. Beide Räder wurden ſtark beſchädigt.

Zöllſchen, (g m Ruheſtand.) Nach 43 jähriger
Dienſtzeit tritt Lehrer Puhl mann am 1. Ok-
ober in den Ruheſtand. Jn Zöllſchen war er über
33 Jahre tätig. Aus dieſem Anlaß fand am
24. September im Gaſthofe zu Zöllſchen eine wür-
dige Abſchiedsfeier für den Scheidenden ſtatt, zu
der ſich die Mitglieder der Gemeinden Zöllſchen
und Ellerbach vollzählig eingefunden tten.
Ortsvorſteher Kolbe (Zöllſchen) dankte Kantor
Puhlmann für ſeine treue Tätigkeit als Lehrer
und Organiſt und überreichte ihm eine wertvolle
Standuhr. Jn der Abſchiedsfeier der Schule am
Nachmittag desſelben Tages erfreuten die
Schülerinnen und Schüler ihren Lehrer durch
Ueberreichung einer ſchönen Be le. Die
Mitglieder des Lehrervereins Keuſchberg und Um-
gegend ehrten den ſcheidenden Kollegen am
26. September durch ein ſinniges Geſchenk und
durch Liedergaben.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
h. Mücheln. (An dem 3. Preisſchreiben

des Deutſchen Stenographenbundes)
beteiligten ſich 1061 Bewerber in Einheitsſteno
grophie (Abteilung Verlßhrsſchrift), 374 Ar
deiten waren fehlerlos und preiswürdig. Vom
rer Verein die Arbeit des Mitgliedes Kurt

eiler.
(Hauptlehrer SchröderErumpa.

tritt am I. Oktober in den Ruheſtand. Er ſiedelt
nach Schortau über. Der Lehrerverein Frank
leben wird ihm am 30. September eine Ehrung
in Crumpa zuteil werden laſſen.

Geſchäftsverkehr.
RheinLotterie. Die Ziehung dieſer, allen

Zeutſhen ſympathiſchen Lotterie findet 265. bis
28. Oktober ſtatt. 1 Mark für ein Einzellos, 2 M.

ein Doppellos (Porto u. Liſte 35 Pf. extra)ind Preiſe, die jeder erſchwingen kann und i
gewinne von eventuell 100 000, 60 000, 50 000 M.

achten. Das Bankhaus Emil
FSamburg, Holzdamm 39, bürgt für

prompte e Aufträge.8 Nur das Gute behaupt ie Berech
et dieſes Wortes ſiad z. B. i's Erzeug-rn Würze, Suppen und Fleiſchbrü würfel) be

dte Zeugen. Dank ihrer Güle und praktiſchen

Nachbarſtadt Halle.
Die Urſache des Eiſenbahnunfalls.

Amtliche Erklärung.
Die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion Halle

ſchreibt uns: Jm Hinblick auf den Unfall, der ſich
am 27. d. M. am Perſonenbahnhof Halle ereig
nete, iſt noch folgendes mitzuteilen:

Die Prüfung der Lokomotive nach dem Unſall
hat ergeben, daß die Bremseinrichtung vollſtändig
in Ordnung war. Der Schluß des haltenden
Zuges war von der fahrenden Maſchine auf
mindeſtens 50 Meter zu ſehen. Der Führer hätte
daher die Lokomotive noch rechtzeitig zum Halten
bringen können, wenn er die für die in Frage
kommende Stelle des Bahnhofes vorgeſchriebene
Fahrgeſchwindigkeit eingehalten hätte. Der
Lokomotivführer hat bei ſeinerVernehmung eine ſein Verhalten
rechtfertigende Erklärung nicht ab
gegeben. Ein gleicher Fall hat ſich bei den
zahlreichen Fahrten, die täglich in ähnlicher Weiſe
durchgeführt werden, noch nie ereignet.

Die drei als ſchwerverunglückt Gemeldeten
ſind inzwiſchen aus dem Krankenhaus entlaſſen
worden. Glücklicherweiſe ſind ihre Verletzungen
leichterer Art, als urſprünglich angenommen war.

itler Pfau.
Solche Weſen gibt es nicht bloß unter den

Frauen, auch die Männerwelt ſtellt dazu ihr
Kontingent. Geſtern konnte man im Gerichts
ſaal ſolch ein Exemplar kennenlernen.

Der Mann iſt hier in Halle als ſogenannter
Steuerſyndikus anſäſſig. Nach außen hin zu
glänzen, war ſein Begehr. Seit der Revolution
nimmt man's ja nicht mehr ſo genau. Da iſt
ſchon mancher als Offizier einhergeſchritten,
der nicht einmal Gefreiter geweſen war. And
er, Walter D., hatte doch im Felde wenigſtens
den Rang eines Gefreiten gehabt. Bei vater
ländiſchen Feſten protzte er mit ſeinem
Offiziersrock. Da zu einem ordentlichen Offi-
zier auch Auszeichnungen gehören, verlieh er
ſich flugs das Hanſeatenkreuz, das Eiferne
Kreuz 1. Klaſſe und das Verwundetenabzeichen.
Mit einem ſolcher Art herausgeputzten Rock be
ſuchte er u. a. im Februar einen vaterländiſchen
Ball in Hoher hurm und ließ ſich ſpäter auch
mit den neugewonnenen Freunden photo
graphieren.

War der Offiziersrock für f Gelegen
eiten, ſo bedurfte es für den Alltag eines
itels. Aber welches? Für einen „Steuer

ſyndikus“ kam ſelbſtverſtändlich nur der Dr. jur,
in Betracht. alter D. war ja auch mal auf
einer n n geweſen, und ſo erwarb er
denn von herumreiſenden Gaunern gegen ein
Billiges den „Dr. jur. der Frederikuniverſität“
in NeuDakota (Vereinigte Staaten). Die
Leute hätten ihn, ſo behauptete er, ſcharf
examiniert, ehe ſie ihm das Doktordiplom über
reichten.

Die Mätzchen mit der Aniform gab der Herr
„Syndikus“ geſtern vor Gericht zu, aber den
Dr. jur., verteidigte er mit Leidenſchaft. Das
wäre eine ordentliche regelrechte Sache. Der
Richter konnte ihm ſagen, daß der Kultus
miniſter bisher naive Gemüter, die die An
erkennung für derartige ſchwindelhafte
Doktortitel haben wollten, ſtets habe glatt ab
rutſchen laſſen. Immerhin mit 150 Mark Geld
ſtrafe kam der Gernegroß glimpflich davon.

Schönfelder wieöer im Unterſuchungs
gefängnis.

Der Malermeiſter Schönfelder, der wegen ner-
vöſer Erkrankung im Gefängnislazarett auf dern
Kirchtor in ärztlicher Behandlung ſtand, iſt wie
der ins Unterſuchungsgefängnis nach der Klei-
nen Steinſtraße zurückgebracht worden. Es kan
delt ſich dabei bekanntlich um Durchſtechereien
bei Lieferungen für das Leunawerk, die in die
Millionen gehen.

Wer hat die andere Hälfte
Es iſt frühmorgens 4 Uhr. Jn der Kleinen

Ulrichſtr. machte ſich ein Anwohner auf den We
zur Arbeit. Jm Schein der Laterne ſieht er au
dem Pflaſter ein buntes Papier. Er bückt ſich
danach und ſiehe, es iſt ein Fünfzigmarkſchein.

Aber nur ein halber! Wo iſt die andere
Hälfte? Er ſucht und ſucht, Sgrse es ihm
ſeine Zeit geſtattet: die andere Hälfte fehlt. Hat
jemand aus Anfug oder Uebermut oder wie
ging es ſonſt zu? einen Fünfzigmarkſchein
zerriſſen

Der Mann geht mit dem halben Fünfzig-markſchein zur Holigei und gibt den Fund ab,

hoffend, daß auch die andere Hälfte noch
irgendein Finder dorthin bringe. Aber es ſind
ſchon ein paar Tage verſtrichen es hat ſich
weder der Finder des anderen halben noch der
Beſitzer des ganzen Fünfzigmarkſcheins gemeldet.
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ANGEBOT
von Sonnabend, den I. Oktober
bis Sonnabend, den 8. Oktober

Die grosse, alljährlick nur einmal ſtattfindende

Sonder- Verkaufs

Veranstaltung
bietet wiederum

alberordentlehe Vortelle!

Gute Waren sind in grossen Mengen

auf Extratischen zu ungewöhnlich

billigen Preisen agusgelegt

m. u
Lerwendbarkeit i ikeit genießen ſie ſeit 40 Jahren dastrauen jeder au, die auf dw gute
Küche hält.

Beachkten Sie die Schaufenster. Falls Sie die
Sonder-Preisliste nicht erhalten haben Sollten,
forden Sie diese bitte

Weddy-Pönicke&dteckner
Halle- Saale Wäsche Haus Leipaigerstr. 6

So fehlen alſo immer noch ſozuſagen die 25
Mark.

Der Finder aber beanſprucht Finderlohn.
Er will den ein nicht umſonſt aufgehoben
haben. Der Schein iſt ena in der Mitte aus-
einandergeriſſen. Für einen halben Schein jedoch
zahlt die Reichsbank nichts. Das Reſtſtück muß
größer als die Hälfte ſein.

Die Kriminalpolizei, die ja immer für Ord-
nung iſt, meint, es wäre nett, wenn die zwei
Hälften wieder zuſammenkämen. Darum Mel-
dungen in Zimmer 39 und 40 erbeten!

Das „„Erfolgshonorar“
des Rechtsanwalts.

Die Stellung des Reichsgerichts Verſtoß gegen
die guten Sitten.

Die Frage, ob ein Rechtsanwalt für den Fall,
daß r in der Wahrnehmang der Jntereſſen ſeines
Klienten Erfolg hat, ein beſonderes über geſetzliche
Gebühren hinausgehendes Honorar ſich ausbedin-
gen darf, beſchäftigt vor einiger Zeit das Reichs
gericht. Deſſen Stellungnahme, die ausführlich be
gründet wurde, dürfte von allgemeinem Jntereſſe
ſein. Der Sachverhalt war folgender:

Ein Rechtsanwal! hatte mit einer prozeßieren
den Frau, deren Sache er als Anwalt führte, die
Vereinbarung getroffen daß er im Falle des Er
folges außer den geſetzlichen Gebühren 5 Prozent
des Erlangten und falls der Erfolg einen be-
ſtimmten Betrag überſchreite, 10 Prozent erhalte.
Der Rechtsſtreit endigte mit einem Vergleich, über
den zu klagen die Klägerin keine Urſache hatte;
ſie ſchnitt vielmehr verhältnismäßig recht gut ab,
weigerte ſich jedoch, dem Anwalt das verſprochene
Erfolgshonorar zu zahlen, was ihm veranlaßte,
die Klage gegen ſie anzuſtrengen.

Die erſte Jnſtanz gab dem Anwalt recht, das
Reichsgericht aber erklärte ſeinen Standpunkt für
unbegründet, indem es u. a. ausführte:

Die Vereinbarung, die der Rechtsanwalt mit
ſeiner Klientin getroffen hatte, verſtößt gegen
die guten Sitten, ünd zwar iſt hierfür ent
ſcheidend die Form. in der der Kläger ſich die Son
dervergütung hat verſprechen laſſen; er hat ſich das
Honorar nicht in einer bedingungslos zu zahlenden
Summe, ſondern in Bruchteilen des erzielten Be
trages ausbedungen. Wenn uber ein Rechtsan-
walt das Jntereſſe an einer angemeſſenen Ent-
lohnung ſeiner Mühewal* ung mit dem Jntereſſe
der Partei dadurch verquickt, daß er ſich in Ab-
hängigkeit zu ihrem u m Rechtsſtreit bringt,
ſo würdigt er ſeine Stellung alsOrgan der Rechtspflege herab. Denn
einigt ſich der Anwalt mit der von ihm vertretenen
Partei über ein Honorar, das mit der Größe des
Erfolges ſteigt, ſo ſetzt er ſich dem Verdacht oder
der Gefahr aus, daß er ſeine Bemühungen
e Wchel die Krüuhe de Der Einwand, daß
der Partei die Erfüllung des e einen
Teil des Erlangten abzugeben, um ſo leichter falle,
je größer der h den ſie erlange, kann
nicht durchdringen; denn dann müßte die An-
nahme jeder Zuſicherung eines abgeſtuften Hono
rars als mit dem Anſehen des Anwaltſtandes ver
einbart erſcheinen, davon kann aber keine Rede
ſein. Zwar braucht der Umſtand, daß ein Vertrag
unter Verletzung der Standesehre geſchloſſen wird,
ihm noch nicht ohne weiteres den Stempel des Un
ſtttlichen aufzudrücken, aber an das Verhalten der
Angehörigen des an der Aufrechterhaltung derReſteotdneng mitwirkenden Anwaltsſtandes wer-

den nun einmal beſonders ſtrenge Anforde-
rungen geſtellt, ſo daß ein Vertrag, wie der hier
in Frage kommende, als ſittlich anſtößig empfunden
werden muß. (Reichsgericht III. 21. 26.)

Ertrunken.
Geſtern nachmittag war der 28 Jahre alte

Arbeiter am Wörmlitzer Wehr beſchäftigt. Er
wollte mit einem über die ale fahren,
geriet aber auf das Wehr, und der Kahn wurde
von der Strömung fortgeriſſen. Amtag ſprang,
um ſich zu retten, aus dem Kahn, die Fluten
zogen n Unglücklichen jedoch in die Tiefe und

ertran J
Die hilfreiche Feuerwehr.

Jn der Oleariusſtraße geriet geſtern mittag
ein ſchwer beladener Bierwagen in ein Kanalloch,
deſſen Deckel ſich verſchoben hatte. Er konnte
nicht vorwärts und nicht rückwärts. Der Ver-
kehr wurde geſtört. Wer hilft aus der Not? Selbſt
verſtändlich unſere Binnen wenigen
Minuten war der Wagen wieder flott.

Und gleich darauf wurde die Feuerwehr aber-
mals gerufen, um in ähnlicher Weiſe zu helfen.
In der Leipziger Straße war ein Pferd geſtürzt.
Es konnte ſich nicht wieder erheben. Binnen einer
Viertelſtunde hatte die Wehr das Tier wieder auf
die Beine gebracht.

Leipziger Börse vom 30. Sept.
Mitgetellt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

30. J 29. 9.
144,00 143,50 Lindner 177.

Mansfeld

Norddtseh. Wolle 165,50 169,00
Pittler Werkzeug 187,00 187,00
h

Adee
Casseler Jute 00 300,00
n

Chromo Najork
50 83,50

119,50 118,76
Etzold &Kiebling 78,00 76,50
Falkenst. Gardin. 115,00 115, 00

00 97,25Gautzschkammg 97.,
GermaniaMaseh. 32,00 Prestowerke I60
Halle Zimmerm. 16,00 165,00 Rauechw. Walther 7
Halle Zucker 88,00 88,00 Riquet à Co.
Hartmann Masch 29,650 29,25 Schudert ESalzer 364
Kirchner Co. 123,00 123,00 Stöhr Kammgarn

1 130,00 Thüringer GasKöbcke Co.Landkr. Kulkwitz 1165,00 115,75 Thüringer Wolle
WotanwerkeLeipz. Baumwoll. 262, 00 262, 00

do. Wolle 122, 00 o Fahlberg- ist
do. Kammgara 183.,50 194,00 Langbein-Piano 46,00

th-B 130,50 130,00 HolzstoffNleder-
iebeck 147,00146,75 1 achlema

Leipz. HBler do.

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck und
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſtr. 4.
Verantwortlich für den Textteil; Redakteur Kurt
Soldhammer, für den Anzetigenteil: i. V. Kohlberg,

beide in Merſeburg. z



Paletot
schw. u. marengovon 98.- bis 46.

Für die vielen Beweise inniger
Teilnahme beim Heimgang meiner
lieben Schwester

Fräulein

Johanne Heineken

sage ich im Namen aller Hinter-
bliebenen meinen herzlichsten
Dank.

Paletot
Rockform 4von 105.- bis 2

Ulster
mit mod. Ueber- 36
karo, von 98.- bis 7

Ulster
a. mel. Gabardine 65

von 105.- bis WMeta Küstermann
geb. Heineken.

4 e v
m AnzügeBuckskin u. Chev. 20

von 56.- bis

Anzüge
Kammg. u. Gabar- 46
dine, von l 10.- bis D.

Gottesdienſt-Anzeigen.
Sonntag, den 2. Oktober 1927. (Erntedankfeſt)
Geſammelt wird eine Kollekte zur Abhilfe dringender

Notſtände innerhalb der ev. Kirche. LodenmäntelEs predigen: WindjackenDom: HosenVorm. 10 Uhr: Paſtor Wuttke.
Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. L.)

i e ne eMittwoch, abends 8 Uhr: Bibelbeſprechſtunde.

Durch eine unverbi

aletots nWege u
etwas zu kaufen oder

haben Sie etwas
zu verkaufen?

ndliche Besichtigung bitte S
ich, sich von meiner überaus groben Auswah e in en

erstklassiger
Herren- und Knaben- Konfektion

von auserlesene
würdigkeit zu überzeugen

Merseburg,
Spezialhaus mod. Herren- u. Knaben-Hoden

ſtets Verkäufer und
Käufer durch eine

Kleine Anzeige
m Geschmack und Preis- im Werſeburger

Tageblatt.
7

Abonnenten haben Er
mäßigung durch den Gut.

ſchein auf der Bezugs
KI. Ritterstr. 12 quitiung.

e h Folnsbibtrothen geöffnet wie bisher.
tadt:
Vorm. 10 Uhr: Paſtor Riem.
Im Anſchlutz Beichte und Feier des heiligen

Abendmahls.
Vorm. 11,15 Uhr: Kindergottesdienſt. Paſt. Riem.
Donnerstag, abends 8 Uhr:; Bibelſtunde, n Nach der
Breiteſtraße 18. Paſtor Angermann. r 7 erſten Flasche
Ev. Männer- und Jugendverein. Kiſte]Sonntag, abends 8 Uhr: Vortrag: „Deutſchland, eine e

du mein Vaterland.“ geh m.Freitag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde a. d. Geiſel 5. r r
Evang. Mädchenbund St. Maximti.

Dienstag, abends 8 Uhr: Chorgeſang an der
Geiſel 5. Frau Paſtor Riem.

Mittwoch, abends 8 Uhr: Verſammlung an der
Geiſel 5. Paſtor Riem.

Ev. Frauenhilfe St. Maximi.
Donnerstag, nachm. 4 Uhr im Pfarryauſe,

Breiteſtraße 18.
Altenburg:

Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.
Jm Anſchluß Beichte und heiliges Abendmahl.
Vorm. 11,15 Uhr: Kindergottesdienſt.
Frauenhilfe ausnahmsweiſe Dienstag, nachm.

4 Uhr in der Herberge zur Heimo

vorragenden Eigen-
echaften u. den köst-
chen Geschmack

Bronte
des monsslerenden Tees aus brasilianischem
Mate, kennen gelernt haben. Bronte ist
naturrein, trinkt ch wie leichter Wein
und wirkt wohltuend auf Nieren u. Nerven.
Sie ist das einzige alkoholfreie Getränk, das
nicht nur erfrüscht, sondern auch anregt.
Bronte eignet sich auch zum Miſschen mit
Wein und Co oderh e gna zur Zubereltung
Erhältlich in allen besseren Gastwirtschaften
und Lebensmittelgesehäften, Vertrieb dureh

Meuſchau: General vertreterVorm. 8 Uhr: Paſtor Mielcke. Bernhard Oeltzschner, Mineral-
Neumarkt: wasserfabrik, Merseburg, Fernspr. 374.Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.

Im Anſchluß Beichte und heiliges Abendmahl.
Montag, abends 8 Uhr: Konfirmierten Söhne

im Pfarrhauſe.
t nachm. 4 Uhr: Frauenhilfe im Pfarr-

auſe,

Vertreter
Carl Schmiädt, Mineralwasserfabrik,

Merseburg, Unteraltenburg 10, Fernspr. 369.

Geſchäfts Abernahme
Einem geehrten Publikum sowie den verehrlichen Vereinen von
Merseburg und Umgebung habe ich die Ehre anzuzeigen, dab ich
am I. Oktober die Leitung des

RetſchRe Orcheſter
übernommen habe. Ich halte mich zur Ausführung sämtlicher Auf-
träge in jeder gewünschten Besetzung bestens empfohlen und sichere
sachgemäße Bedienung zu.

Oleichre itig übernehme ich auch die Leitung des

Beamten Orcheſter Veretn.
Indem ich höflichst bitte, das meinem Vorgänger Herrn Reischke
bewiesene Wohlwollen auch auf mich zu übertragen, zeichne ich

hochachtend

Otto Schotte, Obermusikmeister a. D.

Doninerstag, abends 8 Uhr: Mädchenverein
Se Thomae im Pfarrhauſe.

Löſſen:
Vorm. 8 Uhr: Paſtor Boit,

Röſſen:
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.
Vorm. 11,15 Uhr Kindergottesdienſt.
Mittwoch, abends 8 Uhr Bibelſtunde fällt aus.
Donnerstag, abends 8 Uhr: Uebung des Kirchen

chors (Geſellſchaftshaus).
Niederbeung:

Vorm. S Uhr: Gottesdienſt.
Oberbeung:

SONNTAG

5 Ohr Tee und Tanz
Erstklassige Kapelle Exquisite Köoche Auserlesene, preiswerte Welne

MurrERrRSs HoTEL.

Makulatur

iſt zu verkaufen im

Merſeburger
Tageblatt
Hälterſtraße 4.

Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.

Chriſtliche Verſammlung Blauckeſtraße 1.
Sonntag, abends 8 Uhr: Evangeliſattonsvortrag
Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde. Sport Jacken

und Weſten
für Damen, Herren und Kinder

praktiſch für Beruf, Straße und Haus

in reichſter Formen- und Farben Auswahl
bei

h, öchnee Nacht
A. und F. Ebermann

Halle g, 5, lir, 5teinſtraße

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg.

7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt.
10 Uhr: Amt mit Predigt.
8 Uhr: Andacht.

Neuröſſen.
7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
9,30 Uhr: Feierliches Amt mit Predigt.
2,30 Uhr: Andacht.

Krumpa:
10 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.

Kaynga:
8 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.

Bekanntmachung.
Die Spergauerſtraße in Neuröſſen und zwar vom

Jnduſtrietor bis Torplatz wird bis einſchlietzlich

S ntag, den 2. Ollsher 1927

Hindenburg-
Geburtstags-Feier

8 Uhr Fackelzug
Fackeln ſind von /28 Uhr an im Gaſthaus hon Merſeburg und Umgegend zu der am Sonntag,
zu haben. Alle deutſchen Männer und 0Frauen ſind herzlichſt eingeladen den 2. Oktober, morgens 10 Uhr in Merſeburg,

Der Feſt Ausſchuß.

e
5. Oktober d. Js. für jeglichen Fuhrwerksverkehr
geſperrt.

Der Verkehr erfolgt über die Merſeburger- und
Pfalzſtraße bezw. umgekehrt.

Röſſen, den 29. September 1927.
Der Amtsvorſteher.

Cornely.

Händler, Wiederverkäufer

kaufen Strümpfe, Trikotagen, Wäſche nur bei
L. Schütze, Dresden A. 117, Rietſchelſtraße 7

Preisliſte gratis! Tanz frei

Zscherben,
Sonntag, den 2. Oktober, ab 7 Uhr:

B A LIL,
Es ladet freundlichſt ein

Der Wirt.3Wungsperſteigerung,
Sonnabend, den 1. Oktober d. J., vorm. 11 Uhr,

werde ich im Gaſthof „Zur Funkenburg“, hier
1 Laſtkraftwagen, 1 Perſonenautowagen,
1 Schreibmaſchine, 1 Aktenſchrank,
1 Schreibtiſch, 1 Spiegel, 1 Sofa, 1 Aus
ziehetiſch, 1 Nähmaſchine und 1 Büffet

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern.
Pietzner, Obergerichtsvollzieher.

Große Verſteigerung!
Morgen, 1. 10. 27, ab vorm. 10 Uhr in der
„Funkenburg“ hier gemäß ausführl. Annonce v.

eſtern. Ferner kommen zum Verkauf: Fenſter
tritt m. Umbau (dunk. Eiche), ſowie über 30 P.
neue Herren und über 20 P. neue Damen
ſchuhe verſch. Größen.

W. Franke, Merſeburg, Lindenſtr. 11. Tel. 635.

Habe mich in Merseburg, Oberebreitestr. 12 als

2 ahnar2ztiedergelassen.

Sprechzeit: Mo bis Fr 830-—-1200, 230.—600
Sb 830 100,

Merseburg, den I, Oktooer 1927.
2

Werner Meye
prakt. Zahnarzt

Telephon 800,

-G-=-==o=i=d==i=

ſoll behaglich ſein
wir können es Ihnen
ermöglichen, wir liefern
ohne Anzahlung und
ſehr vequeme Teilzahlung

Möbel
in la Qualität und Aus-
fübrung.

Chaiſelongues
gegen 6 Monatsraten.

Angebote unter C. 796,27
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Turn und Sportverein e. V., Keuröſſen.
Für die am

Sonnabend, den 1. Oktober 1927 zu
Ehren des Herrn Reichspräſidenten

abzuhaltende Feier
verſammeln ſich unſere Mitglieder abends 19.30 auf
dem Schulhofe, von dort 19.40 Abmarſch mit Trommler
und Pfeiferkorps.

Erſcheinen aller Mitglieder iſt Ehrenſache.
Der Turnrat.

Bund der Aus ands deutſchen Halle-6.
ladet ſeine Mitglieder ſowie alle Auslandsdeutſchen

Hotel „Zum alten Deſſauer“ ſtattfindenden
S Geſchädigtenverſammlung hiermit ein. Alle
Auslandsdeutſchen werden aufgeſordert, wegen ihrer
Entſchädigungsanſprüche gegen das Reich an der
Verſammlung teilzunehmen,

Stadt Café
Heute Abend ab 780 Uhr

Ehrenabend
des Künſtlerduos

Apitius-Schmeil

E Seife (weiß)
roße Waſch und Schaumkraft, garantiertkran- und chlorfrei, 20-Pfd.-Eimer

6.00 Mk. 30 Pfd. 8.75 Mk. 50 Vio.
13.00 Mk., 100 Pfd. 25.00 Mk., Probe c
eimer 10 Pfd. 3.75 Mk. Retto Jnhalt, 5
freie Bahnſtation, Rachnahme. (Bahn-
ſtation genau angeben.)

Vertreter, die in Verbraucherkreiſeneingeführt ſind, werden als Platzvertreter S

bei Gehalt und Proviſion e'ngeſtellt.

e

G

Epvtl. Rebenberuf.
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dem Jocei an
einen Wechſel

reiſte ab, um
ſuhet, aber d

Der Breme
gas ſich in 3
naf den Geſu
Pargas, ſonde
Vargas, der
wandte ſich de

ind ſo erfuhr

Die

Flugze

Bei einem

Kommiſſion
Wulf bei beſt
ierten Flugze:
und Motor hi
aufgeſtiegen

aus bisher u
ſtürzte aus 10

Wulf, dem
zeug aufzufant

Trümmern he
fortiger ärztli

Courtney t

Aus Madr
Flieger Court
erklärt hat, d
lantiſchen Oz
wiederholen

fluggeug wur!
dienſt angekar

der O
Nach einer

für die Me
2 NMillitor
jedes Wor
vierzig D

das Hoch

und
Der Spieg

von 5,06 Met

ſteigen. Der

teilweiſe ber
zu dieſer Zeit

In Linde
ſchwemmt. 2

ee haben un

Im Schweize
das Stadtin:



Jrues vom Junge
„Todſichere“ Tips.

Der richtige und der falſche Jockei.

einem ſehr bequemen Wege hatte ein
der geſtern in Berlin feſtgenommen

wurde, t j Dortkürzlich ein Mann auf, der ſich für den un
an Jockei Vargas ausgab und erzählte, daß
gari Rennbahn große Summen verdienen

ggrindler,Shwinen Bremen 10 000 Mark erbeutet.

Tips, legte 10 000 Mark bar bei
a an und erhielt dafür als Sicherheitn Wechſel mit deſſen Unterſchrift. Der „Jockei“

reiſte ab, um die verſchiedenen Rennen zu be
uchen, aber die erhofften Gewinne blieben aus.

Der Bremer erfuhr dann, daß der Jockei Var-
ges ſich in Leipzig aufhielt, fuhr dort hin und
traf den Geſuchten auch. Es war aber nicht ſein
Patgas, ſondern der richtige ungariſche Jockei
Vargas, der natürlich von nichts wußte. Jetzt
wandte ſich der Bremer an die Kriminalpolizei,
ind ſo erfuhr auch die Berliner Behörde davon.

die „Ente“ abgeſtürzt.
Flugzeugkonſtrukteur Wulf getötet.

Bei einem Verſuchsfluge in Bremen vor einer
gommiſſion, zu dem der Flugzeugkonſtrukteur
Wulf bei beſtem Wetter mit ſeinem neukonſtru
jerten Flugzeug „Ente“, das bekanntlich Flügel
und Notor hinten und die Steuerung vorn hat,
aufgeſtiegen war, begann das Flugzeug plötzlich
aus bisher unbekannter Urſache zu trudeln und
ſtürzte aus 100 Meter Höhe ab.

Wulf, dem es nicht mehr gelang, das Flug
zeug aufzufangen, wurde ſchwer verletzt unter den
Trünmern hervorgezogen und verſchied trotz ſo
fortiger ärztlicher Hilfe nach wenigen Minuten.

Courtney verkauft ſein Ozeanflugzeug.

Aus Madrid wird gemeldet, daß der engliſche
Flieger Courtney in Madrid eingetroffen iſt und
erklärt hat, daß er ſpäter den Verſuch, den At-
lantiſchen Ozean zu überqueren, noch einmal
wiederholen werde. Sein jetziges Dornier-Wal-
fluggeng wurde von Spanien für den Marokko-
dienſt angekauft.

der Ozeanflug hat ſich gelohnt.
Nach einer Newvorker Meldung hat Lindberg

für die Memorren über ſeinen Ozeanflug
2 Nillionen Dollar eingenommen, ſo daß
jedes Wort der Memoiren durchſchnittlich auf
vierzig Dollar zu ſtehen kommt.

das Hochwaſſer in Süddeutſchland
und den Alpenländern.

Der Spiegelſtand des Bodenſees hat die Höhe
von 5,06 Meter erreicht und zeigt langſames An-
ſteigen. Der Landungsſteg in Friedrichshafen iſt
teilweiſe bereits überflutet, was ſeit 37 Jahren
zu dieſer Zeit nicht mehr der Fall war.

In Lindau ſind mehrere Uferſtraßen über
J ſchwemmt. Beſonders die Ortſchaften am Unter-
ee haben unter dem Hochwaſſer ſchwer zu leiden.
Im Schweizer Ort Rorſchach iſt das Waſſer in
das Stadtinnere eingedrungen.

Der Bahndamm der Zillertaklbahn in
Tirol iſt an 24 Stellen in 700 Meter Länge

vom Hochwaſſer durchbrochen worden.

Jn Südtirol in der Nähe von Goſſenſaß
iſt ein- Militärlager vollſtändig weggeſchwemmt
worden. Jn Franzensfeſte zeigen viele Häuſer
gefährliche Sprünge. Die Brennerſtraße iſt zum
Teil vollſtändig zerſtört worden.

Der Brennerverkehr wieder aufgenommen.

Der Eiſenbahnverkehr über den Brenner iſt
wieder aufgenommen worden, jedoch iſt noch für
kurze Zeit ein Umſteigen nötig. Ferner beſteht
ein ſtarker Poſtauto- ſowie direkter Luxusauto-
verkehr Brenner--Meran.

Ein weiblicher Faſſadenkletterer.
Der ſeltene Fall, daß ſich eine weibliche Perſon

als Faſſadenkletterer betätigt, ereignete ſich nachts
in Potsdam. Eine etwa 35 Jahre alte Frau
kletterte durch ein Fenſter im erſten Stock einer
Villa und entwendete eine goldene Damenuhr mit
Kette. Der weibliche Faſſadenkletterer iſt zwar
geſehen worden, es iſt aber bisher noch nicht mög-
lich geweſen, ihn ausfindig zu machen.

Spinale Kinderlähmung in Danzig
und in Württemberg.

Jn Hentingsheim, Württemberg, iſt ein Kind an
ſpinaler Kinderlähmung erkrankt; es mußte in
eine Klinik nach Tübingen übergeführt werden.

Auch in Danzig ſind vier Fälle von ſpinaler
Kinderlähmung aufgetreten.

Schweres Brandunglück in Hamburg.
Jn einer Radioröhrenfabrik in Hamburg ent-

ſtand dadurch ein Feuer, daß der in einem größe-
ren Behälter befindliche Spiritus auf noch nicht
geklärte Weiſe in Brand geriet. Der brennende
Spiritus ergoß ſich über den Fußboden und ſetzte
die Bekleidungsſtücke von fechs Angeſtellten
in Brand. Drei von ihnen erlitten ſchwere
Brandwunden, während drei weitere mit leichte-
ren Verletzungen davonkamen. Sie mußten ſämt-
lich dem Krankenhaus zugeführt werden.

Eine Profeſſorenfrau ermordet den Gatten
Blumenſpenden der Schüler für die Mörderin.

Jn Piſek bei Prag wurde der Mathematik-
profeſſor am dortigen Gymnaſium, Lepeska, von
ſeiner um 30 Jahre jüngeren Frau, von der er
ſich ſcheiden laſſen wollte, erſchoſſen. Er war aus
einem Reſtaurant heimgekehrt und hatte ſich nie-
dergeſetzt, um eine Zeitung zu leſen. Seine junge

Frau ging mit einem Browning in der Hand
leiſe an ihn heran, ſetzte ihm die Waffe ganz nahe
an den Hinterkopf und drückte ab. Der Profeſſor

war augenblicklich tot.
Die Frau ging dann zur Polizei, wo ſie kurz

erklärte: „Jch bin die Frau des Profeſſors Le
peska und bitte, mich zu verhaften, weil ich ſo
eben meinen Mann erſchoſſen habe.“
Dabei zeigte ſie gar keine Erregung. Die
Frau gab an, daß ſie ihren alten Mann bei vol-
lem Bewußtſein und mit Abſicht erſchoſſen habe,
da ſie in der Situation, durch die ſie infolge der
Eheſcheidung geraten würde, keinen anderen Aus-
weg gewußt habe. Auf die Tat habe ſie ſich ſchon

längere Zeit vorbereitet und ſich in der Handha
bung des Brownings geübt.

Einige Gymnaſiaſten, bei denen der Profeſſor
nicht beliebt war, und viele Mädchen und Frauen
ſchickten der Mörderin Blumen und Geſchenke ins
Gefängnis, die aber von der Gefängnisverwal
tung beſchlagnahmt wurden.

Zwei Knopffabriken abgebrannt.
einem Grundſtück der Chauſſeeſtraße in

Berlin wütte ein Großfeuer. Die im Dach-
geſchoß des zweiten Quergebäudes liegendn Lager
räume ſowie die im 4. Stockwerk liegenden Fabri-
kationsſäle der Büffelhorn-Knopffabrik Erich und
Paul Müller ſowie der Kunſthorn-Knopffabrik
Schuchardt Co. brannten faſt vollſtändig aus.
Zahlreiche Maſchinen und der wertvolle Lager-
inhalt wurden vernichtet.

Der Miniſter ohne Finzug.
Dem jugoſlawiſchen Miniſter Dr. Angelino-

witſch wurden geſtern auf der Rückreiſe aus Dal-
matien nach Belgrad, während er im Salonwa-
gen ſchlief, alle Kleider und Wertſachen ſowie
diplomatiſche Akten geſtohlen. Die Täter entka-
men unbemerkt. Der Miniſter, der den Diebſtahl
erſt morgens bemerkte, mußte bis Belgrad
im Bett bleiben. Dann wurden ihm aus ſeiner
Wohnung andere Kleider geholt.

Folgenſchwerer Fugzuſammenſtoß
in Beigien.

Auf der Strecke Brüſſel-Antwerpen ſtieß bei
Mecheln ein Gülerzug mit einem Perſonenzug
ſo heftig zuſammen, daß ein Perſonenwagen voll
ſtändig zertümmert wurde. Bisher hat man drei
Tote und mehrere Verletzte feſtgeſtellt.

Die Zahl der bei dem Zugzuſammenſtoß bei
Mecheln ſchwer und leicht Verletzten beläuft ſich
nach den bisherigen Schätzungen auf etwa ſechzig.
Vier Perſonen verunglückten tödlich.

500 Menſchen durch einen Taifun
umgekommen.

Die „New Vork Tribune“ bringt einen Sonder-
bericht aus Manila, wonach durch einen Taifun
an der Nordküſte der Jnſel Luzon, der
größten Jnſel der Philippinen, 500 Menſchen ge
tötet worden ſind. Das Dorf Baler ſei voll
kommen dem Erdboden gleichgemacht, während
entlang der geſamten Küſte etwa 800 Häuſer zer-
ſtört worden ſind. 5000 Perſonen ſind obdachlos.
Wie der Bericht weiter meldet, iſt das Rote Kreuz
bereits zur Hilfeleiſtung in das betroffene Gebiet
abgegangen.

Neue Kataſtrophen
Das Leningrader Obſervatorium hat eine

Anzahl neuer Sonnenflecken entdeckt
und dieſe photographiſch aufgenommen. Einige
dieſer bisher nicht bekannten Sonnenflecken haben
einen größeren Durchmeſſer als unſere
Erde. Die Flecken ſind in der Nähe des Sonnen-
zentrums gelegen, was nach Anſicht des Obſer-
vatoriums für die Erde das Auftreten von Kata
ſtrophen (Erdbeben, Springfluten, Stürme uſw.)
bedeutet.

ſchädigt, die Pilotin blieb unverletzt.

Mit einem eigenen Boot übers Meer.
Jn Las Palmas auf den Kanariſchen

Jnſeln im Atlantiſchen Ozean iſt ein Deutſcher
namens Hugo in einem ſelbſterbauten Boot von
13 Meter Länge und 3 Meter Breite von Amerika
angekommen. Er iſt ein ehemaliger Maat des
deutſchen Dampfers „Walhalla“ und legte die
4000 Seemeilen nur mit einer Uhr und einem
Kompaß zurück. Begleitet war er von ſeinem
Hund und ſeiner Katze. Die Reiſe dauerte
46 Tage. Hugo iſt 40 Jahre alt und heiratete
während des Krieges eine Spanierin in Las
Palmas. Er kam herüber, um ſeine Familie zu
beſuchen und will auf gleiche Weiſe zurückfahren,

Flugunfall Udets.
Der bekannte deutſche Flieger Udet erlitt

geſtern bei der Landung nahe Kopenhagens nach
einem Probeflug mit ſeiner Rohrbachmaſchine
„Robbe“ durch einen Propellerbruch einen Unfall.
Der Flieger ſelbſt blieb unverſehrt.

Eine gefährliche Notlandung Thea Raſches

Bei einem Schauflug in Quincy (Maſſa-
chuſetts, U. S. A.) mußte die deutſche Fliegerin
Thea Raſche in 700 Meter zur Notlandung über-
gehen, da plötzlich der Motor ihres Flugzeuges
ausſetzte. Da ſie fürchtete, auf dem Zuſchauer-
platz landen zu müſſen, ging ſie auf Sumpf-
gelände nieder. Das Flugzeug wurde be-

Jmw drei
Tagen dürften die Reparaturen an dem Flugzeug
beendet ſein.

Die ſchnellſte Eiſenbahn der Welt.
Rennen um den Weltrekord der Lokomotiven.
Ein neuer Weltrekord im Eiſenbahnverkehr

iſt von der London Midland and Scottiſh Rail-
way aufgeſtellt worden. Dieſe Geſellſchaft unter
hält einen regelmäßigen Verkehr zwiſchen Eng
land und Schottland auf der Strecke London
Carlisle; die Züge fahren ohne Zwiſchen-
aufenthalt auf der 481 Kilometer langen
Strecke mit einer Stundengeſchwindig-
keit von 84 Kilometern,. Bisher wurde
der Weltrekord von der London and Northeaſtern
Railway in Anſpruch genommen, die die 431
Kilometer lange Strecke London--Newcaſtle
ohne Aufenthalt durchfahren läßt.

Konnersreuth auf dem Okkoberfeſt. Auf
dem Münchener Oktoberfeſt war in einer
Schaubude eine Wachsbüſte der Stigmatiſier-
ten von Konnersreuth, Thereſe Neumann, aus
geſtellt. Hiergegen hat die Neumann beim
Amtegericht ünchen eine einſtweilige Ver-
fügung erwirkt, wonach dem Schauſteller bei
einer Strafe von 500 Mark für jeden Fall die
Schauſtellung unterſagt wird. Thereſe Neu-
mann hat ſchon Ende Auguſt gegen den Ver-
kauf ihres Bildes durch Händler eine einſt-
weilige Verfügung erwirkt. Das Amts
ericht Waldſaſſen hat dabei feſtgeſtellt, aß die
eumann durch den Bilderverkauf in ihrem

tiefſten Empfinden vom Standpunkt der chriſt-
lichen Beſcheidenheit verletzt werde.

1400 amerikaniſche Studenten ſtreiken, weilt
24 Neger die Kollegs mithören. Jn der Emerion-
Hochſchule ſind 1400 Studenten in den Streik ge-
treten, weil die Hochſchulbehörde 24 Neger zu
den Kollegs zugelaſſen hat. Alle bisherigen Be
mühungen, den Streik zu beenden, ſind erfolglos
geblieben. Die Beilegung des Konfliktes liegt
jetzt in den Händen des Studentenrats.

T 7d
Marengo,

II
S
S

D3

V ehe Se

wkw-Winfer Ulster
hellgemustert, mit angewebtem Futter

wkvw-Winfer-Ulster
dunkler Cheviot, 2-reihig, Rückengurt und
Quetschfalte

wkw-Wintfer-Ulster
moderne Form, loser Rücken mit breitem
Gurt, molligwarme Stoffe mit angewebtem
Futter

wkw-Winfer-Polefot
Marengo, Cheviot, mit Samtkragen, solide
Form, 2-reihig.

wkw-Winfer-Paoletot
Cheviot oder

2-reihig mit Samtkragen,
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wkw-Gehrock-Palefot
moderner Schnitt, eleganter Sitz, gut trag-
barer Stoft

wkw-lodenmanfel
imprägnierte Strichloden, offen und ge-
ſschloessen tragbar

wkw-Socco-Anzu«e
dunkel und hellfarbig, solid verarbeitet, gute

Forster Qualität.

wkw-Sacco- Anzug
modern gemustert, 1- und 2-reihige Form

wkw blauer Socco- Anzug
modern, 1- und 2-reihige Form, gute Stokf-
qualität

49
1 6

29
49
54
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Merseburo, Kleine Pffterstreobe



Herren-Winter-Paletots Gehrack- Paletots
schwarz u. marengo, mod. 2 reih. Form
mit Samtkragen 105.- 95.- 85.- 78.-

7

muh man sein, um im Leben voranzukommen.
Gute Kleidung wird Ihnen ein gutes Aussehen
geben und dadurch das Selbstbewubtsein fördern.
Für die kommende Saison treffen jetzt täglich
die Eingänge vornehmer

Herren-, Jünglings- un
Knaben Kleidung

ein. Rechtzeitig getätigte Einkäufe sichern
Ihnen noch niedrigste Preise.

Herren-Winter-Ulster

in modernen Formen und Musterungen

85.- 65.- 53. 45.- 36.- bis O.

Herren-Sacco-Anzügs
in flotten ein- und
modernster Ausführung

zweireihigen Fassons

Von

S 212

Unsere Spezial- Abteilung für

Metall-Bettstellen
erfreut sich mehr u. mehr der steigenden

Inanspruchnahme weitester Kreise

Wir führen nur erste Fabrikate!
Langiährige Erfahrungen gewänprleisten

m Bevor Sie Bettstellen Kkaufen,
besichtigen Sie ohne Kaufzwang Unser
stand ges Lager

vertrauenswügdige Fach Beratung

Matratzen fertigen wir selbst an
Technisch vollkommenste Betifedern-
Keinigaungs- Anlage Reinigung auch

bei uns nicht gekauiter Federn
Steppdecken, Daunendecken, Bett-
federn, Kinderbettstellen, auch in Holz

Alleinverkauf für Merseburg von
Steiners Paradiesbetten

WAedd-Pönfche 4 Stech

Merseburg (Saale)

Burgstrabe 5 Fernruf 1006

Bettwäsche
und

Leibwäsche
in reicher

Auswahl

II

95, 83. 75. 65. 50.- bis O.

kleidsame, flotte Form, besond. für
jüngere Herren 90.- 83.- 75.- 65.-60. 49.
in allen Preislagen und Größen.

S
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W. Ehrentraut

77

AA

fün- MERSEBURG

nur kleine
Ritterstr. 59.

I
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A. G.

Damen- Mäntel und Kleider
gestrijckte Lumperjaks, Unterkleider
Damen- und Kinder-Hüte und -Mützen
Pelzwaren, eigene Kürschnerei i. Hause

Kleiderstoffe Seidenwaren
alle Besatzartikel und Schneiderei-
zutaten, Strümpfe, Socken, Handschuhe,
Wäsche, Ullstein-Schnittmuster

Mädchen- u. Knaben- Kleidung
Herren-Moden. Normal-Unterwäsche

Gardinen Vorhänge Teppiche
Direkter Import

echter Orient- Teppiche und -Brücken
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Stets das Neuste zu billigen Preisen!

2

Halle an der Saale Große Steinstrabe 86-87 Marktplatz

W R

1

III
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die neueſten Radio-Apparate ſind

einfach in der Bedienung, groß in der Leiſtung, niedrig
m Preis. Verlangen Sie unverbindliche Lautſprecher

Vorführung auch an Zimmer oder Lichtantenne.

Radio-Gpezialhaus Karl Keller
Obere Breite Straße 13.

Leſer kauft bei unſeren Juſerenten

A.

JIJCCCCd
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e leere
10 Anzaulung und 6 Mo-v hatsraten je 8,00 M.
zahlen Sie für diesen gediegenen
Musik Apparat in eeht Eiche-
Gebaänsem vestem, völlig geräusch
los laufend Doppelsehneckenwerk
u. großer, reinklingender Konzert

achalldose. 1 Jahr schriftliche
Garantie

Größtes Apparate- und
Schall platten Loger!

Vorspiel bereitwilliget,
Kataloge kosrenios.

Musiknauslders Oberg 6 muß.
Halle (Sa410), Leipziger Str

Fernrut 29796.
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